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Verbot der nationalſozialiſtiſchen S. A.
Die baueriſchen Biſchöfe

gegen den Nationalſozialismus.
Die Verordnungsblätter der acht bayeriſchen f ſoweit er Auffaſſungen kundgibt, die mit der

Wie die halbſozialiſtiſche „Voſſiſche
Zeitung“ meldet befinden ſich unter den im
Berliner Parteibüro der Nationalſozialiſten
beſchlagnahmten Dokumenten auch ſolche, die
Angaben über die SA (Sturmabteilungen)
enthalten. Aus den beſchlagnahmten Doku-
menten geht hervor daß die oberſten Partei-
inſtanzen in München und Berlin in engſter
Verbindung mit der SA ſtanden und ſtehen,
daß die Leiter der SA.- Mannſchaften nach
wie vor ihre Anweiſungen von der Partei-
zentrale aus erholter. Die SA.-Trupps
hätten nicht mehr den Charakter einer
„Schutztruppe“ ſondern würden ganz bewußt
zu einer militäriſch ſchlagkräftigen Angriffs-
truppe umgewandelt. Dieſe Umwandlung ſei
noch nicht abgeſchloſſen. Sie habe im Novem-
ber begonnen und ſollte im März beendet
ſein. 2u ihrer Ausrüſtung gehöre die mili-
täriſche Bewaffnung.

Vor ausſichtlich werde man in den
nächſten Tagen in Norddeutſchland und
Banern eine Reihe von bisher geheimen
Waffenlagern beſchlagnahmen. Man halte
in gut unterrichteten Kreiſen das Material
für ſo ſchwerwiegend daß mit der Möglich-
keit gerechnet werde. gegen die SA. nun
mehr mit einem Verbot vorzugehen, das in
ähnlicher Weiſe begründet werden könne,
wie das vor zwef Jahren erfolgte Verbot
des kommuniſtiſchen Rotfrontbundes.

Aus London wird gemeldet: Die hieſige
Preſſe erklärt zu dem Vorgehen der preußi-
ſchen Polizei gegen die nationalſozialiſtiſchen
Sturmabteilungen, daß die zuſtändigen
preußiſchen Stellen nervös geworden ſeien
und anſcheinend über das Ziel hinaus-
ſchöſſen. Die Tätigkeit der Polizei, ſo heißt
es in der „Times“, habe bisher eigentlich er-
geben, daß die Pläne der Nationalſozialiſten
verhältnismäßig harmlos ſeien.
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Aus Innsbruck wird gemeldet: Zu der
Hausſuchung bei Hauptmann a. D. von
Maltitz, der flüchtige Nationalſozialiſten
unterſtützt haben ſoll wird von der Polizei
mitgeteilt daß kein beluſtendes Material ge-
funden worden iſt.

Zum Diätenantrag
der Nationalſozialiſten.

Die Preſſeleitung der nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion teilt mit: „Entgegen den
in der Oeffentlichkeit verbreiteten Nachrichten,
daß der Antrag Dr. Frick und Genoſſen euf
Ueberweiſung der durch das Fernbleiben der
nationalen Oppoſition erſparten Diäten an
die Erwerbsloſen lediglich propagandiſtiſchen
Charakter trage und damit unaufrichtig ge-
meint ſei, ſtellen wir, der Wahrheit die Ehre
gebend, folgendes feſt:

Sämtliche Mitglieder des Reichstages er-
halten auf Grund der Geſchäftsordnungs-
beſtimmungen ihre Aufwandsentſchädigung
monatl'ch im voraus. genau ſo wie die Be-
amten in Staat und Gemeinden. Für nicht
wahrgenommene Sitzungen einzubeßoltende
ßeträge werden am 1. des folgenden Monats
twu den Bezügen gekürzt. Demnach ſteht am
1 März bei Annahme des Antrages Dr.
Frick und Genoſſen für die Erwerbsloſen ein
ſehr erheblicher Betrag zur Verfügung.“

Schießerei.
Am Freikag abend gegen 20 Uhr kam es

in Bonn vor dem nationalſozialiſtiſchen
Parteilokal zu ſchweren Schießereien. Als
ein Trupp Kommuniſten vorüberzog, fielen
plötzlich mehrere Schüſſe durch die drei Per-
ſonen verletzt wurden. Ein Kommuniſt er-
hielt einen Bruſtſchuß ein Nationalſozialiſt
ſowie ein Paſſant Streiſſchüſſe. Die Polizei
nahm in dem nationalſozia! Partei-
lokal in der Koblenzer Straße und in
Schlupfwinkeln der Kommuniſten in der
Altſtadt Hausſuchungen vor. Eine Perſon
wurde verhaftet. Die Polizei will öei den
Hausſuchungen eine ganze Anzahl von
Schußwaffen und Meſſern bei den National-
ſozialiſten gefunden haben.

In den Stöckholmer Zeitungen ſetzen ſich
die Berichte über Unruhen in Rußzland fort
Wie in früheren Fällen iſt eine Nachprüfung
nicht möglich. Die Sperrung der Häfen Kron

adt und Leningrad dauerte etwa 48 Stunden
und iſt inzwiſchen wieder aufgehoben.

Diözeſen veröffentlichen einen längeren Artikel,
in dem es u. a. heißt:

Der Nationalſozialismus enthält in ſeinem
kulturgeſch chtlichen Programm 5 rrlehren,
weil er nach Erklärung ſeiner Führer eine neue
Weltanſchauung an die Stelle des chriſtlichen
Glaubens ſetzen will Führende Vertreter des
Nationalſozialismus ſtellen die deutſche Raſſe
73 als die Religion Sie lehnen die Offen-
arungen des Alten Teſtaments und ſogar das

moſaiſche Zehn-Gebot ab. Sie laſſen den Pri-
mat des Papſtes nicht gelten und
ſpielen mit dem
Gedanken einer neuen deutſchen Nationalkirche.

Die Biſchöfe müſſen alſo als Wächter der kirch-
lichen Glaubenslehre vor dem National-
ſozialismus warnen, ſolange und

katholiſchen Lehre nicht vereinbar ſind. Denkatholiſchen Geiſtlichen iſt ſtreng verboten, an

der natijonalſoz aliſtiſchen Bewegung in irgend-
einer Weiſe mitzuarbeiten.

Das iſt der Hauptgrund der Feindſchaft
der katholiſchen Kirche gegen den National-
ſozialismus: die Gefahr „einer neuen deutſchen
Nationalkirche“ Aber außerordentlich bedeutſam
iſt die Einſchränkung, die die bayeriſchen Biſchöfe
ihrer Warnung vor dem Nationalſozialismus
beifügen: „ſolange und ſoweit er Auf
faſſungen kundgibt, die mit der katholiſchen
Lehre nicht vereinbar ſind“ Das bedeutet: So-
bald die Nationalſozialiſten ſich der Kirche voll
einfügen, ſind wir Biſchöfe bereit zur Verſtändi-
gung und Zuſammenarbeit!

Wachſen der Spannung.
Aus Berlin wird uns geſchrieben:

innenpolitiſche Kampf nimmt an Schärfe zu.
Die Mehrheitsparteien ſind entſchloſſen, Maß-
nahmen gegen die unentſchuldigt vom Par-
lament fortbleibenden Abgeordneten im Ple-
num zu beantragen. Jm Reichstag hörte man
geſtern, daß die erſten Maßnahmen gegen die
ausgezogene Oppoſition in Anträgen der So-
zialdemokraten beſtehen ſollen nach einer
Prüſun- Frage, ob der Auszug und die
Erklärung der Nationalſozialiſten nicht ver-
faſſungsrechtlich als Mandatsniederlegung
aufzufaſſen ſei. Beim Präſidenten Löbe haben
Beſprechungen mit den ſozialdemokratiſchen
Führern Landsberg, Wels und Dittmann
ſtattgefunden

Für Sonntag ſind im ganzen Reiche über
1000 nationalſozialiſtiſche Verſammlungen
einberufen. Die Oppoſition verſtärkt ihre
Drohungen. Die Verhandlungen über einen
gemeinſamen Schritt beim Reichspräſidenten
ſind zurückgeſtellt worden. Dafür wird über
eine Aktion zur Auflöſung des Reichstags
durch Volksbegehren zwiſchen den Parteien
der Rechten verhandelt.

Die deutſchen Börſen ſtehen ſchon ganz
unter dem Eindruck der Dinge. die jetzt in
der parlamentariſchen Geſchichte Deutſchlands
befürchtet werden. Kursſtürze und neue Tief-
ſtände Haben eingeſetzt. Jhre Ausmaße gingen
ſtellenweiſe bis über 19 Prozent.

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“
ſchreibt, die Kommuniſten mißbilligten den
Auszug der Rechten, aber ſie ſprächen der

Dex Mehrheit fedes Recht ab, gegen die Ausge-
zogenen parlamentariſche Machtmittel zu er-
greifen. Eine Sonderaktion der Kommuniſten
werde ſchon in wenigen Tagen das Parla-
ment aufhorchen laſſen.

Jnnerhalb der Regierungsmehrheit ſelbſt
zeigen ſich Schwierigkeiten. Man ſoll ſie nicht
übertreiben. Aber ſie ſind da. Jn den Oſt-
hilfeberatungen hat das Landvolk beim
Kanzler ein entſchiedenes Veto eingelegt. Es
richtet ſich gegen die an Preußen zugeſtan-
denen weitgehenden Rechte in der Umſchul-
dungsſrage. Dem Kanzler wurde mitgeteilt,
daß die Landvolkpartei die Regierung be-
kämpfen werde, wenn dieſe Vorrechte an
Preußen beſtehen blieben. Der Kanzler hat
neue Verhandlungen mit Preußen zugeſagt.

Der Plan für die weitere Beratung der
Etatspoſten iſt folgender: Am Montag ſoll
der Etat des Finanzminiſters beginnen. Am
Ende nächſter Woche der Wehretat. Da-
mit tritt der Reichstag in den Höhepunkt
ſeiner Beratungen. Denn für den Wehretat
erwartet man ſpäteſtens die Rechtsparteien
wieder im Reichstag, falls der Wehretat ge-
fährdet werde. Man denkt hierbei in erſter
Linie an die Haltung der Sozialdemokritie,
über die man aber Genaues heute noch nicht
weiß. Trotz ſtarker Gegnerſchaft innerhalb
der Partei gegen einzelne Poſten des Wehr-
etgts liegt irgendbein bindender Fraktions-
beſchluß noch nicht vor. Man glaubt jedoch,
daß die Sozialdemokraten gus Angſt vor
Neuwahlen dem Wehretat zuſtimmen werden.

Zuſammenlegung der Kriſen- und
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge.
Ein Vorſchlag des Deutſchen Städtetags.

Angeſichts der ſteigenden Belaſtung der
Haushalte der Gemeinden und der auch für
das Jahr 1931/32 zu erwartenden Fehl-
beträge, die nahezu ausſchließlich auf das
Konto der hohen und vorausſichtlich noch
ſteigenden Zahl ber Wohlfahrtserwerbsloſen
zurückzuführen ſind, ſchlägt der Städtetag Zu-
ſammenlegung der Kriſenfürſorge mit der
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge vor

Der Städtetag iſt der Anſicht, daß dieſer
Vorſchlag ſogar zwingend iſt und der inneren
Zwangsläufigkeit der bisherigen Entwicklung
entſpricht. Trotz ſchärfſter Maßnahmen, die
bereits einen Eingriff in die Subſtanz be-
deuten, ſind bei den Gemeinden Fehlbeträge
entſtanden, die mit normalen Mitteln nicht
mehr gedeckt werden können.

Der Thüringer Landtag für
Senkung der Zinsſätze.

Jm Landtag von Thüringen wurde geſtern
von allen Parteien einſtimmig ein
Antrag der Wirtſchaftspartei angenommen,
nach dem die Regierung be uftragt wird, die
Reichsregierung aufzufordern, bei den Kredit-
anſtalten im Sinne einer Senkung der Zins-

ſätze hinzuwirken. Der Antrag iſt ſehr all-
gemein gehalten. Deshalb wurde nicht nur
von der Oppoſiticn, ſondern vor allem auch
von der Deutſchen Volkspartei und den
Nationalſozialiſten darauf hingewieſen daß
eine praktiſche Auswirkung nicht
zu erwarten ſei.

Ultimafum der auftraliſchen
Banken an die Regierung.

Die auſtraliſchen Banken haben der Re-
gierung von Auſtralien ein Ultimatum über-
reicht, in dem ſie erklären, daß ſie nur dann
zu einer Mitarbeit an der Sanierung der
auſtraliſchen Wirtſchaft bereit ſeien, wenn die
ſtaatlichen Ausgoben für die ſozialen und
öffentlichen Zwecke ſowie für Penſionen ſo-
fort herabgeſetzt würden. Sie verlangen
ferner eine Ermäßigung des Anleihezins-

und eine erhöhte Beſteuerung des Be-

Ein ſolches Bankenprogramm iſt ſicher-lich noch nie dageweſen. 8 er

Aus Hamburg wird gemeldet: Die Zahl
der Rückwanderer aus Amerika nach Deutſch-
land erreichte im Monat Januar faſt 2000.
Das iſt die bisher höchſte Zahl der deutſchen
Rückwanderer aus dem vielgeprieſenen „Land
der unbegrenzten Möglichkeiten

Die Entſcheidung naht.
Ein Spötter ſagte am Donnerstag: „Wiſſen

Sie, woran mich die heutige politiſche Lage
in Deutſchland erinnert? An die Verſe aus
Chriſtian Morgenſterns „Galgenliedern“

Dinge gehen vor im Mond,
Die das Mondkalb nicht gewohnt
Tulemond und Mondamin
Liegen heulend auf den Knien.“

Solcher Galgenhuwor iſt ja zwar immer
noch beſſer als die dumpfe Angſt und Ver
zweiflung, die man heute vielfach beobachten
kann. Aber eine etwas ernſtere Betrachtung
der Dinge ſcheint uns doch angebracht. Der
„böſe“ Geheimrat Hugenberg, dem die Re-
gierungsparteiler die Schuld an dem Auszug
der nationalen Oppoſition aus dem Reichstag
zuſchreiben, hat auf der großen deutſchnatis
nalen Proteſtkundgebung in Berlin die Lage
richtig gekennzeichnet mit den Worten: „Die
Dinge in Deutſchland ſtehen auf des Meſſers
Schneide. Das Syſtem von heute iſt un-
möglich. Die Entſcheidung naht.“

Die Verwirrung der politiſchen Lage iſt
tatſächlich „unmöglich“ geworden: Jm Reichs
tag faſſen die Gegner der nationalen Oppo
ſitiovn Beſchlüſſe, wie ſie auch die Oppoſition
kaum nationaler hätte faſſen können (Young-
reviſton, Kriegsſchuldlügereviſton und in der
Rüſtungs- oder Abrüſtungsfrage für Deutſch
land die gleiche militäriſche Sicherheit, wie
ſie andere Staaten haben). Jetzt fehlt nur noch
die Forderung der Geſamtreviſion des Ver-
ſailler Vertrages, dann iſt dieſes Programm
der Regierungsparteien von dem Programm
der nationalen Oppoſition nur noch etwa in
Einzelheiten zu unterſcheiden.

Gleichzeitig aber holt Rotpreußen zu einem
großen Schlage gegen die Nationalſozialiſten
und vielleicht demnächſt auch noch gegen un-
dere nationale Organiſationen aus, der mit
den nationalen Entſchließungen des Reichs-
tags in unlösbarem Widerſpruch ſteht. Zugleich
iſt er geradezu eine Wiederholung der ein-
ſtigen Sozialiſtenverfolgungen unter Bis-
marck (nur mit vertauſchten Rollen), die
ſeinerzeit von den Vorgängern der heutigen
preußiſchen Regierungsſozialiſten als fin-
ſterſte Reaktion, Junker- und Polizeiknüppel-
politik uſw. bezeichnet wurde.

Was aus dieſem Widerſpruch zwiſchen öer
Haltung des Reichstags und der Preußen-
regierung werden ſoll, kann niemand voraus-
ſehen. Sicher ſcheint nur, daß die jetzigen
Unterörückungsverſuche der Preußenregie-
rung die gleiche Folge haben werden wie die
ſeinerzeitigen Verſuche der Unterdrückung
der Sozialiſten: eine ſen propaganda ſür
die Unterdrückten, die ehr als Märtyrer
erſcheinen und die S athien aller An-
hänger der Freiheit und Gegner des „Po-
lizeiſtaates“ für ſich haben.

Völlig ungewiß iſt auch, was nun im
Reichstag mit der Reichsregierung und ihren
Parteien werden ſoll Der Anfang der Reichs-
tagsſeſſion der Verſuch der Mundktotmachung
die Oppoſition durch Aenderung der Reichs-
tags geſchäſtsordnung lag noch in der Linie
der jetzigen Preußenpolitik und war ein
ähnlich ſchwerer Fehler wie deren Naziiagd.
Mit dem Weſen der Demohkratie, dieſes
Grundpfeilers unſeres heutigen Reiches, war
ſie unvereinbar. Ein weiterer Fehler folgte
unmittelbar mit der Aufhebung der Jmmu-
nität der oppoſitionellen Abgeordneten. Wenn
nunmehr Hunderte von Strafurteilen gegen
dieſe Abgeordneten ergehen und ſie gar in
die Gefängniſſe geſteckt werden, zuſammen
mit den von Preußen verfolgten National-
ſozialiſten, dann iſt die Demokratie endgültig
tot. und Preußen und Reich ſchweben infolge

Wegfalls ihres Fundaments in der Luft und
werden Spielball aller durch ſolche Fehlgriffe
nur wachſenden politiſchen Leidenſchaften.

Der Reichskanzler Brüntng hat durchaus
die richtige Vorahnung des Kommenden ge
habt er ſoll kreidebleich geworden ſein, als
die Deutſchnationalen und Nationiſoztaliſten
die Unterdrückungsmanöver der Regierungs
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parteien mit dem Auszug aus dem Parlament
beantworteten. Denn während nun die Re-
gierungsparteien ganz unter ſich den aus
ſichtsloſen Perpetuummobileverſuch fortſetzen
müſſen, das deutſche Staatsſchiff nach dem
Brüningprogramm durch alle Klippen der
J hindurchzuſtenern, gilt von den

ppoſitionellen das Wort aus der „Glocke“:

Ledig aller Pflicht
Hört der Burſch die Veſper ſchlagen,
Meiſter muß ſich immer plagen.

Die Oppoſition hat jetzt Freizeit, durch das
ganze Land zu ziehen und das erregte Volk
zu einer erdrückenden Mehrheit gegen die
Brüningregierung und ihre Parteien zu-
ſammenzuhämmern. Wie können einem ſo
klugen Manne wie Brüning nur ſolche Feh-
ler paſſieren! Vollends wirr und unentwirr-
bar aber iſt ſeine Lage durch die bereits er
wähnten neueſten Beſchlüſſe der im Reichstage
verbliebenen Parteien geworden. Die ganze
bisherige Politik der Verſtändigung mit
Frankreich iſt dadurch einfach unmöglich ge
worden, daß ſogar die Links- und Mittel-
parteien des Reichstages in den außenpoliti-
ſchen Grundfragen eine Haltung einnehmen,
die für Frankreich rotes Tuch iſt.

Brüning kann ſchon froh ſein, wenn die
Franzoſen dieſe Reichstagsbeſchlüſſe nicht
mit einer großen Kündigung der bisher ge-
währten kurzfriſtigen franzöſiſchen Kredite
beantworten. Allerdings möchte man an-
nehmen, daß die Franzoſen dazu denn doch
zu vernünftig ſind. Denn träte eine ſolche
Kündigung ein, ſo bräche auch das geſamte
innenpolitiſche Programm Brünings zu-
ſammen, und es träte mangels Vorbereitung
der Reichsregierung auf dieſen von ihr gar
nicht vorgeſehenen Fall eine Finanzkata-
ſtrophe in Deutſchland ein aus der unter
völlig unvorherſehbaren Begleiterſcheinun-
gen von einem Tag zum andern die
ohnehin bevorſtehende überwältigende natio-
naliſtiſche Mehrheit im Reich und in allen
Ländern hervorgehen würde. Das werden
die Franzoſen doch vielleicht zu vermeiden
ſuchen.

Brüning könnte angeſichts dieſer Reichs-
tagsbeſchlüſſe eigentlich nichts Beſſeres tun,
als zu erklären, daß er unter dieſen Umſtänden
ſeine Politik nicht fortführen könne, und ſein
Amt als Kanzler niederlegen. Er wird das
aber vorausſichtlich ſchon deshalb nicht
tun, weil er ja nicht nur Kanzler des
Deutſchen Reichs ſondern zugleich oberſter
Führer der Zentrumspartei iſt. Und dieſe
Partei iſt durch Brünings Taktik und durch
den Auszug der nationalen Oppoſition in
eine ſo ſchwierige Lage geraten, wie noch
nie: die bisher außerordentliche Macht der
Zentrumspartei beruhte darauf, daß das
Zentrum ſich beliebig für links oder rechts
entſcheiden und ſo als Zünglein an der Waage
einen ſtarken Druck auf beide Flügel des
Reichstags ausüben konnte. Dieſe Mög-
lichkeit iſt dem Zentrum durch den Auszug
der nationalen Oppoſition jetzt verriegelt,
es iſt zum erſten Male ſeit der Revolution
einfach gezwungen, mit den Sozialdemokra-
ten zu gehen.

Kein Wunder alſo, daß Brüning blaß
wurde, als die Oppoſition den Reichstag
verließ: ſie hat damit die Machtſtellung des
Zentrums und überdies das ganze Brü-
ningprogramm zerſchlagen. Zugleich aber
beſtätigt ſich noch früher und auch anders als
zu erwarten, das unlängſt von uns zitierte
Wort:

Das Verhängte muß geſchehen,
Das Gefürchtete muß nahn.

R 2Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Die Nachtſitzung. Unter bem Republik-
ſchutzgeſetz. Paſſage in Marmor. Beim
letzten eimann. Die Beſeſſene.
Koſtüme aus dem Lettehaus. „Vati“ jſt

entrüſtet.
Mitunter, wenn auch ſehr ſelten, hat un-

ſereins die Möglichkeit, jemandem ein
Schauſpiel zu vermitteln, das mit Geld nicht
erkauft werden kann. Karten zur Reichs-
tagstribüne das meine ich nämlich., ſind,
wenn ein „großer Tag“ ſtatt der üblichen
kleinen Langeweile ſich ankündigt, für ge-
wöhnlich Sterbliche die keinen Miniſter
oder Reichsboten in der Verwandtſchaft
haben, unerreichbhar. Aber es gibt Aus-
nahmefälle, Gelegenheiten, die erſt in
letzter Stunde ſich offenbaren. Alſo in der
Nacht zum Dienstag, während die Regieren-
den von heute ihre Herrſchaft betonieren,
weil ſie die Regierenden von morgen, die
nationale Oppoſition, ſonſt nicht mehr nieder-
halten können, nehme ich eine Dame in den
Reichstag mit den ſie in meiner Begleitung
ſchon vor zwanzig Jahren einmal kennen-
gelernt hat. Sie iſt einigermaßen ent-
geiſtert denn das geht wahrhaftig noch über
Piscator-Theater, und morgens gegen
3 Uhr, als wir mit den Abgekämpften zur
letzten Atzung ins Reſtaurant gehen, gibt ſie
ihre Eindrücke mit den Worten wieder:

„Als nationaler Deutſcher ſoll man ſich
nicht mehr bekennen dürfen aber ſonſt darf
man von Schwein bis Nazimörder alles
ſagen!“

25 iſt nicht gang ſo,
r ſo.
Kommt man jahrelang um dieſe Zeit tägch vom aekFtag die dinben herunter, ſo

denkt man wohl die Zeit ſtehe ſtill, und es
verändere ſich nichts Dabei iſt nichts ſo be-
ſtändig wie die Veränderung. Wer weiß

aber es iſt unge-

voch, daß erſt vor zehn Jahren der Reitweg

Nämlich die gefürchtete Selbſtauflöſung der
bisherigen Regierungskoalition und der
einzelnen Parteien der Mitte, denen die
Regierungsparteienbeteiligung zum Ver-
hängnis wird: Schon ſeit längerem iſt die
Wirtſchaftspartei in ſchwerſter Kriſis. Jetzt
iſt eine Spaltung in der kaum erſt gebilde-
ten Landvolkpartei eingetreten. Und die
ChriſtlichSozialen und Konſervativen, die
bisher die Zuſammenarbeit der Regierung
mit den Sozialdemokraten ſtillſchweigend
hinnahmen, haben jetzt dem Reſt des Reichs
tags die ſchon genannten Entſchließungen
aufgezwungen, die eine Fortführung der
Regierungspolitik nahezu oder ganz unmög-
lich machen.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, bleibt
dieſen Parteien zur Rettung vor völliger
Selbſtauflöſung und Vernichtung im näch-
ſten Wahlkampf nur der Uebertritt zur
Oppoſition, dem ſich die Deutſche Volks-
partei dann nur anſchließen könnte. Dann
ſäßen alſo Zentrum und Sozialdemokraten
allein da als hilfloſe Minderheit und mit
der Ausſicht, im daraufhin unvermeidlichen
ſofortigen Wahlkampf eine nie dageweſene
Niederlage zu erleiden. Unwillkürlich
müſſen wir da doch an den eingangs zitier-
ten Vers denken:

Tulemond und Mondamin
Liegen heulend auf den Knien.

Aber wir müſſen zugleich nochmals an
das Wort Hugenbergs erinnern: „Die Ent-
ſcheidung naht“. Denn wenn jetzt über die
Regierung und die Regierungsparteien die
Kataſtrophe hereinbrechen ſollte, ſo würde
nationale Oppoſition in allerkürzeſter Zeit
gezwungen ſein. die Regierung zu über-
nehmen. um unſeren Staat der ja nicht
nur der Staat der Sozialiſten und der Mitte,
ſondern unſer aller Staat, der Staat des

deutſchen Volkes iſt aus der innerpoliti
ſchen Kriſis und aus den geſamten un-
geheuren ſozialen, wirtſchaftlichen und
aufenpolitiſchen Nöten herauszuführen,

Bloße Schadenfreude der Oppoſition über
das verblüffende Mißgeſchick ihrer innen-
politiſchen Gegner wäre unverantwortlich.
Vielmehr muß jetzt mit allergrößter
Beſchleunigung eine ganz planmäßige
Vorbereitungsarbeit einſetzen. Sie hat
einerſeits die innerpolitiſchen Gegenſätze
innerhalb der Oppoſition zu bereinigen
unter dem Leitgedanken „Das Vaterland
über die Parteien“ und hat andererſeits die
gewaltige Aufgabe zu löſen, alle diejenigen
Geſetze bis ins einzelſte fertigzuſtellen, die
bei Bildung einer nationalen Regierung
ſofort in Kraft geſetzt werden müſſen.

Wird dieſe Vorarbeit nicht rechtzeitig und
lückenlos geleiſtet, dann würde dem Zu-
ſammenbruch der Regierung Brüning und
ihrer Politik ein völliges Chaos auf finan-
ziellem, wirtſchaftlichem und politiſchem Ge-
biet folgen. Und die Franzoſen würden die
einzigartige Gelegenheit benutzen, um ihre
Pläne der Loslöſung des Rheinlandes und
überhaupt der endgültigen Zerſchlagung
unſeres deutſchen Vaterlandes zu verwirk-
lichen. Der „ſture“ Hugenberg ſcheint doch
weiter vorauszuſehen, als mancher andere
und auch dieſe Gefahren mit den ſehr ernſten
und inhaltsſchweren Worten anzudeuten:
„Die Dinge in Deutſchland ſtehen auf des
Meſſers Schneide“. Darum gilt jetzt: Alle
Mann an Bord und alle Hände und alle
Köpfe an die Arbeit, um zunächſt die
unentbehrliche Vorarbeit zurRettung unſeres Volkes zu bewältigen, ehe
die entſcheidende Stunde der Verantwor-
tungsübernahme durch die nationale Front

eintritt. Dr. H. Lize.

Lim die preußiſchen Univerſitäten.
Grimme verteidigt die Berufung Prof. Dehns.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Land-
tages wurden die Beratungen über den Haus-
halt der Univerſitäten und Techniſche Hoch-
ſchulen fortgeſetzt. Kultusminiſter Grimme
gab eine Reihe von Zahlen bekannt, die er
weiſen, daß eine

Ueberfüllung der Hochſchulen
nicht nur in Deutſchland beſteht, ſondern in
faſt genau der gleichen Weiſe in der großen
Mehrzahl der anderen Kulturſtaaten. Einer
der Gründe für die Ueberfüllung iſt die
falſche Ueberbewertung der akade-
miſchen Bildung, beſonders in geſell-
ſchaftlicher Hinſicht, die in Deutſchland immer
noch beſteht; der Begriff „Aufſtieg“ wird ſehr
zu Unrecht bei uns einfach gleichgeſetzt mit
dem Eintritt in das Akademikertum. Man
wird aus der Hochſchulkriſe nicht heraus-
kommen, wenn ſich nicht auch dieſe Auffaſſun-
gen wandeln. Die Hochſchulen müſſen begabte
junge Menſchen aus allen Schichten des Vol-
kes aufnehmen,

Zum Problem der Studentenſchaften
erklärte der Miniſter: Jch begrüße das Stre-
ben, die Studentenſchaft der einzelnen Hoch-
ſchule wieder in einer auf Wahlen beruhenden
Vertretung zuſammenzufaſſen; ſelbſtverſtänd-
liche Vorausſetzung ſolcher Zuſammenfaſſung
iſt die Zugrundelegung des ſtaats bürgerlichen
Prinzips, nicht des ruſſtſchen, völkiſchen oder
eines anderen.

Der Miniſter wandte ſich dann gegen die
Angriffe, die Abg. Dr. Schuſter (DVP.), ge-
gen die Berufung von Gogarten und Dehn

Unter den Linden, neben der Mittelprome-
nade, unter einer neuen Aſphaltdecke ver-
ſchwunden iſt? Jetzt hat die Paſſage von den
Linden zur Ecke Friebrich- und Behren-
ſtraße ihr architektoniſches Kleid gewechſelt,
das in ſeiner mit Ornamenten überladenen
Renaiſſancepracht aus dem Jahre 1873ſtammte. Alles auf einmal glatt, fachlich:
nur noch breite Flächen in grauem Kunſt-
marmor. Trotzdem: auch im neuen Ge-
wande wirkt die Paſſage, wenn man ſie in
Gedanken etwa mit der domhohen weiten
Galerie Umberto in Mailand vergleicht,
immer noch provinzleriſch. Da haben ganze
Generationen ſich am Schluſſe eines Berlin-
bummels ihre „Mitbringſel“ und „Sou-
veniers“ von unglaublicher Geſchmackloſig-
keit geholt und können es noch heute

Auf dem Künſtlerfeſt der „Bunten
Laterne“ ſoll es diesmal übermünchneriſch
„frei“ hergegangen ſein. Da ſei man „rich-
tig auf ſeine Koſten gekommen“, erzählen die
Libertiner. Jch kann aus eigener Kenntnis
nichts dazu ſagen. denn ich war nicht da:
aber der Reimann-Ball am nächſten Tage,
das kann ich bezeugen, war für Berliner Ver-
hältniſſe ſehr anſtändig und künſtleriſch eine
Augenweide. Der „letzte“, ſonſt immer über-
füllte Reimann-Ball des Jahres, der all
mählich alles an ſich zieht, was einſt als „Ge
ſinde“ oder „Böſe Buben“ ſich tummelte.

Gegen Morgen ſitzen wir wie die Sper-
linge auf dem Telegraphendraht auf dem
Rande eines Muſikpodiums. Einander ganz
Fremde,. zufällig Hergewehte. Rechts neben
mir eine junge Amerikanerin in holländi-
ſcher Tracht mit ſchwerem Goldzierat an
der Spitzenhaube, nach ganz gewaltigem
Sektkonſum, durch den ſie ſich in der einen
Nacht für lange „trockene“ Heimatfahre ent-
ſchädigt. Links neben mir eine Eſtin aus
Reval, Daneben ein Norweger, lang, ſchlank,
aber dunkel alſo nach modernem Sprachge-
brauch noch nicht genügend „aufgenordet“.
Dann ein Berliner Girl, das ſich ein chine
ſicher Student der Medizin mit ſeinen

in theologiſche Fakultäten gerichtet hatte.
„Dehns Eignung für einen Lehrſtuhl (er iſt
bekanntlich an die Univerſität Halle berufen)
iſt ſchon vor Jahren durch Vorſchlag einer
theologiſchen Fakultät anerkannt worden.
Jch halte es durchaus für meine Aufgabe,
auch ſolche Richtungen, die bisher an der
Univerſität nicht vertreten geweſen ſind, an
die Univerſität zu ziehen

Abg. Dr. Bundt (Dnat.) bedauerte den
Zuſammenbruch der Deutſchen Allgemeinen
Studentenſchaft.

„Sehr bedauerlich iſt die Behinderung
der re Wahlen durch das poltzei-
liche Verbot der Propaganda in Berlin und
das Vorgehen der Polizei gegen ſtudentiſche
Menſuren. Doktorpromotionen dürfen nur
auf Grund wiſſenſchaftlicher Leiſtungen er-
folgen und nicht eine Belohnung für wirt-
ſchaftliche Unterſtützungen ſein. Infolge der
übermäßigen Verleihung des Ehrendoktors
iſt heute die deutſche Doktorwürde im Aus-
lande nicht mehr ſo angeſehen wie früher.
Segensreich würde die Wiedereinführung
l Honorarſtundung für die Studenten
ein.“

Abg. Dr. Schuſter (Dt. Volksp.): Jn
den Fällen Gogarten-Breslau und Dehn-
Halle hat die Politik ganz auszuſchalten, Es
handele ſich um die Aufrechterhaltung der
wiſſenſchaftlichen Höhenlage der deutſchen
rpoteſtantiſchen Theologie, und um Schutz
für das Vorſchlagsrecht der Fakultäten. Die
theologiſchen Fakultäten ſind zwiſchen Staat
und Kirche geſtellt, und ſie müſſen darum

(ſeinen. nicht ihren)
hergeholt hat.

Weshalb wir alle hier geſtrandet ſind?
Ein faſzinierender Anblick hat uns herge-
zogen.

Auf einem ausgeſparten Quadratmeter
des Podiums hat ſtundenlang, buchſtäblich
ſtundenlang, ein iunges Mädchen allein ge
tanzt. Wie eine Beſeſſene Jmmer Char-
leſton. Zu jeder Muſik Charleſton. Ich
frage den Kapellmeiſter: „Jſt das eine De-
rufstänzerin?“ Er antwortet: „Nein, ſie
hat bloß einen Schwips!“ Es iſt wohl mehr
als das, Sie tanzt, wie ich nur Derwiſche in
Kleinaſien und im Kaukaſus tanzen ſah: bis
zur Bewußtloſigkeit. Sie iſt wirklich keine
Berufstänzerin, ſondern Malſchülerin ſie
iſt Landſchafterin, möchte aber Modezeich-
nerin werden bei Reimann Der Vater,
in Berlin N., iſt Maſchinenmeiſter in einer
Fabrik, der kann ihr das Geld für diedeimannſchule nicht geben. Alſo iſt ſie
Werkſtudentin. Sie verdient ſich etwas
durch techniſche Zeichnungen, zum Leben zu
wenig, zum Sterben zu viel. Will ſie hier
Aufſehen erregen, auf dieſem Wege einen
Maecen finden? Ich glaube nicht. Sie z
nur ihrem Dämon, oder, wie unhöfliche
Leute ſagen: ſie hat den Satan im Leibe, Sie
iſt von Muſik und Tanz beſeſſen. Als ſie
ſchließlich völlig erſchöpft auf einen Stuhl
ſinkt und, ohne mich überhaupt anzuſehen,
„Eine Zigarette, bitte!“ haucht, hat ſie
ſchwere Schatten unter den Augen. Ihre
beiden inneren Knöchel ſind blutig, weil ſie
ſie beim Charleſton immer wieder anein-
andergeſchlagen hat. Gemerkt hat ſie nichts.
Es iſt. als ſei ſie im Trancezuſtand.

Zum Anſchauen der übrigen Herrlichkeiten
iſt mir wenig Zeit geblieben. Aber nicht i
allein, ſondern auch die ſechs Damen, mit
denen ich mich in langen Paufen an unferem
Tiſche treffe, von der eigenen Frau bis u
dem kleinen „aus der Provinz“ hergeflo-
genen Mädel, urteilten übereinſtimmend, daß
erſtens unſere Jungmädchenwelt dank Sport l

beſonderer Rückſicht werden.Lith gle dringend h v h
gegenwärtigemlung zwiſchen Kirche un ſtenStaat wird durch willkürlicheihre nete unliebſam geſtört.

Die Alten und die Jungen.
Der deutſchnationale Reichetaghaba Prof.

Spahn hat auf der geſtern gemeldeten großen
Berliner Proteſtkundgebung g. inter
eſſante Ausführung zu dem Auszug der
Oppoſition aus dem Reichstag gemacht. „Was
in dem Reichstagsſaal zurückgeblieben iſt, das
iſt die alte Generation, von der die Welt
nichts mehr zu ar und Deutſchland
nichts mehr zu hoffen hat. Draußen ſammelt
W rndß junge Geſchlecht zum entſcheidenden
Vorſtoß.“

Die geſtrigen Verhandlungen des Reichs
tags ſpielten ſich vor einem nur ſchwach be
ſetzten Hauſe ab. Es wurden beſonders die
Nöte des Mittelſtandes behandelt. Von allen
bürgerlichen Parteien wurde auf die Not-
wendigkeit hingewieſen, das deutſche Hand
werk lebensfähig zu erhalten. Es wurden
Maßnahmen gegen die Auswüchſe des Kar
tellweſens verlangt und gleichmäßige Ver
teilung der Reichsaufträge auf alle Länder.
Der Haushalt des Reichswirtſchaftsminiſte
riums wurde angenommen,
Poloniſierung der deutſchen

Grenzmark!
Aus Berlin wird uns mitgeteilt: Man weiß,

daß die Polen in Schleſien, in der Grenzmark
PoſenWeſtpreußen und im Kreiſe Lauenburg
und Bütow Güter ngerauß haben, die zur
Zwangsverſteigerung kamen. Die Polen haben
dieſe Beſitzungen für n Beträge gekauft, weil niemand bei den
Zwangsverſteigerungen vorhanden der die
Güter übernehmen konnte. Wenn das ſo weiter
geht, dann wird der polniſche Einfluß in den
Grenzmarken immer ſtärker werden. Die
niſche Regierung wendet ſchon z langem ſehr
erhebliche Beträge auf, um die deutſchen Grenz-
gebiete zu poloniſieren.

Jetzt wird bekannt, daß der polniſche Schul
verein im deutſchen Kreiſe Flatow allein 22
polniſche Schulen errichtet hat, in denen
34 Lehrer 868 Kinder in eSprache unterrichten. Die polniſche Regierung
gibt für dieſe Zwecke dauernd große Beträge
Demgegenüber muß man feſtſtellen, daß im
Kreiſe Flatow 5053 Kinder in zuſammen
nur 70 deutſchen Volksſchulen unterrichtet
werden! Acht polniſchen Kindergärten ſtehen
vier deutſche gegenüber!

Aus Lodz wird gemelbdet, daß die polniſche
Regierung drei deutſchen Schulen die Schlie-
ßung zum 1. April anbefohlen hat, „weil die
Schulräume baulich ungenügend ſind“.
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In der polniſchen Jnduſtrieſtadt Lodz ſind
insgeſamt 410 Kongreßteilnehmer des linken
Flügels der Sozialiſten in Haft genommen
worden. Die Blätter ſchreiben, der Prozeß
gegen die Verhafteten wegen ſtaatsfeindlicher
Beſtätigung werde der größte Prozeß der
europäiſchen Gerichtspraxis werden.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jn der pol-
niſchen Feſtung von Breſt Litowsk iſt die
Waffenkammer aus unbekannten Urſachen in
die Luft geflogen. An Selbſtentzündung will
niemand recht glauben. Die Exploſion hat die
Wohnungen des Kommandanten und der
übrigen Aufſichtsbeamten völlig zerſtört. Zu
fälligerweiſe war niemand in den Wohnungen
anweſend.

Eine neue ruſſiſche Goldſendung im Werte
von 20 Millionen Reichsmark iſt geſtern bei
der Reichsbank eingetroffen. Bis jetzt ſind
83 Millionen Reichsmark Gold zur Bezahlung
ſowjetruſſiſcher Warenfälligkeiten bei der
Reichsbank eingegangen.

zarten Kinderhänden und anderen Dingen ſich gegen früher fabel
haft entwickelt hat, größer ſchlanker, an
mutiger geworden iſt, und daß wir zweitens
noch nie ein Künſtlerfeſt mit ſo ſchönen, reiz-
vollen Koſtümen erlebt haben. Der Dr. coſt.,
der akademiſche Koſtümberater, wird am
Ende noch ein lohnender Beruf. Jch treffe
einen Bekannten der ſich ſonſt vielleicht mit
Ruſſenkittel oder Domino beholfen hätte, in
einem ganz fabelhaften Phantaſieanzug,
frage ihn, woher er den habe, und höre: aus
der Letteſchule. Jawohl, im Lette-Verein
am Viktoria-Luiſe-Platz Nr. 6. in dieſem
Rieſen-College, in dem unter Leitung der
Direktorin Dr. Hauff bis zu, 3000 junge
Damen auf alle möglichen Berufe vorbereitet
werden, gibt es jetzt auch große Werkſtätten
für Bühne, Film, Tanz, die Frau Müller-
Stempel (früher an der Staatsoper) unter-
ſtehen, und wo Fräulein Lotte Wernekink
als Modebeagarbeiterin waltet.

„Nichts wie hin!“ ſage ich mir. Hei, da
habe ich aber Augen gemacht. Schon in der
Spritzerei. wo gerade ein junges Mädchen,
die Farbenſpritzpiſtole in der Hand, ein
fertig zugeſchnittenes Gewand „indianiſch“
zurichtet. Dann in der Ausſtellung hiſtori-
ſcher, landsmannſchaftlicher und Phantaſie-
trachten. Donnerwetter das Ding da, Kri-
noline mit Spitzen und Taille und Jäckchen
dazu, das könnte Kaiſerin Eugenie getragen
haben.

Ob es nicht manchmal Aerger bei
Koſtümberatung gibt?

Doch, auch das, ſagt die Dame, Da kommt
am Tage nach dem Reimann-Ball entrüſtet
ein Herr an:
„Jch wollte doch ein recht feſches, jugend

liches Koſtüm von Jhnen nich? Darin ſtehe
ich nun im Marmorſaal lächle und fordere

der

ein Mädchen zum Tanze. Undwas agt ſie? Lieber nich, Vati, hat ſte
ſagt! Dafür laſſe h mir aber kein Koſt n
bei JFhnen machen. daß die jungen Mädels
„Vati“ zu mir ſagen!
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Eine Artiſtin auf der Bühne verunglückt.
Glimpflicher Sturz aus zehn Meter Höhe in einem Kopenhagener Varietée.

Lilian Leitzel bald wieder und bat, nicht insDie deutſch- amerikaniſche Luftakrobatin
Lilian Leitzel, die zurzeit in Kopen-
hagen in einem Varieté auftritt, iſt dort bei
der Vorſtellung aus zehn Meter Höhe ab-
geſtürzt und blieb bewußtlos liegen. Aerzte
ſtellten feſt, daß ihre Verletzungen allem An-
ſchein nach nicht gefährlich ſind. Sie mußte
aber zunächſt in ein Krankenhaus überführt
werden.

Die Artiſtin trat in dem Tanz- und
Varietélokal „Valencia“ auf. Nachts um
1 Uhr führte ſie, wie alltäglich, mit außer-
ordentlicher Gewandtheit Uebungen an den
Ringen aus, die etwa zehn Meter hoch unter
der Decke hingen. Unter dem Gerät befand
ſich kein Schutznetz. Auf dem Boden lag
nur ein Gummitepipch. Plötzlich. während
die Leitzel gerade in den Ringen auf den
Händen ſtand, zerbrach etwas am Gerät, die
Akrobatin ſtürzte mit einem Schrei zu Boden
und ſchlug mit dem Rücken auf. Gäſte ſpran-
gen ſofort hinzu, und Diener trugen die Be
wußtloſe in ihre Garderobe.

wurden. Jhre Spezialität iſt der ſogenannte
»Kreuzſchwung, den ſie als einzige Frau

Dort erwachte

Krankenhaus gebracht zu werden. Ein Arzt
unterſuchte ſie und konnte keine ernſt-
haften Verletzungen feſtſtellen. Sie
hat ſich anſcheinend nur an der Schulter eine
Hautabſchürfung und einige Quetſchungen
am Kopf zugezogen. Jhr Uebungsgerät, das
ſtets von ihren eigenen Leuten aufgebaut
wird, wurde ſofort unterſucht. Dabei ſtellte
ſich heraus, daß ein Scharnier, an dem
ein Ring hängt, gebrochen war. Natür-
lich hat der Unfall einen ſtarken Eindruck auf
die Gäſte des überföten Varietés gemacht,
und man beruhigte ſich erſt, als man erfuhr,
daß der Künſtlerin nichts Ernſthaftes zuge-
ſtoßen wäre.

Die Artiſtin bot im vergangenen Monatden Weſuchern des Berliner Winter-
gartens eine der aufregendſten Luft-
ſenſationen, die je in einem Varieté gezeigt

hundertmal hintereinander vorgeführt hat.

Die Flöte des Alten Fritz wird verſteigert.

Die Flöte Friedrichs des Großen, bisher im. Beſitz des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen (rechts oben), kommt gelegentlich der Verſteigerung von Schloß Glienicke bei

Potsdam unter den Hammer.

L

Hiobsbotſchaften:
Eiſenbahnunglück in Rußland.

Jn der Nähe der ehemaligen kaiſerlichen
Sommerreſidenz Zarskoje Sſelo, jetzt
Detſkoje Sſelo, bei Leningrad, ereignete ſich
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen-
und Güterzug. Fünf Wagen und eine
Lokomotive wurden zerſtört und vier
Perſonen getötet.

I

Schweres Erdrutſchunglück in Las Palmas.
Jn Las Palmas, der Hauptſtadt der Kana-

riſchen Jnſeln, wurden durch einen Erdrutſch
drei Häuſer und mehrere Hütten verſchüttet.
Bsher fonnten drei Tote und ſechs
Schwer verletzte geborgen werden.
Weitere Opfer dürften noch unter den Trüm-
mern liegen.

4

Ueber 100 Boote verbrannt.
Am Freitagabend brach in einem großen

Bootsſchuppen an der Freibrücke in Pichels-
dorf Feuer aus. Als die Feuerwehr. im
ganzen vier Züge, an der Brandſtelle erſchien,
ſtand der Schuppen, der etwa 80 große und
30 kleine Boote barg, in ſeiner gänzen Aus-
dehnung in Flammen. Die Feuerwehr mußte
ſich auf die Einkreiſung und Ablöſchung des
Feuers beſchränken. Der Schaden iſt beträcht-
lich und ſoll nur zu einem kleinen Teil durch
Verſicherung gedeckt ſein.

Unfall des Schulſchiffes „Bremen“.
Das Schulſchiff „Bremen“, das ſich auf

der Heimreiſe von der Weſtküſte Süd-
amerikas befindet, hatte am Donnerstag in
der Nähe von Dover einen Zuſammen-
ſtoß mit dem Dampfer „Debutabel
Frerry“. Das Schulſchiff hat einige Ueber-
waſſerſchäden davongetragen, ſetzt jedoch ſeine
Reiſe fort und wird am Freitagabend unter
Aſſiſtenz eines Schleppers in Vliſſingen er-
wartet. Die Beſatzung iſt unverſehrt.

Einzelheiten über die neuen Erdſtöße auf
Neuſeeland.

Den neuen Erdſtößen in Neuſeeland ſind
bisher keine Menſchenleben zum Opfer ge-
fallen. Jn Napier haben die Erdſtöße jedoch
neuen Sachſchaden angerichtet. Viele Häuſer
und Mauern die nach dem letzten Eröbeben
noch ſtehen geblieben waren, ſind eingeſtürzt.

ie Telephon, Telegraphen- und elektriſchen
Leitungen wurden zerſtört.

Die Aufräumungsarbeiten mußten einge-
ſtellt werden. Im Jnnern des Landes wur
den zahlreiche Brücken beſchidigt. Es ent
tanden neue Erdriſſe, die den Verkehr auf
er Straße unmöglich machten. An der Küſte

ſtürzten vorſpringende Kaps ein und von
vielen Stellen werden große Erdrutſche ge
meldet. Hierdurch haben ſich die Flüſſe auf-
geſtaut und ſind über die Ufer getreten.

„Kavaliere“ im Tanzcafé.
Bei einem Anwalt in der Wilhelmſtraße in

Berlin wurde vor einigen Tagen ein Einbruch
verübt. An der Wohnungstür war, als man
den Einbruch entdeckte, nicht die geringſte Be-
ſchädigung zu bemerken. Die Einbrecher mußten
mit dem paſſenden Schlüſſel geöffnet haben
Nachforſchungen ergaben auch bald, auf welchem
Wege ſie dazu gekommen waren

Das Ehepaar war an dem Abend zu Gaſt
gebeten, die Hausangeſtellte ging zum Tanzen
in ein Café in der Friedrichſtraße. Hier lernte
ſie einen „Kavalier“ kennen, der ſich Alfred
Slowinſki nannte, vermutlich aber ganz
anders heißt. Er brachte es fertig, dem Mädchen
aus der Handtaſche die Schlüſſel zu
ſtehlen, ſie einem Freunde zuzuſtecken und
dieſen auf den Einbruch R

Der Helfershelfer brachte die Schlüſſel auch
wieder zurück, und ebenſo unbemerkt wurden ſie
in die Taſche zurückpraktiziert Der „Kavalier“

begleitete das Mädchen ſogar bis an das Haus.
Als er aber gewahr wurde, daß auch der Rechts
anwalt und ſeine Frau gerade nach Hauſe
kamen, entfernte er ſich Gleich darauf wurde der
Einbruch entdeckt. Das Mädchen hotte in aller
Harmloſigkeit von den häusl'ichen Verhältniſſen
erzählt. und die „Kaval'ere“ hatten dieſe Ge-
legenheit ſofort ausgenutzt.

Jagö im Hotel auf Rädern.
Was ein Maharadſcha ſich leiſten kann.

Der luxuriöſeſte Kraftwagen der Welt iſt fetzt
aus England nach Jndien verſchifft worden. Der
Kraftwagen, der ein Hotel auf Rädern dar-
ſtellt, iſt für den Mahgaradſcha von Pat'ala be-
ſtimmt Das Auto beſitzt Fenſter, durch die man
zwar h'nausſehen. durch die aber niemand in
den Wagen hineinſehen kann, ferner einen
Scheinwerfer mit 225 000facher Kerzenſtärke
Dieſer Scheinwerfer. „der größte Blender der
Welt“. ſoll auf Jagdanusflügen ſeine Dienſte
leiſten. Der Wagen iſt auch mit einem Süß-
waſſertank ausgerüſtet und mit einer ſilbernen
Waſchausrüſtung. mit ſeidenen Damaſtvor-
hängen. einem ſchwer ſilbernen Eßbeſteck. altem
chineſiſchen Porzellan und mit ſilbernen Gerägften
zum Mixen von Cocktails verſehen Schließlich
enthält der Wagen noch einen Eßtiſch mit ver
ſilberten Beinen, eine Vorrichtung zur Unter-
bringung von ſieben Jagdgewehren und einen
Tank zur Eisbeförderung.

Schlechtes Geſchäft.
„Gleich nachdem er meine Tochter ge-

heiratet hatte, hat mich der Menſch um 1000
Mark angeborgt.“

„Und hat er Jhnen ſchon etwas zurück-
gegeben

„Ja meine Tochter!“

„Was macht dein Sohn Walter, der als
Kind mal ein Zoehnmarkſtü t verſchluckt hat!“

„Der iſt bei 'ner Bank angeſtollt!“ 2

„So und bekommſt du Zinſen von
ihm
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Wir freuen uns, lhnen auf dieser Ausstellung unsere neven Typen:
A, 4 und 5 l. vorföhren zu können, Wagen von außergewöhnlicher
Schönheit und Eleganz z0 gleicher Zeit von höchster konstruktiver und
technischer Vollendung. Die 8 Zylinder Motoren dieser Modelle ver-
schieden in Dimension und Störke, gleich in Prinzip, Konstroktion und
Quolität hoben wir in vnermödlicher Arbeit jetzt zu einem solchen Grad
der Vollkommenheit entwickelt, daß wir sie ohne Oberhebung als die
besten Automobilmotoren der Welt bezeichnen können.

Erfolge haben uns nie die kritische Einstellung zu unserem eigenen
Erzeugnis vergessen lassen wir haben es immer wieder an den Höchst-
leistungen internationaler fobrikotion gemessen Hervorraogendes nie
gleich zu machen, sondern zu vervollkommnen gesocht.

Kein Detoil dieser Typen wurde zugunsten eines anderen vernach-
lässigt modernste fabrikotionsmethoden unterstötzten ihre lerstellung
aus einer inneren Hormonie heraus entstand ihre bezwingende äußere
form. Diese Wagen von seltener Ausgeglichenheit und Reife der Kon-
struktion, von letzter fechnischer Vollendong, schötzen wir uns glöcklich
Ihnen hier vorstellen zu dörfen im Bewußtsein unserer innersten Über-
zeugung: daß bessere Automobile keine Werkstatt der Welt verlassen

I ORCEE S
KE AKTIENGESELLSCHAFT ZWICKAUISA.
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Das neue Schulhaus in Kayng.
Anbau an

kayna. Heute nachmittag findet die
Einweihung eines neuen Schulbaues in
Großkayna ſtatt, der durch die große Schüler-
ahl und die unzureichenden Schulraumver-Mniſe ſich als dringend notwendig erwieſen

atte.

Es handelt ſich nicht um einen direkten
für ſich abgeſchloſſenen Nenban, ſondern um
einen Anbau an die ſchon ſtehende Volks-
ſchule. Dieſe Schule war ſeinerzeit nicht
mit der Vorausſicht erbaut worden. daß ſie
in kürzerer Zeit erweitert werden würde
Darin beſtand naturgemäß für den Bau-
meiſter eine gewiſſe Schwierigkeit, da es ſehr
chwer iſt. einen in ſich völlig abgeſchloſſenen
au zu erweitern, und zwar ſo zu erweitern

daß der Neubau ſich dem ſchon ſtehenden Ge-
bäude organiſch angliedert, in prak-
tiſcher und äſthetiſcher Hinſicht.

Dieſer Schwierigkeit iſt der Erbauer
Baurat Döl ling vom Kreisbauamt Wei-
ßenfels, Herr geworden. Wie wir den Bau
heute vor uns ſehen ſo müſſen wir ihn in
jeder Hinſicht als die beſte Löſung bezeichnen

An ſich hätte das alte Gebäude an ſeine
Südfront (Hinterfront) inen Anban erfah-
ren können, der dann ebenſo lang ausge-
fallen wäre wie der alte Teil. Das wäre
vielleicht praktiſch eine gute Löſung geweſen
wenn auch der Geſamtbau dann durch ſeine
übergroße' Lönge unſchön gewirkt hätte, was
beſonders auffallen würde, da das Haus nach
allen Seiten hin frei ſteht.

Wie aus unſerer Grundrißſkizze zu er-
ſehen iſt. hat ſich der Erbauer für die „T“-
Form entſchieden und damit erreicht daß in
praktiſcher und äſthetiſcher Hinſicht alle Vor-
ausſetznngen erfüllt ſind Der angebaut

die Volksſchule. Aeußere und innere Vollkommenheik.
Moderner Schulbekrieb gewährleiſtek.

geſchoß befinden ſich ein Lehrmittelzimmer,
ein Phyſikzimmer, das auch als Zeichen
ſagal benutzt wird, ein Werkraum für Papier-
und Holzarbeiten und ein Raum, der als
Singeſaal und in Verbindung mit dem da
neben liegenden Phzſikraum als Aula dienen
kann. Eine ſchallſichere Harmonikatür aus
Leder, die die ganze Breite des Raumes ein
nimmt, kann nach Belieben geſchloſſen und
geöffnet werden.

Jm Kellergeſchoß ſind eine modern ein
gerichtete Lehrküche, eine Waſchküche
und Bäder, darunter auch ein großes
Planſchbecken, nach allen Regeln moderner
Hygiene untergebracht.

Das ganze Gebäude hat im Innern einen
einheitlichen Anſtrich erhalten. Alle Räume
werden von einer zentralen Dampfheizung
aus geheizt. Ueberall iſt praktiſche Beleuch-
tung vorhanden, die Räume haben zum Teil
ſechs Fenſter wodurch genügend Tages-
licht in die Röume eindringen kann. Die
ganze innere Einrichtung iſt völlig zweck-
entſprechend ausgeſtaltet, ſo daß das neue
große Schulhaus in allem den Anforde-
rungen genügt die man an einen mo
dernen Schulbetrieb ſtellt.

Jn dem alten Gebäude befinden ſich außer
den Unterrichtszimmern Lehrer- und Rektor-
immer. Die Zahl der reinen Unterrichts-
räume belsfuft ſich auf vierzehn, wozu
nach der Phyſik- und Singeſaal und außer-
dem der Werkraum kommen.

Beſonders erfreulich iſt es, daß die
Koſten des Neubaues die an ſich ſchon
niedrig ſind. unter dem Voranſchlag liegen.
An teaſſe der 150 000 WMarf. die man eingeſetzt

Teil (der Belken des „T“) iſt mit dem alten
Gebäude ſo vereinigt, daß der Eindruck eines
Flickbaues nicht aufkommen kann. Wenn der
Putz, der in der gleichen Art wie bei dem
alten Bau gewählt iſt, erſt eine Zeitlang ver-
wittert iſt, dann wird niemand mehr auf die
Vermutung kommen können, daß es ſich
eigentlich um zwei verſchiedene Bauten
handelt.

Und ebenſo glücklich wie die äußere Ge-
ſtaltung getroffen iſt. verhält es ſich auch mit
dem inneren Ausbau. Es war ledig-
lich notwendig, am hinteren Ende des langen
Korridors,. der die Längsachſe des alten
Baues bildet, die Wand durchzubrechen (in
allen Stockwerke natör ch dasſelbe und das
ſchräge Giebeldach an der Hinterſeite dem
Dach des neuen Teiles völlig anzuagleichen
um dadurch eine völlige innere Einheitlich-
keit zu erreichen.

Der Anbau enthält im Erdgeſchosß
außer dem Korridor vier Unterrichtsräume
das nächſte Geſchoß ebenfalls, und im Dach-

An dem Bau Va

hatte, iſt der Bau für rund 130000 Mark
erſtellt werden. Den Hauptteil der Gelder
hat der Schulverband Großkayna ſelbſt auf-
gebracht, während von der Regierung nur ein
geringer Teil der erheblich unter dem üb-
lichen Baudrittel liegt, bereitgeſtellt wurde.

Der Nenbau iſt unter der Bauleitung und
Bauansführung von Baumeiſter Rudolf
Gärtner (Frankleben) erſtanden. An dem
Bau beteiligten ſich unter anderen folgende
Firmen: Rudolf Gärtner Frankleben
führte die Erd- und Maurerorbeiten aus.
Otto Götze Merſeburg. die Dachdeckerar-
beiten; die Kunſtſteinarbeiten, ſowie Sol-
hänke und Trevpenſtufen uſw. lieferte die
Dirmag Hans Schmidt Weißenfels. Firma
Otto Haring. Frankf leben Bau. und Mü-
Heltiſchleref lieferte ſämtliche Fenſter ſowie
offnen Teil der Türen und Dnneneinrichtun-
gon. Die Sſchſoſſerarbeften führte die irma
W. Dietz e Nachf. Kunh. Otto Meiſter, Mer-
fehnrg. Bau und Kunſtſchloſſeret. aus. Die
Dekorationsgrheiten für Aula. Klaſſen und
Küchenräume führte die Firma Carl Laß-

miſſiiſſiſſ

e In
Korridor

Korridor

freudiger Farbenzuſammenſtellung aus.

Die neue Agrarvorlage, die im Reichs-
ernährungsminiſterium im weſentlichen fertig-
geſtellt iſt und Ende der Woche dem Reichs-
kabinett zur Beratung zugeleitet werden ſoll,
wird ſich u. a. mit folgenden Punkten befaſſen:

Der „Geſamtplan“ für die Landwirtſchaft
legt in einer Art von Denkſchrift die Richtlinien
für die Agrarpolitik nochmals feſt. Dabei wird
auf die beſondere Bedeutung der Selbſthilfe
noch einmal ausdrücklich hingewieſen und ſo
dann der Plan ergänzend umriſſen. Auch die
Bedeutung der Standardiſterung der Handels-
volitik wird eingehend gewürdigt Sodann wird
angegeben, weſche Maßnahmen auf Grund der
vorhandenen Geſetze durch einfache Verordnung
erledigt werden können und welche Maßnahmen
eine neue geſetzliche Regelung erforderlich
machen.

Bei den geſetzlichen Neuregelungen
dürfte es ſich vor allem um die Verlängerung
der am 31 März ablaufenden Zollermächti-
rungen, insbeſondere für Getre'de, ohne weitere
»eitliche Begrenzung handeln. Sodann ſoll dem
Reichsernährungsminiſter eine Ermächtigung
für die Feſtſetzung der Zölle entſprechend der
Wirtſchaftslage (gleitende Zölle) für
Veredelungserzeugniſſe und einige andere Pro
dukte, in erſter Lin'e für tier'ſche Produkt- und

Hof
ner jun., Weißenfels, geſchmackvoll und in hergerichtet iſt. Möge es den Kindern zum

Segen werden. Dann iſt keine Mühe vergeb-
Durch die treffliche Arbeit aller an dem lich geweſen, und ſein Zweck, ein geiſtig und

Bau Beteiligten iſt ein neues Schulhaus ent körperlich geſundes Geſchlecht heranzubilden,
ſtanden, das äußerlich wie innerlich beſtens nicht verfehlt! H. J. H.

Die neue Agrarvorlage.
ſpüritus zu Treibſtoffen feſtgeſetzt wer
den. Des weiteren iſt u. a. die Bereitſtellung
von fünf Millionen Mark zur Beendi-
gung der Wirtſchaftsrationaliſierung zu er-
wähnen. Wie die „Forſtliche Rundſchau“ er
fährt, iſt in dem Geſamtplan auch ein Teil der
Forderungen der Forſt- und Holzwirtſchaft be-
rückſichtigt. Soweit Zollfragen in Betracht
fommen, wird ähnlich wie für Getreide und für
Veredelungserzeugniſſe ein

Gleitzoll für Holz
vorgeſehen. Wie bei den anderen gleichartigen
Zollmaßnahmen werden keine feſten Zollſätze
genannt, ebenſo wird über den Zeitpunkt einer
Ausnutzung der Ermächtigung nichts geſagt.
Man darf annehmen. daß das Reichskabinett
ſich über die Ermächtigungen insgeſamt erſt
ſchlüſſig werden wird. wenn die Ermächtigung
an ſich geſetzlich beſchloſſen iſt. Jm Geſamtplan
werde die Aufnahme von Holzverhandlungen
vorgeſehen. um mit Schweden und Oeſterreich
u einer Kontingentierung zu kommen. Dieſe
ſolle den allzu gefährlichen Auswirkungen der
Me'iſthegünſtigung die Sv'tze abbrechen.

Weiter wird die Möglichkeit der Einfüh-
rung eines Veredlungszwanges für inlän
diſches Holz erßrtert.

Hülſenfrüchte. gegeben werden Der Per-
edelungszwang in ländiſcher Pro-
dukte dürfte auf Flachs, Zichorie und Kaſein
rusgedehnt werden.

Gntſprechende Ermächtigungen für die
ichs regierung ſollen vorgeſeßen werden. Zu

nächſt ſoll jedoch der vorläufige Reichswirt-
ſchaftsrat mit der Prüfung der techniſchen

Möglicherweiſe wird auch eine Erhöhung der
Beimiſchungsquote von Kartoffel-

ren folgende Firmen beteiſigt:

Otto ar im
Bau Und Möbe b Tischlerei

Bau und Kunstschlosserei

W

frankleben Teleon Grob-Kayna 285
Fernsprecher Nr. 3151

lieferte sämtl. Fenster und einen Teil
der Türen und Innen- Einrichtungen

W. Dietze Nachf.
Schb los s ermels ter
inh. Otto Meister

Karl Laßner jun.

GOGOG anWerkstäsättse für Dekorsation
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeò
Polster- und Tapezier- Arbeiten

S

Rudolf Gärtner
Franklehen

Telefon: Groß-Kauna 206

handlung, Tischiereibetrieb

2

C

Baugeschaft, Sägewerk, Holz-

3 Ausführung aller Bauarbeiten

H.

Otto

SJ

Durchführung von Veredelungs zwängen für
Holz und andere Erzeugniſſe beauftragt werden.

Hans Schmidt
Welssenfels s. O Fernsprecher 126

Kunststein- Fabrik

Fernsprech-Angehlus Nr. 3126 unnnn

Götze, Dachdeckermstr.
Ausführung aller ins Fach sehlagenden Arbelten. Lieferung
von Dachziegeln und Dachlatten zu billigsten Prelsen

Mersoburg, Schmsele Strabe Nr.

c
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Nus Merſebueg.
„Was ſollen wir tun
je wenig die Bibel eigentlich „Weltana ln Tredigen will, wie wenig ſie

theoretiſch gemeint, wie ſehr ſie praktiſch ge
ſtet iſt, das zeigen außer vielem andern,

die häufigen lebendigen Fragen: Was ſol-
len wirt un Zu Johannes dem Täufer
ſtrömte in Jeruſalem“ und wenn ſein
Wort erſchütternd traf, fragten die Leute:
Was ſollen wir tun

Zu Jeſus kamen die jungen und die alten
Frager: Meiſter, was mu tun? Die
Jünger, wenn ſie in ernſtem machtvollen

Aufruf zur Kinderſpeiſung.
Der Stadtverband der Frauenhilfe, der

Deutſch-Evangeliſche Frauenbund und ver
BVaterländiſche Frauenverein veröffentlichten
in unſerer geſtrigen Ausgabe einen Aufruf
zur Kinderſpeiſung. Sie richtete darin an vie
Mitbürger die Bitte um Aufnahme von Kin-
dern als Mittagsgäſten und um übernahme
der Koſten, die den Vereinen durch das Hilfs-
werk entſtehen. Wir geben noch einmal die An
ſchriften bekannt:?lnmeldungen zur übernahme
von Freitiſchen in ver Familie bei Frau
Fritſch, Chriſtianenſtraße 51I (Tel. 3163).;
Anmeldungen für Spenden zu Freitiſchen
bei ver Speiſung in der Mittelſtandsküche
bei Frau von Wangelin, Wilhelmſtraße 2
(Tel. 3092).

Wort die Kraft des Jeſusgeiſtes erwieſen,
wurden beſtürmt mit der Frage: „Jhr Män-
ner, liebe Brüder, was ſollen wir tun?“

Aber ebenſo müſſen alle dieſe Verkünder
immer wieder mahnen: Seid Täter des
Worts; und Feſus ſelber warnt ſehr ernſt-
haft: „Es werden nicht alle, die zu mir
Herr, Herr ſagen, in das Himmelreich kom-
men ſondern die den Willen tun meines
Vaters im Himmel.“

Freilich aus einer tiefen, alles umfaſſen-
den „Welt-Anſchauung“ heraus kommen alle
ihre Antriebe zum Tun. „Gott“ iſt nicht
die letzte Spitze, fern, unnahbar wie das
„Jdeal“, ſondern Grund und Kraft und Rich-
tung und Wille und lebendige, wirkende
Gegenwart in allem Größten und Kleinſten,
„Mein Vater wirket, undich wir-
ke auch ſpricht Jeſus.

dasDas „Gott finden und überwinden“,
Gott-Schauen iſt das Ziel. „Von n und

ngedurch Jhn und zu Jhm ſind alleJhm ſei Ehre in Ewigkeit.“

Nicht über dem einzelnen Tun, dem prak-
tiſchen Werk die große Weltanſchauung ver-
geſſen! Nicht über „Weltanſchauungs Fra-
gen“ das praktiſche Tun verſäumen! Auch
Weltanſchauung iſt nicht ein Träumen, ſon-
dern geſtaltende Tat.

Darum kommt es eben doch auf den „Glau-
ben“ an bei allem unſeren Tun. Auf Gott
gerichtet von Gott gerichtet, das gibt all
unſerem Tun den letzten, tiefſten Ernſt.

Günther Scheihe.

Lukher-Gedenkffeier.
D. Fahrenhorſt-Verlin als Redner.

Wie auch ſchon durch Anzeige im „Merſe-
burger Tageblatt“ mitgeteilt, veranſtaltet der
Merſeburger Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes eine Luther-Cedenkfeier und zwar
am Montag, dem 16. Februar, abends um
20 Uhr in der Stadtkirche St. Maxi-
m i. Den äußeren Anlaß dazu bietet wie
ſchon in den früheren Jahren Luthers
Tobestag, der 18. Febrnar: doch handel
es ſich in der Feier darum, Perſon und Werk
des großen Reformators als gegenwarts-
kräftig in unſere Zeit hineinzuſtellen. Dem
entſpricht auch das Vortrag'thema des
Abends: „Ohne die Kirche des Evangeliums
kein Aufſtieg unſeres Volkes!“ Es wird be-
handelt von dem Direktor des Evangeliſchen
Bundes „Studiendirektors D. Fahrenhorſt
Berlin der als hervorragender Redner be-
währt iſt. Auch in dieſem Jahre wird die
Feier in angemeſſener Weiſe muſikaliſch aus-
geſtaltet,

Die geſamte Evangeliſche Bevöl-
kerung Merſeburgs wird zu dem Luther-
abend herzlich eingeladen. Es tut jetzt be-
ſonders not, daß der Luthergeiſt wieder
durch die Lande geht! Programme werden
am Eingang ausgeteilt: der Eintritt iſt frei.
Die Kirche iſt natürlich geheizt.

Merſeburger Tageblat Kreisblatt Nummer Z.

Die Merſeburger Landrakswohnung koſtet
eine runde Vierkel-Million!

Skandalöſe Verſchwendung öffentlicher Gelder als
Genoſſe Vizepräſident Guske

Jm alten Preußen fuhren die Landräte
mit 2, mehr oder weniger ſtolzen Roſſen durch
ihren Kreis, und der Kreis fuhr gut dabei!
Heute, die neu- preußiſchen Land
räte tuns nicht untern Klaſſeauto mit er
ſtaunlichen Pferdekräften. Und ſie fahren
gut, ſehr gut ſogar auf dieſe moderne Art.
Nur ſchade, ihre Kreiſe fahren nun ſagen
wir einmal nicht ebenſo gut dabei

Jm Auto „regiert“ ſichs beſſer
Aber ſchließlich: die Poſtkutſchenzeit iſt ein-

mal unwiederbringlich vorüber. Und wenn
jeder Gemüſehändler heutzutage ſeinen Kohl
im Kraftwagen zu Markte fährt, weshalb
ſollte man da dem Kreisgewaltigen ſein Auto
(ſelbſt im Plural) nicht gönnen. Denn wirk
lich, mit 60 oder noch mehr PS. regiert
es ſich ſchneller und ſieht's auch gleich
nach etwas aus.

Garage Kreishaus Landrats-
wohnung.

Zu neuen Autos aber gehören neue Ga-
ragen, und zu neuen Garagen gehört jeden-
falls manchmal ein neues Kreis-
haus (vergl. Landkreis Merſeburg!), und
wo ein ſchönes neues Kreishaus iſt. darf ein
nettes modernes Landratswohnhaus
(vergl. wie oben) gewiß nicht fehlen. Auch
ein hübſcher Garten muß dabei ſein, eines-
teils des Schattens wegen, auf daß den
Herrn Landrat die Sonne nicht ſteche, wenn

„weiß von nichl“.
vom Kreistkag beſchloſſen.

er dort luſtwandelnd die ſo nötige Erholung
ſucht, und andererſeits aus anderen Gründen

Steuern, eine nützliche Erfindung!
Alles gut und ſchön, aber wenn ſolche

Landratswohnung nebſt Miniaturpark dem
Kreiſe beinahe eine Viertel- Million
koſtet, dann hört die Gnmütlichkeit ſehr plötz
lich auf. Haus und Garten, wie Herr Guske
ſte ſich in Merſeburg ſchaffen ließ, haben dies
runde Sümmchen gekoſtet, wie ſich geſtern im
Kreistage gelegentlich der Berichterſtattung
über die Abnahme der Kreishaus- Rechnung
herausſtellte. Man will dieſe Angelegenheit
ſtreng nachprüfen, und das mit Recht: denn
wie hier Steuereinnahmen ver-
ſchwendet worden ſind, darf man kaum
noch mit Skandal bezeichnen.

Von Badewannen, Toiletten
und anderem mehr.

Wir haben Verſtändnis dafür, wenn der
verfloſſene Landrat Genoſſe Gus ke ſich nach
einem Badezimmer ſehnte. Weshalb er aber
für ſo ziemlich ſämtliche Extremitäten je
eine beſondere Badewanne brauch-
te, bleibt ſein Geheimnis! Die ſchier zahl-
loſen Toiletten ſeien dieſem Manne
des Volkes gegönnt; jederman hat ſchließlich
ſeine beſonderen Bedürfniſſe und: jedem
das ſeine. Aber ein einziges Blumen-
fenſter zum Koſtenpunkt von 5000 Mark
und für runde 8000 Mark eingebaute
Möbel, das iſt denn doch etwas reichlich

Jn letzker Stunde.
Die Wirkſchaftsparkei nach wie vor gegen Wiederbeſetzung

der Stadkbauraksſtelle.

Von ber Fraktion der Wirtſchafts-
partei im Stadtparlament, den Stadtver-
ordneten Wirth, Karins, Meiſter und Hotzler
in Gemeinſchaft mit dem Stadtverordneten
Geſchwantner (ehem. Natſoz,) iſt für die Mon
tag Sitzung folgender Antrag zur Stadtbau
ratswahl geſtellt worden: „Die Stadtverord-
netenverſammlung wolle beſchließen, unter
Aufhebung des Stadtverordnetenbeſchluſſes
vom 22. September 1930, von der Wahl eines
Stadtbaurgts vorläufig abzuſehen und den
Wahlakt zunächſt auf ein Jahr hinauszu-
ſchieben.“

Der Antrag wird im weſentlichen wie folgt
begründet: Durch die enorme, noch immer
unehmende Arbeitsloſigkeit und die
dadurch bed'ngte Verelendung weiterer
Kreiſe unſerer Merſeburger Bevölkerung
werden ſchon jetzt höchſte Anforderungen von
Mitteln an den Wohlfahrtsetat ge-
ſtellt, noch mehr aber in nächſter Zukunft.
Verückſichtigt man weiter die wirtſchaftliche
Notlage der werſeburger Hand-werker und Gewerbetreibenden
die größtenteils kaum noch in der Lage ſind
die überſponnt hohen Reichz- und Gemeinde-
ſteuern aufzuhringen und bedenkt man fer-
ner, daß durch den Geſchäftsrückgang ſämt-
ſicher hieſiger Gewerbebetriebe

das Steneraufkommen unſere Stadt auch
in dieſem Jabre wieder bedentend niedriger

ſein wird wie im Vorjahre. dann ſollte das
zwingende Veranlaſſung für die Verwaltung
ſein, überall Sparmaßnahmen einzuführen,
wo ſie nur möglich ſind.

Als eine Sparmaßnahme wäre auch
die vorläufige Nichtwiederbeſetzung der hoch-
bezahlten Stadtbauratsſtelle anzuſehen.

die nächſte Zukunft nicht vor.
Große Bauvorhaben liegen zur Zeit und für

Auch die P re

ſtigefrage, alſo daß Merſeburg wieder
einen Stadtbaurat haben miüßte, ſchon weil
Nachbargemeinden eine ſolche Stelle (noch!
beſetzt haben, iſt in dieſer Notzeit nicht an
zuerkennen.

Wir ſind überzeugt, daß der vorhandene
mit erfahrenen Kräften beſetzte Beamten-
apparat der ſtädt ſchen Bauverwaltung ſehr
wohl in der Lage iſt, die laufenden und zu
künftigen Bauaufgaben zu meiſtern, und wir
Fwetten in dieſer Hinſicht unter anderen
au

das Verfahren der Merſeburger Kreisver-
waltung: auch hier iſt der Poſten des hoch
bezahlten Keisbanrats mit Recht und gutem
Erfolg eingeſpart worden.

Es witrde daher von der ſteuerzahlenden
Bürgerſchaft anerkannt werden wenn in die-
ſer Frage der Verſuch zum Sparen einmal
ſichtbar und fühlbar zum Ausdruck
käme. Sollte ſich eine dringende Notwendig-
keit. d'eſen Poſten ſchnellſtens wieder zu be-
ſehen. plöflich herausſtellen dann werden
auch wir uns dieſer Frage nicht verſchließen

Zunschſt aber fordern wir den Poſten
mit Rückſicht auf die finanziell und wirtſchaft-
lich ſchlechten Verhältniſſe unſerer Stadt
vorläufig einzuſparen,

Beſichtigunesreiſe unſerer Stadtväter
Nachdem erſt kürzlich eine Deputation

Merſeburger Stadtväter in Kamenz bei
Dortmund weilte, um ſich dort über die Tä-
tigkeit des Baurats Reich an Ort und Stelle
zu unterrichten, fährt heute die Wahlkom-
miſſion nach Halle, um dort die Schöp-
fungen der beiden anderen Kandidaten der
Baumeiſter Löhr und Dr. Wagemann
in Augenſchein zu nehmen. Montag abend
findet bekanntlich die entſcheidende Stadtver-
orönetenſitzung ſtatt.

Ergebnis der Rechnungs- Abnahme
Feſtſtellung der Verankworklichen.

„Das Schweigen im Walde“.
Der derzeitige Vizepräſident Guske

(SPD.-Beamte fallen bekanntlich ſtets die
Treppe herauf!) wohnte der geſtrigen Sitzung,
vom Kreisausſchuß zitiert, perſönlich bei. An
fänglich ſehr gefaßt, ward ihm bei dem
Feuerwerk der Feſtſtellungs- und Anfragen-
Sprühteufelchen, trotz aller vornovember-
lichen Feuerfeſtigkeit, zuſehends wärmer.
Seine Entgegnungen wurden matt und mat-
ter. Und die Genoſſen im Kreistag ſchwiegen
ſich aus Ein ſchwarzer Tag für ſie,
Herr Vizepräſident, dieſer 13, Februar 1931!

Vernichtende Selbſtkritik.
Die Verantwortlichen an dieſem

neueſten Steuerverſchwendungs-Skandal ſol-
len feſtgeſtellt werden. Daß Dr. Guske als
damaliger Leiter der Kreisgeſchäfte ſich das
Zeugnis ausſtellte, von alledem nichts gewußt
zu haben, wirkte peinlich, Peinlicher
allerdings noch, daß er, die ihm zuſtändige
Verantwortung „zu Gunſten“ anderer abzu-
wälzen ſuchte, auf einen vormaligen Unter-
gebenen und auf den ehrenamtlich tätigen
Bauausſchuß. Auch ein Standpunkt
Daß es anderwärts Landräte gibt mit
noch größerer Wohnung wie die neue in
Merſeburg (auch den Merſeburger Landes-
hauptmann erwähnte Herr Guske geſchmack-
vpller Weiſe), wird niemand bezweifeln. Nur
jene ſtammen aus beſſeren Tagen
Preußens, die Villa „Guske“ ward erbaut in
einer Zeit der Not!

SPD.-Mäzenatentum in Reinkultu
Wenn Herr Guske immer wieder her-

vorhob, daß der Architekt, Prof. Schulze-
Naumburg, trotz aller Vorſtellungen,
gar nicht luxuriös genug habe bauen können,
um die Schönheit des Geſamtprojekts mög
lichſt vollendet herauszubringen, ſo iſt der
verantwortliche Landrat damit nicht ent-
laſtet. Schulze- Naumburg iſt hier
vielleicht zum erſtenmal der Traum jedes
Künſtlers nach dem Schaffen aus dem Vollen
erfüllt worden, dank dem landrätlichen Mäze-
natentum. Zahlen aber darf für dieſen
ſozialiſtiſchen Mäzen der Arbeiter und
Bauer des Landkreiſes Merſeburg!

Vierſtündige Dauerſihzung.
Keine Bürgſchaftslibernahme für das Katho
liſche Krankenhaus. Um die Guskeſche
Dienſtwohnung, Schankkonzeſſionsſtener

und Grundſtücksveräußerungasſtener
abgelehnt.

Zu Beginn des Merſeburger Kreistages
am Freitag nachmittag teilte Landrat Bäh-
niſch dem Hauſe mit, daß ſein Amtsvorgänger
der derzeitige Vizepräſident Dr. Guske,
auf Einladung des Kreisausſchuſſes, zu dieſer
Sitzung erſchienen iſt. Der Landrat leitet
dann zur Tagesordnung über, ſtets ge-
ſch'ckt ausgleichend. wenn in der Ausſprache
über einzelne Punkte die Wogen hochzugehen

drohen. t
Eine Bürgſchaft für das von der Katholi-
ſchen Kirchengemeinde zu Merſeburg ge-
plante Krankenhaus zu leiſten, wird mit
Stimmenmehrheit abgelehnt,

Nach der Vorlage ſollte bekanntlich der Land
kreis in Gemeinſchaft mit der Stadt Merſe-
Hurg für eine 1. Hypothek in Höhe von 600 000
Mark bürgen. Der Deutſchnationale von
Richter beſtreitet das Bedürfnis für dies
Bauprojekt:

im ſtädtiſchen Krankenhaus ſeien ſtets an
die 10 Betten frei!

Ein neues Krankenhaus müſſe, zumal Halle
und Leipzig leicht zu erreichen, unrentabel

EINLADUN G
zur Vorführung der laufend eingehenden Modeneuheſiten von Dienstag, den 17, februer an dis auf

weiteres jeden Dienstag u, Freitag von 12 Unr in den Verkeutstäumen des Stockes.

H ALLE A. S.
Gr. Steinstraf3e
86-87
Marktplatz 21



werden, ſo daß der Kreis dann mit ſeiner
Bürgſchaft das Nachſehen hätte. Ebenſo wie
der Landrat ſetzen ſich auch die ſozialdemo-
kratiſchen Kreisausſchußmitglieder und ihr
Fraktionsführer Rißland- Kötzſchen warm
für die Vorlage ein, ſo feurig übrigens,
daß der Abg. Crewell-Benndorf (ehem.
Natſoz.) ironiſch von Verbeugungen vor den
Parlaments verbündeten dem Zentrum
alſo reden kann.

Für die Jahresrechnung der Kreiskommu
nalkaſſe im Rechnungsjahr 1928 wird ent
ſprechend dem Antrag der Rechnungsprüfer
Entlaſtung erteilt.

Allerdings hat der Berichterſtatter Abgeord-
neter Bock-Leung (Volkspart.) mancherlei zu
bemängeln, ſo die Unüberſichtlichkeit der an
ſich peinlich genauen Geſamtrechnung und im
Einzelnen Ueberſchreitungen von
Haushaltskapiteln wie des Wohlfahrtsetats
durch überflüſſige Reiſen ſowie der
Etats der Allgemeinen Verwaltung und des
Bauamts, nicht zuletzt durch zu hohe Koſten
die die damalige landrätliche Mietwohnung
erforderte. Zu letzterem verrät Abgeord-
neter Crewell noch,

daß Landrat Guske ſich ſogar die Kohlen
auf Kreiskoſten tragen ließ.

Dr. Guske ergreift hier das Wort, um zu
erklären, daß dies, wie alle ſeine erhaltenen
Bezüge und Leiſtungen, den miniſteriellen
Richtlinien entſprochen habe. KPD. und
SPD. ſind ihm in dieſem Punkte treue Se-
kundanten; beſonders Genoſſe Petzold-
Schkeuditz erlaubt ſich eine reichlich weit-
gehende Kritik an den völlig ſachlichen Feſt-
ſtellungen des Berichterſtatters. Anders
Landrat Bähniſch, der jenem wie den
übrigen Rechnungsprüfern warmen Dank
ſagt, und verſpricht, die Beanſtandungen für
den nächſtjährigen Haushaltungsplan zu be-
rückſichtigen: Ueberſchreitungen würden in
Zukunft ſtrikteſt vermieden werden!

Es folgt dann die ſenſationelle Erſtattung
des Berichtes über die Rechnungsabnahme
zum Kreishausneunban durch Abg. Bock.

Mit größter Sachlichkeit führt der Berichter-
ſtatter folgendes aus: Zweimal wurden die
Rechnungen von der Kommiſſion durchge-
prüft, ſowohl nach der wirtſchaftlichen wie
nach der rechneriſchen Seite hin. Als Ge-
ſamteindruck blieb, daß nicht die not-
wendige Sparſamkeit gewahrt iſt. daß ein
Aufwand getrieben wurde, der ſelbſt in gün-
ſtigeren Zeiten nicht vertretbar wäre. Ge-
genüber dem erſten Koſtenanſchlag von
834 000 Mark kam es zu Ueberſchreitungen
von insgeſamt faſt 100 Prozent! Jm Jahre
1928 hat der Kreistag die Bauſumme aus
Zweckmäßigkeitsgründen auf 1 250 000 Mark
erhöht. unter dem ausdrücklichen Hinweis
allerdings, daß dieſer Betrag keinesfalls
weiter überſchritten werden dürfe.

Trotzdem beläuft ſich die endgültige Ab-
rechuung über 1 565 417,45 Mark, ſo daß
alſo nochmals über 300 000 Mark mehr ver-
braucht wurden!

Weit über 200000 Mark koſtete dem Kreis
allein die Landratswohnung, 22000 Mark
ſind bisher nur für die dazu gehörigen Gar-
tenanlagen ausgegeben worden. ohne daß
dieſ Arbeiten bisher zu Ende geführt wurden.
Vor allem die Jnneneinrichtung des
landrätlichen Hauſes müſſe als luxuriös be-
zeichnet werden: nicht weniger als 7 Toi-
letten ſind hier zu finden, ein einziges Blu-
menfenſter koſtete 5000 Mark, für Möbelein-
bau wandte man 8000 Mark an, zur Beſchaf-
fung von Gartenbuſchwerk brauchte man
runde 7000 M. Das ſei unverantwortlich.
Entweder ſei hierfür der Hausherr oder aber
deſſen Gattin verantwortlich zu machen. Der
Kreis jedenfalls mußte eine Anleihe in
Höhe von 719 000 Mark aufbringen, die jähr
lich zu verzinſen und zu amortiſieren iſt. Die
Frage nach der letzten Verantwortlichkeit
für dieſe Zuſtände wird der Kreistag zu löſen
haben.

Auf keinen Fall kann die Kommiſſion Ent-
laſtung erbitten, bevor nicht dieſe Klärung
erfolgt iſt.

Der Abg. Crewell weiß noch hinznzu-
fügen, daß allein für Fenſter- und Türdeko-
ration in der Landratswohnung 7000 Mark
ausgegeben wurden. Der Demokrat Frick,
der ſeiner Zeit dem Bauausſchuß ange-
hörte, erklärt. daß dieſer die Abrechnungen
nie zu ſehen bekommen habe. Der Deutſch-
nationale Reible-Leung glaubt, daß ſich in
jedem efnzelnen Falle an aHnd der Sitzungs-
protokolle klarlegen laſſen werde, was vom
Bauausſchuß genehmigt worden
was nicht.

Landrat Bähniſch weiſt, taktvoll ſeinem
Vorgänger beiſpringend, nach, daß für die
Landratswohnung von vornherein 150000
Mark. alſo eine erhebliche Summe, angeſetzt
waren. Er verlieſt dann noch eine Erklä-
rung des Herrn von Gersdorff, der zu-
folge der wirtſchaftliche Teil des Baues ein
zig und allein in den Händen des Kreisbau-
meiſters gelegen habe, der Architekt demnach
für Ueberſchreitungen nicht verantwortlich
gemacht werden könne.

Dr. Guske ſelbſt erklärt, ſtets ſchärfſter
Gegner des Hanſes in ſeiner jetzigen Form
geweſen zu ſein.

Aber Profeſſor Schulge- Naumburg habe
nicht mit ſich reden laſſen: er hätte immer
alles „organiſch in das Geſamtprojekt ein-
gliedern“ wollen. Er, Guske, dagegen ſei
„ſtets guten Willens geweſen, den Voran-
ſchlag nicht zu überſchreiten.“ Auch der
Baugausſchuß habe ſich dem Architekten
gegenüber nicht durchzuſetzen vermocht. Wich-
tige Auskünfte über manches werde der da-
malige Kreisbaurat Dr. Moldenhauer
geben können. Jm übrigen: wenn der Lan-
deshanptmann einen Tenntsplatz habe. dann
ſtehe auch dem Merſeburger Landrat ein ſol-
cher zu (2), damit er ſich für ſeinen Kreis
friſch erhalten könne (27). Nach dem Be-

kanntwerden der großen Ueberſchreitungen
ſei er, Guske, „wie vom Donner gerührt“
geweſen.

Abg. von Richter weiſt darauf hin. daß,
ſobald die erſten Ueberſchreitungen bekannt
wurden, ſofort an den Koſten der Jnnen-
einrichtung hätte eingeſpart werden müſſen.
Es habe den Anſchein, als hätte ſich bei den
Verantwortlichen immer einer auf den an-
deren verlaſſen; hierfür aber treffe die
Verantwortung einzig und allein dendamaligen Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes!
Der Redner ſtellt den

war und

Antrag, die Frage der Verantwortlichkeit
durch die Baukommiſſion einwandfrei
klären zu laſſen, unter Vorbehalt weiterer
Schritte gegen die noch feſtzuſtellenden
Schuldigen.
Die Ausſprache über den Kreishausneu-

bau hat die Verſammlung ſichtlich mitgenom-
men ja, die SPD.- Fraktion hatte über-
haupt die Sprache verloren! Der Reſt der
Tagesordnung konnte dementſprechend raſch
erledigt werden: Ohne jede Ausſprache er
teilt man einer vorgeſchlagenen Pfandhaft-
entlaſſung Zuſtimmung. Bei der Beratung
über die Verlängerung der Jagdſteuer-
dings Erhöhung der Prozentſätze, wer
aber überſtimmt, ſo daß die bisherige Jagd-
ſteuer vorläufig für ein Jahr weiter gilt.
Bei der Beratung einer Schankkonzeſ-ſionsſteuer durch den Kreis weiſt Land-
rat Bähniſch darauf hin. daß man dem
ſoliden Gaſtwirtsgewerbe die Konkurrenz
des Kleinhandels mit Branntwein und Spi-
rituoſen vom Halſe ſchaffen wollte der Staat

ordnung möchten die Kommuniſten aller

nutzt würde, werde von ihm doch jetzt ſogar
die Verdoppelung der Bierſteuer verlangt.
Bei der Abſtimmung ſtellt ſich heraus, daß die
Mehrheit des Hauſes gegen die Vorlage iſt.

Ebenſo wird die vorgeſchlagene Kreis-
ſteuer „von dem Grundſtückszubehör bei der
Veräußerung von Grundſtücken und von
den Warenlagern bei der Veräußerung
von Betrieben aller Art“ abgelehnt, trotz
dem zu dieſem Punkte merkwürdigerweiſe
keine einzige Wortmeldung vorlag.

Bei den Wahlen von Schiedsleu-
ten kommt es zu einem immerhin lebhaftem
Kampfe. Gewählt werden. den Vorſchlägen
der Rechten des Hauſes entſprechend für den
9. Bezirk Herr Löſchke (an Stelle des aus
gebooteten Kommuniſten Geyer-Altran-ſtädt!) und für den 3. Bezirk Leunc irch-
fährendorf und Spergau Landwirt Dei n-
z eSpergau und als ſein Stellvertreter der
ahervirt Dunzel-Spergau, beide in Wieder-
wahl.

Unter „Verſchiedenes“ wendet ſich Abg.
von Trotha gegen die Ausgabe von
100 000 Mark für einen Filialbau der Kreis-
ſparkaſſe in der Unglücks-Siedlung Dürren-
wmerg. um dann das ſtets aktuelle Saale
Elſter Regulierungsthema anzuſchneiden.
Abg. Ebert-Großlepna intereſſiert ſich für
die Ausſichten der Pflaſterungsarbeiten an
der Straße Kleinlehna-Treben. Eine KPD.-
Nnfrage, die ſich mit der Forderung der
Deutſchnationalen auf Abbau zahlrei-
cher überflüſſiger Kreisange-ſt e lIter befaßt wird dem großen Ausſchuß
ſiberwieſen und auf die nächſte Tagesorönung
kommen. Nach über vierſtſindiger Sitzung

verlange, daß jede Steuermöglichkeit ausge-

Der Alle vor dem Richter

Einer von den vielen, denen die Geſchäfte
nachtrauern weil jene nicht zahlen, was ſie
zu zahlen ſchuldig ſind, iſt der Arbeiter
Hermann Walter OQu. aus Berlin, der auch
gegenwärtig das große Babel an der Spree
und Panke unſicher macht. Unſere Stadt
Merſeburg hatte das unverdiente Glück,
Herrn Qu. voriges Jahr beherbergen zu
dürfen am 1. Dezember 1928 aber wurde er
hier ſchon abgebaut: er war wohl mehr mit
dem berühmten Berliner Sprechwerkzeug bei
der Arbeit, ſtatt mit der Hand. Stracks aber
begab ſich unſer Berliner Junge in ein
Merſeburger Konfektionsgeſchäft und erſtand
hier unter Verweiſung ſeiner letzten Lohn-
abrechnung einen Anzug für 79 M. auf Ab-
zahlung. Anzahlung ganze 15 M. Das Ge-
ſchäft ſollte Eigentümer des Anzugs bleiben,
bis der letzte Pfennig bezahlt war.

Unſer Berliner empfahl ſich höflich (denn
man hat doch Lebensart!) dachte nicht mehr
mehr an die Verſchuldung von 64 M. und
niemals ſah man ihn wieder. Den Anzug
auch nicht. Der iſt inzwiſchen bis auf
die letzte Faſer aufgetragen worden.
Nach langwierigen Nachforſchungen ent-

deckte die geſchädigte Firma die ohnung
der Mutter des durchgebrannten Verliners
in der Reichshauptſtadt. Die Aufforderung
zur Zahlung beantwortete Qu. mit zwei
Poſtkarten voll höhniſcher An-ſpielungen beleidigender Art. Nun wurde
gegen Qu. ſtrafgerichtlich vorgegangen.

Bei ſeiner kommiſſariſchen Vernehmung in
Berlin hat Qu. beſtritten, daß er die
Poſtkarten geſchrieben hätte. Das muſſe „ein
Freund“ getan haben! Das Gericht aber
hatte trotz der verſtellten Handſchrift keinen
Zweifel an der Urheberſchaft des Herrn Qu.
der 2 Monate lang im Gefängnis Muße
haben ſoll, ſich eine andere Weltanſchauung
über das Dein und Mein zu bilden

Um die Haarnadelkurve.
die bereits bei

ihrer
Rolle

Während die Haarnadel,
unſerm vorgeſchichtlichen Ahnen und
Schönheitspflege eine bedeutſame
ſpielte durch eine Laune der Dame Mode
dem Ausſterben verfallen zu ſein ſcheint,
wird ihr Name im Sprachſchatz der Kraft-
fahrer der Nachwelt erhalten bleiben, nämlich
durch die Bezeichnung „Haarnadelkurve“.

Da immerhin der Begriff Haarnadel noch
nicht ganz aus dem Gedächtnis der

Mitwelt entſchwunden
ſein wird, ſo bedarf es hier einer beſonderen
Beſchreibung auch der Haarnadelkurve wohl
nicht, um ſich eine Vorſtellung von dem Aus-
ſehen einer bezeichneten Straßenbiegung
machen zu können.

Der Kraftwagenfahrer Karl D. nun hat er
eine Strafverfügung über 30 M. erhalten,

Dezember vorigen Jahres als er nach Merſe-
buro zu fuhr, den Zuſammenſtoß mit dem
Auto des Herrn H. verſchuldet hätte, und
zwar an einer Straßenbiegung, die er, der
Chauffeur, als Haarnadelkurve bezeichnete.
Das Auto des Herrn H. war ſo ſchwer ge-
rammt worden, daß es abgeſchleppt werden
mußte.

Herr D. wollte richterliche Entſchei-
dung, denn er und mit ihm ſein Ver-
teidiger waren der Meinung, daß nicht D.,
ſondern der Andere für den Zuſammenprall
verantwortlich wäre: Erſtens ſei die
Straße wegen ſtarken Nebels unüberſichtlich
geweſen. Soweit er hätte ſehen können, war
niemand. auf der Straße zu erblicken. Er
habe gehupt und ſei ganz langſam, faſt im
Schritt gefahren. Die Kurve ſei von ihm
möglichſt kurz genommen worden.

Die Zeugen freilich ſagen anders aus.

weil er auf der Spergauer Straße am 5.

kann hierauf die Sitzung geſchloſſen werden.

Ein dufker Berliner Junge.
2 Monate Gefängnis für ihn zur Erinnerung an Merſeburg.

Kilometer Geſchwindigkeit gefahren, aber er
hätte den Angeklagten bereits auf weitere
Entfernung geſehen, und der hätte ihn, der
gleichfalls Hupenzeichen gab., eben-
falls wahrnehmen müſſen. H. iſt auch, was
an den Spuren genau zu erkennen war, ganz
rechts bis an die Bordkante herangefahren.
Feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte die
Kurve zu weit aus gefahren iſt, ob-
wohl das bei der 12 bis 13 Meter breiten
Straße nicht nötig war, aber eben darum
iſt auch der Unfall geſchehen. Es blieb
bei 30 M. Geldſtrafe.

Für die Tochker
zur Hehlerin geworden

Acht Kindern, die heute im Alter von 3
bis 24 Jahren ſtehen, hat die jetzt 42-
jährige Frau Marta K. in Merſeburg das
Leben gegeben. Wenn Kinder Reichtum be-
deulen, ſo iſt Frau K. alſo eine reiche Frau.
Aber ſie wird dieſes Reichtums nicht recht
froh: denn ſie lebt nicht nur in den ärm-
lichſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen, ſon-
dern unter den Kindern befindet ſich auch
die jugendliche Tochter Hildegard, die
nicht bloß als völlig verlogen gilt, ſondern
die auch einen ſtarken Hang zur Unehr-
lichkeit zu haben ſcheint.

Fhretwegen ſteht die Mutter vor Gericht
unter der Anklage mehrfacher Hehlerei.

Sie ſoll eine geſtrickte Handtaſche und ein
Paar gebrauchte Hausſchuhe, die Hildegard
r für die Tochter verſteckt aufbewahrt

aben.

Eines Tages erſchien ein Kriminalbe-
amter bei Frau K., um nach einem Ring
zu forſchen, den wiederum Hildegard einer
Bäckermeiſtersfrau geſtohlen haben ſollte.
Eine Hausſuchung förderte zwar den Ring
nicht zutage, doch kam bei dieſer Gelegenheit
der Diebſtahl an der Handtaſche heraus;
die Taſche hatte Hildegard nach der Ver-
ſicherung der Mutter ihr unter der Angabe
übergeben, daß ſie die Taſche von Schul-
kindern geſchenkt bekommen hätte. Als Frau
K. hörte, daß die Taſche geſtohlen war,
gab ſie dieſe nicht an den Eigentümer zu-
rück, ſondern

ſchenkte ſie ihrer verheirateten Tochter S.

und damit machte ſie ſich der Hehlerei
ſchuldig. Von den mitgebrachten Haus-
ſchuhen hatte Hildegard der Mutter berich-
tet. ſie hätte ſie von der in Creypau lebenden
Schweſter erhalten: aber auch die Schuhe
waren geſtohlen. Als die rechtmäßige Eigen-
tümerin die Schuhe wiederſah, verzichtete
ſie auf die Rückgabe, denn von der einſtigen
Herrlichkeit waren nur noch Fetzen vorhanden

Von der Anklage der Hehlerei an den
Hausſchuhen wurde Frau K. a
chen weil ſie immerhin an die öglichkeit
glauben konnte, daß Hildegard die Schuhe
von der Schweſter in Creypau bekommen
hätte. Dagegen wurde wegen ehlerei
an der Handtaſche auf 9 M. Geld-
ſtrafe anſtelle einer verwirkten dreiwöchigen
Gefängnisſtrafe erkannt; berückſichtigt wurde,
daß die Angeklagte in ſehr ärmlichen Ver-
hältniſſen lebt.

Hunger fkuk weh
„Wir mußten doch leben!“, verteidigte ſich

Frau B. die angeklagt war, einer Bäcker-
meiſtersfrau in Dürrenberg 58,35 M. unter-
eher haben. Der Mann iſt ſeit
Dezember 1929 arbeitslos. Um etwas zu ver
dienen denn es iſt a noch ein Kind
zu ernähren! tru Frau derFrau Meiſterin zum Brötchentragen an und
wurde auch angenommen. Seit 4. Juni vori-gen Jahres beſorgte ſie dieſen „Dienſt am

Herr H. ſelbſt iſt allerdings mit etwa 30 Kunden“, Anfänglich rechnete Frau B. rich-

tig ab, dann aber haperte es ſtets mit der
Bezahlung.

bis eben ſchließlich ein Fehlbetrag von
58,35 M. ſich angehäuft hatte.

Davon ſeien 11,83 M. von den Kunden ſelb
nicht eingegangen, ihre Schuld ſei dadu
entſtanden daß ſie daheim von den Brötchen
und Brot und einem bischen Margarine
elebt hätten Nicht einmal Kartoffeln hätten
ie gehabt. Davon aber hat Frau B. ihrer
Auftraggeberin nie etwas geſagt, und dieſe
Verheimlichung ſpricht gegen die Ange-
klagte. Das Gericht hält der Angeklagten
ihre ärmliche Lage wohl zugute, auch ihre
bisherige Strafloſigkeit, allein das Geſetz
iſt unerbittlich. Zu einer Geldſtrafe von
21 M. oder 7 Tagen Gefängnis wird Frau

B. verurteilt. hm.
Aufſichksraksſitzung der

Kreis Siedlungsgefſellſchaft.
Am Freitagvormittag fand eine Aufſichts

ratsſitzung der Gemeinnützigen Siedlungs
geſellſchaft Landkreis Merſeburg GmbH. ſtott,
die ſich in erſter Linie mt der Abrechnung
der zuletzt gebauten 500 Wohnungen in Bad
Dürrenberg beſchäftigte. Einſtimmig wurden
vom Aufſichtsrat, der ja bekanntlich mit dem
Kreistage identiſch iſt, die Verhandlungen
mit der Firma Sommerfeld gebilligt, die
dazu geführt haben, daß dieſe Firma An
ſprüche an den Landkreis Merſeburg oder
an die Siedlungsgeſellſchaft, vor allem auch
auf Weiterban der Siedlung, nicht mehr er
hebt. Zur Prüfung des geſamten Abſchluſſes
der Siedlungstätigkeit in Bad Dürrenberg
wurde eine Kommiſſion von ſechs Mitgliedern
eingeſetzt. Weiter wurde dem Verwaltungs-
rat einſtimmig von dem Aufſichtsrat die Ex
mächtigung erteilt, in denjenigen Fällen, in
denen die Mieter in Bad Dürrenberg ohne
ihre Schuld infolge von Lohnherabſetzungen
außer Stande ſind, die Mieten zu bezahlen,
die rückſtändigen Mieten zu ſtunden, oder
nach Prüfung des Einzelfalles auch nieder
zuſchlagen.

Preisabbau im 5-Schlachkhof.
Die Stadt geht mit gutem Beiſpiel voran?
Den Stadtverordneten liegt am Montag

eine Magiſtratsvorlage vor, nach der die bis
herigen Gebührenſätze für die Benutzung des
Schlachthofes, ſowie die Unterſuchungsgebüh-
ren um 10 Prozent herabgeſetzt werden
ſollen. Alle Beträge ſind mit 5 Pfg. nach
oben hin abzurunden; ſie betragen im ein-
zelnen:

I. Unterſuchungsgebühren.
bisher Künſtig

Für ein Rind 2,75 2,50Für ein Pferd, Maultier oder

Eſel 3,00 2,70Für ein Schwein 1,65 1,50Für ein Kalb 0,82 0,75Für ein Schaf vder Ziege 0,65 0,60
Für ein Ferkel, Schaflamm voöer

Zicklein 0,27 0,25Für einen Hund 0,65 0,60II. Schlachtgebühren.
Für Ochſen, Bullen, Kühe, Jung-

tiere über 350 Kilo 8,25 7,45
Für Jungrinder von 130 bis

350 Kilo 5,25 „75Für Kälber 2,18 „00Für Schweine 4,35 „95Für Pferde, Maultiere oder Eſel

4

1

3

5,00 4,50
1

2

1

Für Fohlen bis 150 Kilo 1,50 „35
Für Fohlen bis 350 Kilo 3,00 „70
Für Schafe und Ziegen 1,85 „70
Für Ferkel bis 15 Kilo Lebenö-

gewicht, Schaflämmer ver
Zicklein 0,33 0,30Für Hunde 0,50 0,45

Die Polizeibehörde iſt kein Schnellzug.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt

mit: Es iſt in letzter Zeit wiederholt beob-
achtet worden, daß Gaſtwirte die Genehmi-
gung zur Polizeiſtundenverlänge-
rung erſt an dem Tage nachgeſucht haben,
für den ſie Verlängerung erbaten. Eine
rechtzeitige Erledigung der Anträge iſt dann
unmöglich. Derartige Genehmigungen ſind
mindeſtens zwei bis drei Tage vor-
her im zuſtändigen Polizeirevier zu beau-
tragen. Genehmigungen zu öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten müſſen gemäß Ver
ordnung des Regierungspräſidenten gleich-
falls mindeſtens drei Tage vorher nachgeſucht
werden.

Der verlorene Sozinus-
Ein Motorradfahrer mit einem Sozius

wollte geſtern nachmittag gegen 1.5 r
die Kurve an der Faſaneriebrücke nehmen.
Da er ſich aber allzu ſehr auf die Seite
neigte, verlor ſein Sozius den Halt und
rollte in den tiefen Schmutz der Straße.
Erſt durch Rufen des „verlorenen Sohnes“
wurde der Fahrer auf ſeinen Verluſt auf-
merkſam und nahm ſeinen Sozius wieder
mit. Glücklicherweiſe iſt dieſem nichts paſ
ſiert: denn er iſt weich gefallen.

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Montagabend: Am

Sonnabend bei wolkigem Wetter und ſchwa-
cher Luftbewegung Nachtfroſt, morgens Nebel
vereinzelt Schneefälle, im Harz anhaltender
Froſt. Am Sonntag Wind auf Oſt orehend,
weitere Abkühlung und Schneefälle.

Rentenzahlung.
Die Auszahlung der Renten an Sozial

rentner findet am Montag, dem 16. Februar
von 8,30 bis 12 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.
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letztes Verbandsſpiel gegen Sportfreunde!

Zuſehends kleiner wird der Kreis der noch
in Verbandsſpielen ſtehenden Ligamannſchaf-
ten. Morgen verabſchieden ſich nun auch die
Boruſſen und am nächſten Spieltage gar
drei Vertreter auf einmal. Bald wird die
zweite Punktſerie 1990/31 der Vergangenheit
angehören und die Phalanx der zehn Saale-
gauvereine in Freundſ.hafts.ämpfen Kraft für
neue Aufgaben ſuchen.

Das nach wie vor über dem Tabellenende
liegende undurchdringliche Dun.el will ſich
auch jetzt noch nicht lüften. Für morgen
laſſen ſich wieder ſo viele n konſtruieren, daß zwar mit Poſitionsverſchie
bungen keinesfalls aber mit der endgültigen
Feſtſtellung des Abſteigenden zu rechnen iſt.

Die vo uns vor Wochen angedeuteten Ent-
ſcheidungsſpiele nehmen immer feſtere Ge-
ſtalt an. Sie ſind nur noch zu vermeiden,
wenn Wunder geſchehen.

Während unſer VfL. mit Germania Hal-
berſtadt und Wacker mit Fortung Leipz'g
Freundſchaftstref en vereinbart haben, wur
den zu Verbandsſpielen befohlen:

Neumark Favorit
96 Kahyna
Voruſſia Sportfreunde,

Wer gewinnk im Geiſfeltal?
Neumark Favorit

Jn ihren letzten Verbandsſpielen kämpf-
ten die Geiſeltaler recht unglücklich. Da-
gegen haben ſie im okalwettbewerb ge-
en die ſchwerſten Gegner einen nach jeder
ichtung hin guten Eindruck hinterlaſſen.

Die e heimiſche Gefolgſchaft brennt dar
auf. ihren Vertreter morgen in der am ver
gangenen Sonntag gegen den Sportklub Er-
urt gezeigten glänzenden Form zu ſehen.

ieſe wird ſchließlich auch nötig ſein, um dem
Halleſchen Außenſeiter ſeine Ge-

fährlichkeit zu nehmen. Neben der prächtigen
Verteidigung beſitzen die Rothoſen in Küſter
den augenblicklich beſten Torhüter des Saale-
gaues Der Neumärker Sturm hat alſo auf
heimiſchen Gelände Gelegenheit, ſeine vielge-
rühmte Schußgewalt nachdrücklich unter Be-
weis zu ſtellen. Da die Spielvereinigung mit
erſter Garnitur erſcheint, tippen wir auf ih-
ren Sieg. Anpfiff 15 Uhr.

Kampf um den Abſtieg.
Kaynag 96.

96, einen Punkt vor Kayna, hat der
Papierform nach und bei dem Vorteil des
eigenen Platzes wohl die größeren Chancen.
Ein Sieg der Kayngaer würde, nach den ge-

eiſtungen gegen 98, eine kleine lber-
raſchung bedeuten, denn in dieſem Spiele
zeigten die Kaynaer ganz ſchwache Leiſtungen
und daß dies ausgerechnet auswärts beſſer
in ſollte, wagen wir zu bezweifeln Es ſei
Senn. die Mannſchaft erhält durch Umgrup-
pierung einen ſtärkeren Sturm, was bei der
guten Hintermannſchaft der 9er unbedingt
erforderlich iſt. Die Leitung liegt in den
Händen eines Neutralen. Jun. Leuna
in Kayna 9,30; Jgd. 99 in Kayna 11.

Das letzte Gefecht
Voruſſia Sportfreunde.

Dieſer Begegnung kommt lediglich die Be
deutung eines Poſitionskampfes zu. Die Fra-
ge nach dem Sieger wird erſt beim Abpfiff
gelöſt ſein, da ſich die Spiele der beiden

70 Jahre Männerkurnverein.
Veranfkaltungen in der Jubiläumswoche.

Jn der Woche vom Sonntag, dem 15. Fe
bruar. bis Sonnabend, dem 21. Februar,
feiert der Männer-Turn- Verein Merſeburg
durch eine Reihe von feſtlichen Veranſtaltun-
gen ſein 70jähriges Beſtehen. Eingeleitet
durch ein Bühnen-Schauturnen am Sonntag
werden die Feſtlichkeiten fortgeſetzt mit einem
Chor Konzert der Vereinigten Frauen und
Männerchöre des Männer-Turn- Vereins und
des Dilletantenrereins Merſeburg (Ltg. Wal-
ter Utecht) am Freitag, dem 20. Februar,
und finden ihren Höhepunkt in der eigent-
lichen Gründungsfeier am Sonnabend, dem
21. Februar.

Bühnen- Schauturnen.
Das am Sonntag, dem 15. Februar, nach-

mittags im „Schützenhaus“ ſtattfindende
Bühnenſchauturnen bildet den Auf-
takt zur Feſtwoche. Würdig foll ſich die Ver-
anſtaltung ihren Vorgängerinnen anſchließen
nicht aber nur das, ſie ſoll ſie ſogar noch
übertreffen. Die vorliegende Vorführungs-
folge weiſt eine Fülle abwechſelungsreichen

Kontrahenten von jeher durch eine gewiſſe
Hartnäckigkeit auszeichneten. Wir räumen den
Boruſſen die beſſeren Siegesausſichten ein,
weil ihre Elf durch Zugang guter Spieler
allmählich zu ihrer Meiſterform zurück zu
kommen ſcheint und das Spiel auf dem Bo-
ruſſenplatz ſtattfindet.

Freundſchaftsſpiele.

VfL. Germania Halberſtadt.
Die Hieſigen benutzen den für ſie verbands-

ſpielfreien Sonntag zu einem Abſtecher nach
dem Harzgau. Kein geringerer Gegner als
der langjährige Gaumeiſter Germania Hal-
berſtadt iſt das Ziel dieſer Reiſe. Daß die
Halberſtädter ſehr viel können, geht aus
ihren Verbandsſpielen einwandfrei hervor.
Von 17 Spielen gewannen ſie 16, im letzten
ſpielten ſie un entſchieden. Wenn auch die
Spielſtärke des Harzgaues von der des Saa-
lebezirkes erheblich abſticht, müſſen die Blau-
weißen mit Luſt und Liebe ans Werk gehen.
Die Halberſtädter verſtehen den Vorteil des
eigenen Platzes immer auszunutzen. Wir rech
nen dennoch mit einem Erfolg unſeres VfL.,

Noch immer gibt es Punktſpiele in der
1b-Klaſſe, obwohl ſie nach der Terminliſte
ſchon längſt beendet ſein ſollten. Jmmer noch
ſtehen drei aus, dabei eines in Abteilung 2
(Mücheln Sportbrüder) über deſſen Aus-
fall noch ein kleiner Streit entbrannt iſt.
Die anderen beiden Spiele ſollen worgen
ſteigen und ſind dann die letzten in Abteilung
1. Das eingetretene Tauwetter hat uns um
ein mit größter Spannung erwartetes ſport-
liches Ereignis gebracht.

Denn das für morgen urſprünglich ange
ſetzte Entſcheidungsſpiel um die Meiſter-
ſchaft der 1b- Klaſſe zwiſchen Ammendorf
und Preußen findet erſt im März ſtatt.

Der Gauvorſtand will, daß das Spiel bei
einwandfreien Bodenverhältniſſen zum Aus-
trag kommen ſoll. Allerdings iſt in Frage
geſtellt ob das Spiel in Merſeburg ſtatt-
findet. Wie wir erfahren, will Ammendorf
nicht in Merſeburg ſpielen; ſomit würde
Halle den Vorzug erhalten. Schade!

Und nun zuerſt die Punktſpiele:
Giebichenſtein PSV.

Jm erſten Gange ſiegten die Giebichen-
ſteiner mit 3:0. Damals war aber auch die
PSV.-Elf eine andere. Heute treibt ſie wie
ein ſteuerloſes Schiff dem Abſtieg zu und
wird morgen nicht in der Lage ſein, dem
Gegner auch nur einen Punkt abzunehmen.

Nietleben Lettin.
Das Ergebnis aus dem Herbſtſpiel dieſer

beiden Gegner bedeutete Senſation, denn
Nietleben ſiegte 7.0. Morgen wird das nicht
wieder paſſieren. Wenn Nietleben wirklich
ſiegt, dann ſollte es nur ſehr knapp ſein. Wir
halten eher ein Unentſchieden für möglich.

Für unſeren Südbezirk intereſſieren vor
allem zwei

Geſellſchaftsſpiele,
die in Meuſchau bezw. Beunaga vom Stapel
gehen.

Menſchan Mücheln.
Die Meuſchauer, die mit ihren Verbands-

ſpielen fertig ſind, verſuchen ſich nun mit

Stoffes auf, und revueartig werden die Dar-
bietungen vor den Augen der Zuſchauer ab-
rollen und einen Einblick geſtatten in die
vielſeitige turneriſche Tätigkeit des 70-
jährigen MTV.

Die Geräte- und Volksturner, Ringer,
Fechter, Spie'er, Turnerinnen, Muſterſchule,
die Männerriege und die Kleinſten werden
ihre Turnkunſt beweiſen. Aber auch die
Frauenabteilung wird ſich, und zwar
erſtmalig, der Oeffentlichkeit vorſtellen. Jhr
Mitwirken dürfte ganz beſonderen Anklang
finden.

Alle Mitwirkenden werden ſelbſtverſtändlich
beſtrebt ſein, ihr Beſtes zum guten Gelingen
der Veranſtaltung zu geben. Die Muſik-
pflege läßt ſich der Verein ebenfalls an-
gedeihen. So werden der Spielmannszug
und die bereits beſtens bekannte Hauskapelle
das durch ihre Vorträge ergänzen

Wer die früheren Bühnenſchauturnen des
MTV. beſucht hat, wird es ſich auch diesmal

Abſkiegsſorgen bis zum Schlufßz!
Merſeburg ohne Spiel! In Neumark treffen ſich Spielvereinig ng und Favorit! Kahyna will 96 in Halle ſchlagen! Boruſſias

Freundſchaftstreffen zwiſchen VfL. Germa nia Halberſtadt und Wacker--Fortung Leipzig.

da dieſer für die Begegnung ſeine ſieg-
reiche Derbymannſchaft meldet.

I

Wacker Halle Fortnuna Leipzig.
Mit obigem Gegner hat Wacker einen pro-

minenten Leipziger Vertreter verpflichtet.
Nach der Niederlage Spor:freundes am letzten
Sonntag hat nunmehr Wacker eine doppelte
Aufgabe zu erfüllen, einmal den Sieg an
ſeine Erfolgsſerie anzureihen und zum ande-
ren die Scharte gegen Leipzig wieder aus-
zumerzen.

Auch in der
Reſerveklaſſe

gibt es morgen drei Paarungen, die des-
wegen Jntereſſe verdienen, weil der Kampf
um die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe noch nicht
entſchieden iſt. Gegen Boruſſia haben die
Veilchen ſehr wenig Erſolgsausſichten. Eben-
ſo ſicher erſcheint uns auch der Sieg der
Spielvereinigung Neumar?k über Fa orit. Das
Treffen Kayna gegen 956 iſt offen, da die
Hallenſer in ihren letzten Spielen deutlich
verrieten, daß es bei ihnen wieder vor-

Dem Ende nahe

nicht nehmen laſſen, das Jubiläumsturnen
zu beſuchen.

wärtsgeht.

Gegnern aus der anderen Abteilung. Jn
der Miüchelner Sportringelf haben ſie ſich für
morgen einen Gegner geſucht, der ganz dazu
angetan iſt, ihnen wieder eine Nieberlage
beizubringen. Nicht etwa, daß man Meiu-
ſchau von vornherein fede Chance abſpricht.
Aber man muß in Betracht ziehen, daß die
Sportringelf noch eine 2:3- Niederlage aus
den Pokalſpielen des Vorjahres gut machen
will. Einen Vergleich zwiſchen beiden
Gegnern anzuſtellen iſt ſchwer. Zwar hat
Mücheln ohne Zweifel das ſtärkere Schluß-
dreieck. dagegen ſcheint bei Meuſchau der
eigene Platz ausſchlaggebend zu ſein. Man
darf mit Recht auf den Ausgang des Spieles
geſpannt ſein.

Beunga Braunsdorf.
Vor gar nicht langer Zeit trennten ſich

beide Mannſchaften in Braunsdorf 3:3. Da-
mals hatte Beunga mehrere Erſatzleute in der
Mannſchaft. Auch morgen iſt nicht die alte
Stammelf zur Stelle. Man muß auf
Schulze, Dunger und Brauns verzichten.
Nun, die Beunger brauchen deshalb keine
Angſt zu haben; es ſind ſehr gute Erſatzleute
zur Stelle, doch Braunsdorf iſt ein ſchwerer
Gegner und ernſthafter Bewerber um die
Meiſterſchaft der 2. Klaſſe. So findet man es
nur verſtändig wenn ſie ſich ſchon jetzt mit
Gegnern meſſen, in deren Umgebung ſie
vielleicht im kommenden Jahre ſpielen. Leicht
darf Beung das Spiel nicht nehmen, ſonſt
wird es eine Pleite. Ein Sieg ſollte aber
auch nur knapp ausfallen.

Sp'e'e der unteren Kla“en.
99: 1. Jun. gegen Preußen (9 Uhr Preu-

ßenplatz): 1. Jgd. gegen Kayna (11 Uhr in
Kayna): Knaben gegen Braunsdorf (10 Uhr
9Her-Platz).

Preußen: 3.
nachmittags Preußenplatz; 1.
vormittags 99er-Platz. Knaben
in Mücheln.

Menſchau: 2. Sportring Mücheln in
rn Jad. Braunsdorf in Brauns-

orf.
Beuna: 2. Sportbrüder in Halle (Ver-

bandsſpiel 1. Runde); 3. Zöſchen in Beung
Jun. Kayna in Kayna; Jgd. Zöſchen in
Beuna.

Mücheln: 2. Meuſchau in Meuſchau;
3. Preußen in Merſeburg; Knaben gegen
Preußen in Mücheln.

Handball DsB.
Kleiner wird der Kreis!

Die Verbandsſpiele ſind bis auf wenige
Gefechte unter Dach und Fach und für
Freundſchaftskämpfe wartet man beſſere
Bodenverhältniſſe ab. Jn Halle ſtoßen alſo
98 und der dortige PSV. aufeinander. Die
er mögen kämpfen, wie ſie wollen, an den
Poliziſten werden ſie ſcheitern. Ungewißheit
beſteht nur über die h der Torquote.
Das zweite Punktſpiel führt in Merſeburg
unſern VfL. mit dem Poſtſportverein zu-

Sportring Mücheln 3
Jun. 99Mücheln

ſammen.
Vf S. Poſt.

Bei der augenblicklichen Form der Hallen-
ſer iſt beſte Beſetzung erforderlich, wenn es
im Augarten zu keiner unangenehmen üÜber-
raſchung kommen ſoll. Beide Gegner zeich-
nen ſich durch große Schnelligkeit aus. Die

wenn

tigeren Sturm, ſo daß mit einem Punktge-
winn für Merſeburg zu rechnen iſt. Das
Treffen beginnt um 14,30 Uhr und wird
durch die Begegnung VfL. II gegen die
zweite Mannſchaft des hieſigen PSV. ein
geleitet.

Mücheln 1. Kayna 1.
Zwei harte Rivalen, die ſich, vor allem in

letzten beiderſeitigen Punktſpiel einen raſſi-
gen Kampf lieferten. Das Reſultat dürfte
nur knapp ſein und wohl eher Mücheln als
Sieger ſehen, da die Kaynager Erſatz ein
ſtellen müſſen.

Hockey.
Hochbetrieb bei 99!

Es geht vorwärts in der Stockballabteilun
unſerer 9er. Nachdem die erſte Damen un
Herrenmannſchaft ihre Ubungsſpiele beendet
hat. wird ſich morgen auch die zweite Herren-
elf des Sportvereins den erſten Gehverſuchen
unterziehen. Sie beginnt traditionsgemäß mit
Schwarz-Weiß 2. Der des Debutsiſt natürlich ungewiß. Jm Anſchluß an dieſes
Spiel werden die 9er Damen und 1. Herren
erneut die Schläger mit Schwarz-Weiß kreu-
zen. Leider finden alle drei Spiele wieder
in Halle ſtatt. An einem der nächſten
Sonntage werden auch die 9er Knaben auf-
marſchieren.

Tiſchtennis.
MHC. VfL. 96 Halle 6:14.

Ein kraſſes zu allen bisherigen
Turnieren des HC. bildete das geſtern
Abend in „Müllers Hotel“ ausgetragene Tur-
nier gegen 96 Halle. Von Anfang an rekla-
mierten die 9er ungefähr gegen alle An-
ordnungen des Turnierleiters, ſo daß der-
ſelbe ſich bald darauf gezwungen ſah, ſein
Amt niederzulegen. Mehr als einmal hing
der Abbruch des Turniers in der Luft. Dieſe
Vorkommniſſe beeinflußten vor allem die
MHC.-Spiele. ſo daß aus einer 6:2- Führung
eine 14:0- Niederlage wurde. Jnfolge dieſer
bedauerlichen Vorfälle wollen wir auf wei-
tere, genaue Angaben verzichten.

Auftakt zu den Ski-Europa-
meiſterſchaften.

Thüringens Winterſportzentrale Oberhof
ſteht im Zeichen großer Ereigniſſe. Am Vor-
abend der bedeutendſten ſkiſportlichen Prü-
ungen des Jahres en Wettbewerben des
Jnternationelen Ski-Verbandes, wurden
überall fieberhaft die letzten Vorbereitungen
getrofſen. Jnzwiſchen ſind auch die letzten
Aktiven der gemelseten Nationen angelangt,
und was die Hauptſache iſt, es liegt Schnee
in Mengen Er fällt, ſo paradox dies
klingen mag, ſogar viel zu reichlich. Das be-
kamen beſonders diejenigen mehr als genug
zu ſpüren, die die ſchwere Aufgabe hatten, die
Langlaufſtrecke abzutecken Der Schneeſturm
eult und brauſt übe den Thüringer Wald
und es iſt nur zu wunſchen, daß der weiße
Segen am erſten Kampftage der Sonne Platz
macht, damit eine ſportliche Baſis geſchaffen
iſt. Die lanbdſchaftlich überaus reizvolle
Strecke des 17 Kilometer-Langlaufes ſtellt
aber auch ſchon unter zormalen Verhältniſſen
an die Bewerber keine geringen Anforde-
rungen.

Waſſerfreunde Hellas.
neuerbaute Hallenbad in Kafſfel ift am

Sonntag Schauplatz eines Waſſerballkampfes zwiſchen
den beiden deutſchen Meiſtermannſchaften von Hellas-
Magdeburg und den Waſſerfreunden- Hannover. Beide
Parteien treten in ſtärkſter Aufſtellung an. Umrahmt
wird die Begegnung von einem Klubkampf zwiſchen
d Kaſſeler SV. von 1898 und dem Marburger
D.

Das

Tiſchtennis-Weltmeiſterſchaften,
Am zweiten Tage der Tiſchtennis-Welt-

meiſterſchaften in Budapeſt konnte Deutſch-
ſand feinen erſten Sieg im Mannſchaftswett-
bewerb um den Swaythling-Pokal erringen,
und zwar mit 513 gegen Lettland. Das
Treffen gegen England verloren unſere Ver-
treter knapp mit 4:5. Die favoriſierten
Ungarn trugen zwei weitere Siege davon, ſie
gewannen gegen Indien mit 5:0 und gegen
die Tſchechoſlowakei mit 5:1.

Vereinsnachrichken
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Ge

ſangsabteilung: Arbeitsgemein-
ſchaft MTV. u. Diletantenverein.
19 Uhr Doppelquartett, 20 Uhr, Männerchor,
21 Uhr Männer- und Frauenchor. Die Sän-
ger werden gebeten, die Zeiten pünktlich ein-
zuhalten! keine Sängerin, kein Sänger darf
fehlen. Bühnenſchauturnen: Haupt-robe Sonntag 16. Februar, vorm. 950 u r
m „Schützenhaus“. Sämtliche Mitwirkenmüſſen am nachm. 15,45 Uhr um Bühnen-

ſchauturnen pünktlich zur Stelle ſein. Na
dem Turnen treffen ſich die Mitglieder mit

Hieſigen verfügen aber über wurfkräf berihren Angehörigen bei Turnbruder Eilenger daſelnſt g



eimatblätter
ür das Merſeburger Land

S et lag e zum Wer ebur ger n e e
Merſeburger 5kgakleben im 17, Juhrhundert,

Kulkurbilder nach einer zeikgenöſſiſchen Sktadkverordnung.

Fortſetzung und Schluß.

Auf die Waſſerzuführung mußte na-
turgemäß beſonderer Wert gelegt werden,
und darum ſollen vor den Türen ohne Röhr-
kaſten (die ja die mittelalterliche Waſſerlei-
tung darſtellten) während der milderen Jah-
reszeiten bis zum Eintritt des Froſtes Fäſ-
ſer mit Waſſer gefüllt ſtehen Die Gaſ-
ſenmeiſter (Vertrauensleute für eine Straße
ſind angewieſen, die Füllung der Sturm-
fäſſer an den Röhrkaſten, Waſſertonnen und
Ziehbrunnen zu überwachen.

Vorbeugender Feuerſchutz.

Natürlich muß beſonders leichtſinni-
gem Umgehen mit Feuer veranlaſſen-
den Gegenſtänden vorgebeugt werden, darum
darf „Holz auf den Gaſſen nicht verkleinert
werden bei Strafe Holz, Stroh, Heu,
Grummet, Getreide, Reiſigholz, Späne, Bret-
ter ſollen in Höfen und Ställen fern von
den Feuerſtätten lagern. Flachs oder Hanf
ſoll nicht bei Lichte geblauet, gebrecht, ge-
ſchwungen, nicht in Oefen und in der Stube
gedörrt werden. Das gepichte Gefäß muß in
die Ställe. Lichtzieher ſollen nicht bei
Nacht Unſchlitt ſchmelzen und Licht ziehen.

Aſche darf nicht auf die Böden geſchüttet
werden. Wenn der Schornſtein anbrennt, ſo
iſt das eine Nachläſſigkeit im Kehren. Die
Pechpfanne an den Eckhäuſern die früher
zur Beleuchtung dienten ſind gut im
Stande zu halten und wohl zu verſorgen.
Der Turmwächter hat am Tage die Fahne,
in der Nacht die Laterne herauszutun, um
den Ort des Feuers anzuzeigen.“

So erfahren wir in dieſem Artikel einiges
Weſentliches über die durchgreifende Organi-
ſation ſtädtiſcher Feuerwehrhilfe.

„Ein chriſtlich ehrbares Leben.“
Das Beſtreben der Bürgerſchaft

chriſtlichen Lebenswandel anzura-
ten. tritt deutlich hervor „Bürger- und
Schutzverwandte ſollen ein chriſtlich ehrbares
Leben führen, fleißig zur Kirche und zum
Abendmahl gehen Ausgehend vom Stand-
punkt dieſer chriſtlichen Lebensführung, wol-
len auch noch andere rätliche Beſtimmungen
das Bürgerleben regulieren helfen. Da ſoll
„die Kleidertracht ſtandesgemäß ſein,
wie die Kleiderordnung beſagt.“

einen

Hochzeitsgaſtereien.

Dem Uebermaß an der Feier der Hoch-
zeit muß geſteuert werden. Erlaubnis vor
der Einladung, „wieviel Gäſte man ſetzen
möge“ iſt einzuholen; jeder Tiſch darüber
muß Strafe zahlen. Die „Hochzeitsgaſterei“
darf nicht über zwei, allerhöchſtens drei Tage
ausgedehnt werden. Uebermäßiges Trinken
und Speiſen wird beſtraft, und auch beim
Tanze „unordentlich Hin- und Widerſpringen,
Saufen und Umdrehen.“ Sommers iſt um
10 Uhr, winters um 9 Uhr Feierabend bei
der Hochzeitsfeier zu bieten; für jede Stun-
de, die Gäſte und Spielleute länger bleiben,

Von Otto Cimutta,
und Kindtaufsgaſtereien“ überhaupt nicht zu
geſtatten.

Eine Frage: Jſt nicht manche dieſer Be-
ſtimmungen einem armen Volke wie dem
deutſchen von heute zur Beſinnung auf ein-
fache Lebenshaltung recht dienlich? Anderer-
ſeits ſchauen wir allerdings auch zu damali-
ger Zeit, beſonders vor dem Ausbruch des
30jährigen Krieges, nicht ſelten in ein recht
genießeriſches Bürgerleben hinein.

Eheliches Erbrecht.
Recht gründlich werden die ehelichen

und erblichen Auseinanderſet-zun gen von damals in der Polizeiverord-
nung aufgezeigt. Die Beſtimmungen über
Nachlaß werden ſehr eingehend unterſucht.
Grundſätzlich heißt es: „Eheleute mögen Te-
ſtamente errichten, ſich aber vorſehen, daß
Kinder oder Kindeskinder nicht über Gebühr
verkürzt werden. Was erblos iſt, gehört
dem Fiskus.“ Dann wird aufgeführt, was
zum Keergerät gerechnet wird, was zur ſo
genannten „vollen Gerade“ gehört, dem
Pflichterbteil einer Witwe u. a. m.

Harte Gerichtsbarkeit.

Jn der Gerichtsbarkeit mußten
ſelbſtverſtändlich damals, da das Meſſer recht
locker ſaß, harte Paragraphen vorherrſchen.
Kleinſte Pergehen „wer auf Vorforderung
ausbleibt, wer auf dem Rathauſe oder in
der Ratstrinkſtube flucht, Hader ausrichtet

finden ſchon ſchweres Gericht. Und wenn
gar jemand „ein Meſſer, Degen oder andere
Wehr zucket und entblößt und damit be-
dräuet“, der zahlt eine harte Geldbuße und
hat „den Gehorſam verwirkt“ (das Bürger-
gefängnis).

Gaſſentumulte und Kriegszeiten.
„Gaſſentumulte“ muß jeder gute Bürger

mit unterdrücken helfen. „Zur Friedenszeit

len die Stadttore ohne Erlaubnis des Bür-
ger- oder Viertelmeiſters nicht geöffnet wer-
den. Jn Kriegszeiten muß Wache an den
Toren ſein.“ Hart lautet die Bürgerbeſtim-
mung: „Jn Kriegszeiten ſoll der Bürger
geduldig in der Stadt ausharren. Unnötige
Flucht würde Plünderung zur Folge haben.
Wer dennoch, ohne Rates Vorwiſſen, ent-
flieht zahlt 100 Taler und verliert das Bür-
gerrecht.“

„auf dem Peſtkarren beerdigt
Den furchtbaren anſtecken den Krank-

heiten, wie der Peſt, will man entgegen-
treten: „Jn Zeiten anſteckender Krankheiten
ſollen die infizierten Häuſer ſofort geſperrt
werden Krankenwärter werden verſchafft
aber mit eingeſperrt. Die an der Seuche ver-
ſtorbenen werden durch beſonders angenom-
mene Männer auf ſogenannten Peſtkarren
beerdigt Das entſetzliche Peſtjahr 1637
ſprach aber allem guten Wollen Hohn.

Die Häupter der Stadt.

über die St adtverwaltungen
zuletzt noch etwas Bemerkenswertes: „Das
Haupt im Ratsſtuhl iſt der regierende Bür-
germeiſter, Conſul regens, ohne deſſen Vor-
wiſſen. Einſehen und Geheiß kein Senator
aus eigenem Bedünken etwas anordnen, ſoll.
Der Stadtrichter ſoll wichtige Zivil- und

Und

Kriminalſachen vor Bürgermeiſter und Schöp-
Jahresrechnung zu Wal-

Der Stadtſchrei-
hat

das Archivinventar zu halten“ über ſämt-

pen bringen
purgis und Michaelis
ber hat richtig Protokoll zu führen

liche Verträge und alles ſtädtiſch Wichtige.
r

ſind die Torwachen unnötig, des Nachts ſol-
ſen unſerer ſächſiſchen Heimat antrifft, eine

über das kulturellewertvolle Bereicherung

So bietet eine Einſchau in dieſe ſtädtiſche
Verordnung, die man wohl in ihren We-
ſenszügen in allen ſtädtiſchen Verhältniſ-

Niveau jener Zeit des 17. Jahrhunderts
Wir müſſen uns allerdings klar darüber
ſein, daß die Durchführung der Geſetze häu-
fig auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt und oft
ſchon im Beginn ſtecken blieb.

Wohlfahrkspflege
in alter Zeit.

Schon vor Jahrhunderten gab es Wohl-
fahrtseinrichtungen. So beſtimmte beiſpiels-
weiſe eine landesherrliche Anordnung vom
Jahre 1715, daß in jedem Ort eine Armen-
kaſſe eingerichtet werde, aus der man die
einheimiſchen Armen verſorgte. Unter-
ſtützungsberechtigt war, wer das
Bürgerrecht erworben oder zehn Jahre am
Orte gewohnt hatte. Zu Armenvorſtehern
wurden die Prediger und Kirchenväter be-
ſtellt. Die Mittel zur Speiſung der Ar-
menwaiſen floſſen aus den im Klingelbeutel
oder aus den in Sammelbüchſen ſich vor-
findenden Geldern, außerdem ſollte der
jüngſte Armenvorſteher allmonatlich eine
Sammlung unter den Einwohnern veran
ſtalten. Ferner floſſen in die Armenkaſſe
Strafgelder, die pflichtvergeſſene Wirte,
Sabbatſchänder oder andere Uebertreter lan-
desherrlicher Verordnungen zahlten. Jedoch
wurde nicht jeder Arme unterſtützt: Faule
und Liederliche hielt man vielmehr zwangs-
weiſe zur Arbeit an. Auch der Gedanke
öffentlicher Arbeitsvermittlungfindet ſich ſchon in einer kurfürſtlichen Ver
ordnung vom Jahre 1696; in ihr heißt es,
daß die Obrigkeiten ſich bemühen ſollten, den
iungen und ſtarken Mannes- und Frauens-
perſonen und erwachſenen Kindern Arbeit
zu verſchaffen: in anderen Fällen aber möge
die Armenkaſſe eingreifen. K. 2

Das neue „Daheim“ (67. Jahrgang, Nr. 20)
bringt einen ſehr leſenswerten Aufſatz „Land-
wirtſchaft und Preisſchwankung“ einen ab
ſchlirßenden Bericht über die große land
wirtſchaftliche Ausſtellung zur grünen Woche,
Bilder von Reit- und Fahrturnier. Paul
Oskar Höcker nimmt „Abſchied von Gunther
Plüſchow, dem Flieger von Tſingtau“. Ro
man, Novellen, Plaudereien, eine literarhi-
ſtoriſche Skizze „Betrug an Friedrich von
Schiller“ das Frauendaheim, die Rätſelecke,

der umfaſſende Daheimanzeiger und der
reiche Bildſchmuck vollenden den Jnhalt des
ſchönen anregenden Heftes.

Jns Heilige Land.
Aus dem Reiſekagebuch der Gräfin Markha von Hohenithal- Dölkau.

wird Strafe angedroht, und Kindern unter
14 Jahren iſt die Teilnahme „bei Hochzeits-

Hexen im
Jm einfachen Volk hat der Aberglauben

von jeher eine große Rolle geſpielt, und er
fitzt auch heute, trotz aller Bemühungen von
Lehrerſchaft und Geiſtlichkeit, auf dem Lande
in verſchiedenen Gegenden noch feſt und
wird weiter von Geſchlecht zu Geſchlecht ver-
erbt. Man kann es ſich nicht erklären, daß
oft geübte Verrichtungen auf einmal nicht
mehr klappen ſollen, ſucht eine Erklärung
und findet ſie in überirdiſchen Gewalten
munkelt noch immer von Hexen, die die
Kuh bezaubert haben, daß ſie keine Milch
mehr gibt oder nur noch ſchlechte Milch.

Gerade in Bezug auf das Buttern und
Melken gibt es eine ganze Reihe aber-
gläubiſcher Regeln. So kann das Buttern
nicht gelingen, wenn gewiſſe Leute ins Haus
kommen oder wiſſen, daß gebuttert werden
ſoll. Die abergläubiſche Bäuerin buttert alſo
in der Stille. Auch ſoll ſich in manchen Ge-
genden die Bäuerin ſo ſchnell wie möglich
hinſetzen, wenn ſie das Zimmer betreten hat.
Jm Mansfelder Kreis glaubte man, daß die
Hexen Milch und Butter ſtehlen kämen, und
zwar in Geſtalt eines Schmetterlings. Dar-
um nennt man den Schmetterling noch heute
Buttervogel. Das find einige der hauptfäch-
lichen egeln, die abergläubiſche Leute
glauben beachten zu müſſen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich noch ein
außerordentlich eigenartiger Brauch erzählt
der noch in den 60er und 70er Jahren und

II.

Jeruſalent, 18. März 1891. Wenn man in
Jeruſalem die Vorſtadt erreicht, erlebt man
eine große Enttäuſchung. Durch ſtaubige, öde
Straßen mit häßlichen jüdiſchen Kolonien
kommt man zum Jaffa-Tor, ohne von
der eigentlichen Stadt viel zu erblicken. Am
Tor ſtiegen wir ab und gingen durch alte,
enge, dunkle, übelriechende Straßen, die an-
gefüllt waren mit ärmlich ausſehenden Men-
ſchen. Blinde und Lahme drängten ſich um
uns mit Bitten und Klagent wir mußten un-
willkürlich an die Worte der Schrift denken:
„Jhn jammerte des Volkes.“

Endlich erreichten wir das Johanniter-
Hoſpitz. einen eigentümlichen, alten Bau.
Wir haben hier ein ſehr hübſches Zimmer,

Kuhſkall.
wohl noch darüber hinaus in verſchiedenen
Harzgegenden zu Hauſe war. Wenn
dort eine Kuh krank war oder „blaue“ Milch
gab, wollte man auch nicht glauben, daß das
mit rechten Dingen zugehen könnte. Wieder
mußte vielmehr eine Hexe die Hand im Spiel
haben, und es gab nur ein Mittel zur Ab-
ſtellung des Uebels, nämlich das, daß man
das verhexte Tier entzauberte. Man ließ
alſo den Urin der kranken Kuh in einen Sack
gehen und prügelte den Sack mit einem dor-
nigen Stock. Auf dieſe Art wurde die Hexe
totgeſchlagen oder doch mindeſtens fortge-
prügelt.

Schutz den Droſſeln.
der Preſſedienſt mitteilt, hat der

preußiſche Landwirtſchaftsminiſter von den
durch Runderlaß vom 14. Dezember 1929 zu-
gelaſſenen Erleichterungen im Verkehr mit
Wild mit ſofortiger Wirkung die Droſſeln
(Krammetsvögel) ausgenommen. Da ſämt-
liche Droſſelarten durch die Tier- und Pflan-
zenſchutzverordnungen vom 16. Dezember 1929
während des ganzen Jahres geſchützt find,
unterliegen von jetzt ab auch die in einem
außerpreußiſchen Lande erlegten oder aus
dem Auslande eingeführten Droſſeln
(Krammetsvögel) während des ganzen
Jahres dem Verkehrs und Handelsverbot

Wie

auf Grund der jagdgeſetzlichen Vorſchriften.

auf dem Dach gelegen, mit ſchönem Ausblick,
beſonders nach dem Oelberg. Ganz in der
Nähe ſteht eine Moſchee; alle Morgen, mit-
tags und abends tritt ein Muezzin auf den
Umgang des Minaretts hinaus und ſingt
von dort oben ſeinen eintönigen Sang. Da-
zwiſchen klingen die Glocken der römiſchen,
griechiſchen und proteſtantiſchen Kirchen und
Kapellen. Griechen, Ruſſen, Römer, alle Kon-
feſſionen, Kopten, Syrer, Armenier und wie
ſie alle heißen, Juden, Mohammedaner und
Heiden, alles drängt ſich hier zuſammen,
ſucht Heimatsrecht zu gewinnen in Jeruſalem.

Die Berge um Jeruſalem ſind öde und
wenig bebaut. Wenn ein Haus zerfällt, ſo
beſſert es der Mohammedaner nicht aus,
denn „Allah will, daß das Haus zerfällt.“
Sehr geſchickt ſind hier die Dächer ange-
legt, gepflaſtert und gewölbt, ſo daß je-
der Tropfen Regen aufgefangen und in die
tiefen Ziſternen des Hauſes geleitet wird.
Man lebt hier ja vom Regenwaſſer; Brun-
nen gibt es nicht.

Wir beſuchten zuerſt den Garten Geth-
ſemane und ſtiegen den Oelberg hinan.
Der Ausblick iſt außerordentlich weit und
ſchön. Von hier aus geſehen erſcheint Je-
ruſalem noch heute als die ſchönſte Stadt der
Erde.

Jeruſalem den 20. März. Auf der Fahrt
nach Hebron ging es vorbei an Rahels
Grab und den Teichen Salomonis, die in
alter Zeit ganz Jeruſalem mit Waſſer ge-
ſpeiſt haben. Jn Hebron gingen wir durch
die Stadt zu der Moſchee, die über den
Felſenhöhlen erbaut iſt. Jn ihnen liegen
Abraham, Sarah, Jſaak, Rebekka, Jakob und
Lea begraben. Die Leute kommen von weit
her um in Hebron zu beten.

Jn Bethlehem beſuchten wir am 21.
März zuerſt die Geburtsſtätte des Herrn,
über der, ähnlich wie über der Grabesſtätte,
ein Kirchen- und Kapellenlabyrinth erbaut
iſt. Bethlehem iſt umgeben von Feigengär-
ten und Weinbergen. Und dann zum gol-
denen Tor, durch das der Herr am
Palmſonntag, wie heute ſeinen Einzug
nach Jeruſaem gehalten hat.

Am 25. März nach dem Fellachen-
dorf Jericho. Wir waren eine kleine
Karawane mit den nötigen Pferden, Maul
tieren und Eſeln. Hinter Bethanien

ſchloß ſich uns ein Beduine an, der voran-
ritt und ſo unſere Bedeckung durch das Ge-
biet ſeines Stammes bildet. Am 24. März
ritten wir durch Wieſen und Felder, dann
durch die Wüſte zum Toten Meer und weiter
zum Jordan. Wir ſahen die Stelle, wo
man die Taufe des Herrn vollzogen glaubt.

Am 25. März verließen wir Jericho. Ein
Bach rauſchte unten im Tal. An den ſchrof-
fen Felſenwänden finden ſich außer einem
Kloſter eine Menge Höhlen, die von Ere-
miten bewohnt werden; oft nur durch Strick-
leitern und auf ſchwindelndem Pfade kön-
nen ſie zu ihren Zufluchtsorten gelangen.

Gründonnerstag, den 26. März, begaben
wir uns nach dem Hauſe des ontius
Pilatus:;: die Ruinen ſind eingebaut ins
Kloſter der Zionsſchweſtern. Von dort aus
ſchritten wir nun hinaus in den Garten
Gethſemane und weiter den Oelberg hinan.
Hier lagerten wir uns unter einem Feigen-
baum, und es wurde geſungen „O Haupt
voll Blut und Wunden“.

Am 27. März. dem Farfreitag, gingen wir
zur Grabeskirche, wo am heiligen Grabe
Geſänge der Lateiner abgehalten wurden.
Am 29. März, dem Oſterſonntag, weckten
uns ſchon die Oſterglocken, und wir genoſſen
den Anblick des Sonnenaufgangs über dem
Oelberg. Den zweiten Oſtertag benutzten wir
zu einem Ritt nach Ain-Karim, dem Geburts-
ort Johannis des Täufers.

Nazareth, 11. April. Seit dem 2. April,
wo wir Jeruſalem verließen, iſt ein Zelt
unſere Behauſung. Am 3. April zogen wir
mit den Zelten auf einen hohen Berg bei
Bethel, von wo man eine wundervolle Aus-
ſicht auf das Gebirge Moab, das Tote Meer,
den Oelberg und das Gebirge Juda hat.
Abends beim len ötenden Sternenſchein ſaßen
wir ror dem Schlafengehen noch lange vor
unſeren Zelten. Der Dragoman, ein Koch,
ein Diener, ein Pferdeführer, vier Knechte
und zwei Jungens, ſowie 18 Pferde, Maul-
tiere und Eſel bilden den Troß.

Am 7. April ritten wir gen Nabulus,
das alte Sichem. Der Weg durch Samario
führt meiſt durch fruchtbare Ebenen. Zum
Frühſtück raſteten wir am Jakobsbrunnen, andem der Herr das Geſpräch mit der Sama
riterin führte

EGortſetzung folgt)

h



2222 eFür die mir anläßlich meines

70. Geburtstages
erwieſenen Glüchwünſche und Aufmerk-
ſamteiten ſage ich auf dieſem Wege

i meinen herzlichſten Dank.
t 2 i Dichard Orkmann
i Merſeburg, den 14. Februar 1931

Echtehktttiiiztttrctttmrtttzeneneennmnenmmre

Arztl. Sonn-
taosdienst

Todesfälle
Weißenfels

Otto Vöckler, Beerd. 16. Febr
15.30 Uhr

GroßGräfendorf
Karl Becker, 79 Jahre, Beerd.

5. Februar 15 Uhr
Halle

Friedrich Ebert, 61 Jahre. Be-
erdigung 16. Febr. 15 Uhr
Franz Langrock. 70 Jahre, Be
erdigung 16. Febr. 14.30 Uhr
Thereſe Edner, 61 Jahre

S Tierarzi
Dr. med. vet. Vebel

wohnt
ab Montasg, den 16. Febr.

Lützen
Friedrichstr. 1, Fernr. 370

Royvyala- und seidene
LEIDER-u Samte Muster8 Tage

Samshaus Sechmieet, Hannovers3.

lindener.

z. Wahl

für Privatpraxis und
alie Kra nkenkassen
Sonntag, d. 15. Febr.

Dr. Goeschen
Schmalestr.5, Tel. 2112

Dr. Wolf
Hallische Strabe 14

Telefon 2117
7

Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, d. 15. Febr.

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

vom 14. 2. 20. 2.
Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
l Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis G Uhr.

Arztl. Sonn-
tags dienst

für Ammoniakwerk
Allgem. Ortskranken-

kasse Merseburg,
Knappschaft sowie

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21.

Telefon 2119

Schlafrimmer, S

Gegr. 1868

peisezimmer
rierrenzimmer in anen Holzarten

d Küuchen iassiert u. gestrichen, zu bedeutend

herab gesetzten Preisen.

m Bequeme Teilzahlung mFa. Gustav Weber
Möbeltischlerei und Bauglaserei

MERSEBURG
Weißenfelser Str. 21

Fernruf 2650

Bad Altheide
Chefarzt Prof. Dr, Ernst Neisse

(bisher Stettin)
Kliniseh geleitete Kuranstaſt

Herz- und Gefäßleiden, Blutkrankhelten

Basedow, Zuckerkrankheit usw.

Eigene Sprudelbäder im Hause
Diaätkuren

Fernsprecher 216

Gut bürgerlichen
Privat

Mittagstiſch
erhalten Ste preis
wert bei
Frau Frieda Loſch,
Mexfeburg,
Gotthardeßtr. 21, II.

h-c]c-*c]--
Aufpolſtern

in 3, 6, 9 od.
12 Mon sten
lhrEigentum

Gas- und Kohlenherde
Staubsauger
Be leuchtungskörper
Badeeinrichtungen

Rundfunkgeräte
Thügina Katalog u. Ratgeber 1931

Abgabe umsonst!

Mercedes Büromaschinen-

75 000 k

Zella-Mehlis in Thöringen
Generalvertretung: August Weddy G. m. b. H., Halle a.
Leipziger Straße 22-23

v re

FTAUFWAND

werden tägſieh erspart durch
Verwendung der elektrischen

Moercedes Elelctra-
Schreibmaschine.

S

fernruf: 26390 und 24814

Leipzig C 1 Dittrichring 15

v d
S e 7der Zeligtofflsufer

mit unzerreißbarer

Hanfkante

D. R F. 504 353

F.
3

e D
r

V

r ar 72e ter e eBe

W
W

W

en m a ekvot al eng s v r chErnäluien in zämtlichen einsehlägigen Geechafton

Anelotye Hargroner-

rucHs e e
66Zum Vaterland

Weißenfelſer Straße 39
Sonnab., d. 14. u. Sonntag, d. 15. Febr.

ugr. Bockhierfest
I Uberraſchungen aller Art!
Kapelle: Be-KraDi.

Bekannte gute Küche ff Sternburg-Blere

Hotel Drei Schwäne
Inh.' Siegmund Ernst Fernr. 2619
Merseburg, Lauchstädter Str. 12

Vorzüglicher Mittagt. von 12-2 (im
Abonnement 90 Pf.) Speisen zu jed.
Tageszeit. ff. geptfl. Getränke, saub.
Betten, Zentralheizung, Autogarag.,

angenehmer Aufenthalt.

10. Fremdenvorstellung
im Stacithester Hal e
h

Sonntag, den 22. Februar 1931, 15 Uhr

w D 44„Die Geisha
2 von S. Jones

Kartenverkauf 16. 19. Februar.
Das Städt. Museum Moritzburg ist eigens für

die Gäste d. Fremdenvorstell. nach Theater-
Harniſch, Oelarube 1 schluß bis 19.30 Uhr offen gehalten.

We o
S

DIENSTAG, DEN 17. FEBR. 20 UHR
DAS GROSSE

MOLLERS HOTEL
10 wertvolle Preise für die

schönsten Masken
Überraschung. all. Art

27

IN

e e

L

S
J

V

unter pers. Leitu
Verstärkt. Tanz Orchester

Eintritt nur 1.50 Mk inkl. Steuer
Weinzwang! Zutritt nur im M.-Kostüm
oder Gesellschafts- Anzug mit Maske.
Tischbestell. Tel. 2184. Kartenvorver-
kauf im Empfangsbüro des HotelsS

Fabelhafte
Dekorationen

2
7

W
Kein

Achtung Schkopau, Zum Kaiſer Achtung

Sonntag, d. 15.Febr., ab16 Uhr
derletzte gr. Naskenball
Einlaß der Masken 19 Uhr
Masken freien Eintritt!

Für Stimmung u Humor
forgt die fidele Salzburger

Schrammel-Kapelle.

Wozu freundlichſt einladet L. Berger

Kalthlut-ßehrauchspferde -Versteigerung
Freitag, den 20. Febr. 31, vorm. 10 Uhr, Magdeburg

Land und Stadt Wilhelm Kobeltstrabe.
175 Pferde des mittelschweren u. schw. Kaltblutschlages

Kataloge versendet auf Anforderung kostenlos und Auskunft erteilt der

Pferdezucht- Verband der Prov. Sacohsen, Halle (S)
d Reilstraße 78Prospekte kostentos

allenbau

Fernsprecher 24 526

Verkauft werden:

Bismarckquelle
Neue Quelle von 1930

bei:

ſekretoriſchen Drüſen,

Menſchheit.

r

Radiumbad Oberſchlema
h Einige Angaben, die zum Wiſſensſchatz jedes Menſchen gehören:

3 700 WMache-Einheiten im Liter
13 500 Mache-Einheiten im Liter

Beſucherzahl in 6 Jahren von 2000 auf 10500 geſtiegen

Fn's Wunderbare grenzende Heilerfolge

Gelenkentzündungen (Arthritis), Rheumatismus, Gicht, Nerven
entzündungen (Jschias, Neuralgien), Arterioſkleroſe, nervöſen und
ſonſtigen Schwächezuſtänden Les Herzens und des übrigen Gefäß-
ſyſtems, nervöſen Erſchöpfungszuſtänden, Erkrankungen der inner

klimakteriſchen und Alterserſcheinungen,
chroniſchen Hauterkrankungen (Ekzeme, Pſoriaſis).

Der Jungborn der überarbeiteten und von Sorgen erſchöpften
Winterkuren bedeutend ermäßigt!

Das weitaus ſtärkſte Radiumbad der Welt!
Proſpekte durch die Kurverwaltung und die Retſchürgz.

Am Montag, den 16. Februar,
20.30 Uhr, ſpricht im „Kaſino“

der bekannte Reichsredner

Pg. Linder
M. d. R. Frankfurt M.über:

Die Opposition verläßt den
Tributreiohstag

Unkoſtenerſtattung 30 Pfg. Ausſprache nach Ermeſſen

e

Merseburg
Steinstraße 13

Ruf 26046

Fahrschule lam Engel
h

Mücheln
Oelberg 7

Solbad Dürrenberg

Hotel
„Goldene Sonne“

Gut bürgerliches Lokal im Zen-
trum der Stadt Angenehmer
Aufenthalt Gut gepflegte
Biere und Weine Ia Küche
Mittagstisch im Abonnement
sowie Abendstamm

Um gütigen Zuspruch bittet

Peter Stockmar

Männer-Turnverein Merſeburg

Am Sonntag, den 15. Febr. 1931,
im „Schützenhaus“

Bühnenſchauturnen

Beginn 16 Uhr Vorverkauf bei

5 abends 8 Uhr

Turnbruder K. Köppe Eintritt
im Vorverkauf 50 Pfg. An der
Kaſſe 75 Pfg. Freunde u Gönner
der edlen Turnſache ſind hierdurch

Preis Skaten
e Freundl. ladet ein Der Wirt

herzlichſt eingeladen.

„Zum Merſeburger Raben“
Neumarkt 76

Konditorei W
Kaffeehaus Orte
7

Jeden sonntag:Künstler- Konzert und Tanz

Bahnhof Miederbeung
Sonntag, den 15. Febr, ab 7 Uhr

gemükliches Tänzchen
wozu freundlichſt einladen

ltal., span., lat. u.
französ, Sprach-

Unterricht

erteilt Da gli i o
Weidenweg 15,

Vollmilch frei Merſe
burg auf Jahresab-
ſchluß geſucht. Preis-
offerten unt. C 2368
an v. Exp. d. Bl.

Ein gutes

PIAM O
muß dangschön
bleiben und Ge-
nerationen über-
dauern. Meine
Instrumente er-
füllen diese Be-
dingungen und
sind dadei be-

sonders
preiswert
PIANOHAUS
Maercherä(o.

Waelsenhausring

16
am franckeplatz

5 nſeres V
gesetzte Pre'se

Schlafzimmer schränke

Pich.,, Birke NuBßb. im,
130 cm mit 79

98

130 em m. W.r 119.re 150
frurgarderoben

bis 65.- k.
lebr. ungblut

Halle (Saale)

Möscheeinricktum
130 cm mit
3teil, Ansicht

Die Handballabteillung Der Wirt.
Albrechtstrabe4

an einschl. voller

und Südspanien

und Agvypten

14. Mai ab Venedig 1. Juni

5. Juni ab Genug 22. Juni

Bankgeschäft
Gottherdstraße 38
Fernsprecher

Ruf 425858

l. Mittelmeerreise nach Madeira, Marokko

28. März ab Hamburg 15. April in Genua
I. Mittelmeerrelse nach Syrien, Palästinc

19. April ab Genua 11. Mal in Venedig
i. Mittelmeerreise nach Griechentanck,

Konstantinopel und Tunesten

W. Mittelmeerrelse nach Nespel, Sizilien,
Marokko, Südspanien und Portuga

28642865

e

Verpflegung

in Genua

in Hamburg
Kostentose Auskunft und Drucksachen durch die
HAMBURG-SVDAMERICAMNMISCHE
DAMFSCHIFFFAMRTS- GESEIISCHAFT

MAMBSURG s 01.2BRöCKE

Vertretung Merseburg:
Friedrich Schultze



Kleine Anzeigen des „Mers eburger Tageblatt“
orie. Die

e

Kleine An nzeigen“ gür die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rp

reſſe werden auf volle 5 Rpi. nach unten abgerundet

Offene Stellen

Bekannte Industriefirma sucht einen
in der Textilbranche gut eingetührten

Orits vertreter

Chiffregebühr bei bholen 30 Rpi,
müW—,sz»z, d

Zwecke geſucht. Gr

unter C 1417

Worte über 15 Buchſtaben gelten als
bei Zuſendung o R

Grundöſtücksmarkt
sesitzung oder Gestüt

zwiſchen Leipzig und Verlin,
hoch gelegen mit guten Weiden für eigene

öße über 100 Morg
Angebote mit genauer Angabe des Ortes

an die Expedition d. Bl

Berkaufe ſof. mein Zu vermieten

le

Heiratsgeſuche

Beamter
88 3., 1,77. ond
n penſionsberechtigt.
Stell. mit weiterer
Aufſtieqmöglichkrit,

erſehnt harmoniſches
Ehegluck mit wlider
häusl. wir ſchafil

eine Anzeigen werden nur gegen bat oder Briefmartenefügt iſt. mit rn und iſt der ar beizufügen 2
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Lehrer
36 Jahr., 1,74 voll
ſtändig ungohängiag,
ideal veranl., wünſcht

Reiqungsehe mit
enf. u. anvaſſungsf.
Jame nur bis 27 J.
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Rnr ernſtgeme nie
Zu hrifien vei gegen

welcher der Bezugsquittung des e M ongn

S ugberſandte Betrag wicht aus, o wird der Ter gekürzt

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. r

(262. Preuß.) Staats Lotterie
c Gewähr Vachdruck verboten

f ſede gezogene Rummer ſind zwei gleich5 r
“hieilungen I und II

e und zwar je
le

einer
cher Rummer in den deiden

4. Ziehungstag

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

12. Februar 1931

in Kleinſtadt, Krs. veranlagter Dame. einiger ehrenwortſi p.Weißenfels, beleg. iskr. u. zu e! Distk etion ne über 400 M. gezogen
Bötkereigrundſt. 2 Zzimmer, Küche ſichertt. Ver rauliche C 1475 an die Exp. 2 Sewinne zu 10000 W. 2655268

Herren, die ein großes Haus reprä- mit Kolonſalwaren- und Bad frei! Zzuſchr. von Damen d. Bl. erv. i 110271 206037 822094
sentativ vertreten können und ge- geſchäft; ſelbig. iſt Baſedowſtraße 16 bis 85 3., de es 26 Gewinne 00 m. 82791 140359 177757wandt im Umgang mit der Kund- ebenfalls ſofort zu werkl ernit meinen n pül i l 228400 h 301407 307356 308083 359418schaft sind, wollen Angebote mit übernehm. Anzahlg. c d unter E 1474 an die t I n a r n n 760 33200 46970
näheren Unterlagen richten an die ß000 Mark, Preis aden Expeo Bl. erbet. h be in 5325 65321 100250 138332 Zu 18339 182 77
Expedition dieses Blattes unt. C1473 6 000 Mark. Off. an mit Stube um 1. 4. Anſtänd. Land 248 201285 225348 2312982 3333Herrn Hermann 1 31 zu verm eten nſtänd. Land u. 438 ſ. 254620 270810 3177 337785 Zöds

Orlamünde, Anget IIIIIIIIIIIEEM S 222827 249048 866412 868686 974728Oſterfeld i. Thür. ebote unter r Grundftückbeſ., fücht s i r

e h n i de e et d e a aàuwecks j h e e 34388Gaftivirtlchaft n Tanen 4 Jaht. 1,62, ohne Heirat 146857 147298 180042 i81666 i82373 18e151
Nichtrau her Beruf, mit ein. Ver Mit Rente, Land 1760615 179730 189251 193248 i88759 213345

Mä wo 3000 Mark ge kiurt gen Ron 226657 232708 235257 244001 252545 255710Suche ſofort oder Junges Mädchen ügen. Vermittler Auskunft kotenl os mögen v. 9000. V. Firtſ ch od. ſonſtiges 260981 273790 278280 291418 286884 51 i88
Jung. Mann Oſtern einen Sicahre t. ſucht herbeten, Ang. er Sanitas Sepot. win cht auſ echt Ehe Dſett mit daher 8138 3 33 M 201888 86278

Suche zum 1. April Lehrling Stellun Geſch. d S a T gemeinſa,. i ev to Angab. vertraulich 206 GSew nne zu 500 M. 3813 7712 23899 24888einen ung Mann. bei gut. Ausbildung. stüte Fwei gut möblieſe Harakte vollen Herrn. unt. v P an die 29189 33324 98985 39542 80475 698906 s436
nicht über 20 Jahre. Spezial Huſbeſchlag. over beſſeres Allein 5 g ß Ls w llen ſich nun Geſchſt. d. Zig. g 66962 72500 77501, 81465 85717 89853 8652e en dar Kurt Gerty mäd Kochnenntn Zu verkaufen Zimmer Ferren meleen, de s e s e 207685mit Schmiedemeiſter vorhanden. Offerten ktaufe auch einzeln ſofort ſeine Frau wirklich v v m 143488 js4236 136140 157471 137648 136458Taſchengeld. Gaſthof Steuben unter C 2366 an d. Gelegenheit zu verm e en üchlich mach. konn. mm n in 2826 144282 187833 é888 e 178376

Reinhold Liepe, b. Eilenburg Exped. d. Bl. elegenhelts Traxdorf Erbitte jed ch nur 176557 177369 177904 180777 i81875 182718
Gutsbefitzer, Telefon 65 kauf Neumartt 6. rufricht. Zuſchr. b. i Fräulein in mittl. 202559 200757 220476 226306 226076 226888

Zone e d h e erie. An Müdchen. accun 50 Stunden ter In ſegne St an die Koſonsaoiürſen l 1 1GBol Priſeule d s 18 Hchre a nunfm n un m 90 eleg. Villa herrſch. Serer per e 337578 338858 33181 334377 333375
olontärin) findet ofort geſucht. Oſtpreuße, zurz. Lei- Außerdem einige ge- waeh. nt. T 257 50d4 s sr ha Klein Kayna, Weſt ter im Militärkaſino hrauchte Räder 5- Zimmer 8068400 n d. Exp. d. Zig. 223398 864492 372519 379868 380059 3888

„wohn. che 28 Jahre alt, befind ert 1 vin Haus. vausarb ſtraße 10 ſich in ungekündigter nen Feſper Wohnung 7 Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
h pt. o Stellung. möchte z Günthersdo-f. t Bad und reicht Tier ma r. kt 500 000, 2 Gewi ne zu je 500 000 2 zu je 300 000,

ehe r. h er od. atte gang er b Se a 2 zu ſe 100 090, 6 zu je 75 000, 8 zu je 50 000in S ſeine Stelle wechſ er W. b jä 24 zu je 25 000, 168 zu je 10 000 434 zu je 5000,Zeitung. Ia zu vermieten. Ang. Ein gro ger Transport allerbeſt. jäh- eGut t Bertrauenspoſten in 858 zu je 3000 25 6 zu ſe 2000, 5150 zu L 1000Ordentlich., zuverl utsberwa er beſſ. Lokal. Uebern Ringe wa et nene i 17 oſtpr. n e do 25538 je 400 M. zu 1
h airisſ. eſſ. Lotal Kinderwagen n die, Geſchit. dieHausmädchen Saver), 2 Semeſter einer Fil. evtl. Büf Jeitung. K h dTee gemenge Schule, a. r u Wer r l un o 5. Ziehungstag 13. Februar 1931

geſucht Zeugniſſe, Praxis auf größer. J. Zi unger Str 2 W 3Bild u. Gehaltsan- Gütern, bewand. in unter R 42904 an d. Bullenkälber S vn der n wurden Gewinner wen u Zweigen ma Exp. d. Ztg. s Eine Fuhre Heu mee über 400 M. gezogen11 a eſchſt Landwirtſchaft, ſuch ä-7 m edieſer Zeitung. Stellung ab 1, März Strebſamer verkauft Schaar, Beamtin ſucht dw 3 n 3 78888 32 382251931. Anger erbet. Kaufmann Creypau Wo nung (dabei beſtes Zuchtmaterial) trifft Sonn s Sewinne zu 5000 M. s 18s381 861 838
5 Geſchſt, d. Ha. 21 J. alt, z. Z. in (2—3 Z mmer mi Abe i vei ganz 80781 90011 ſ07624 136771 182778 206874 237765un Mäcchen t Rum Kolonialwaren Pfercle- Und Zuvehör) zum 1. 4. beſonders billigen Preiſen bei uns ein. e t en020 ob

folide und fleißig, Rüſtiger Großhandl täti z glich- z er inne Zu ea gut enne Penlionr i n n Kundünger erere e Guſtav Daniel Co. e e nen esu. Kochkenntniſſen, (Polizethauptwacht März gd. ſpät. b nefert billigst ung. unſer C 2370 Vieh- und Pferdegeſchäft 365705 398442 399592
wird f. Oberförſterei meiſter an rege näßig, Anſpr. zu di e d. Bl. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57 82 Gewinne zu 1000 M. 2964 30812 37855 54261aufs Lang geſucht. Deiſter wohnt erändern. Angeb.. Dijnoer- an die Erp. d. Bl. e S. 54838 88236Bisher Mädchen Alakeig gewohnt erheten an ſ1ss60 ſ2össs 136726 139171 146568 163602nen e Knne er greeag Abtei tung eum n verwalter, Haus P anmhurg a d. S. der 275107 276665 291595 307034 353701 3655062a auf Danerſtelg eiſter vpr.), ohne Lauonierſtr. 8. 1 356629 365474 365557 370942 3734568 397969e net. Zeugn. un Barvergutnng, gen 20ſähriges Moilker- 190 Gewinne zu 500 M. 1227 4090 5682 8077 10479n U dag an bie rere Wohnung n ſMsüchen 73118 78483 77888 o 48097 87488un t Frädtiſchen nd 1Geſchſt. d. Ztg. ädtiſche n W. m. Aben Kogtennt genossen 1337, e i 3788 hBezirk. n d ine rn (Benin N. 4, Novaiis- 103417 1604455 104921 106274 120137 121809Suche zum 1. März nt 3nn an die Eeng war. ſucht [straße 5, Tei. Weiden- n n n etüchtiges ſolides Geſchſt. d. Zig. Stellung Ang. an [gamm 2 5061 178502 181276 193088 66877 102122 1948Hausmädchen Witwe, Anfang 40, Frieda Werner, 189585 2020095 203489 205651 208274 208873e kä gäee e. 216723 217185 216651 219018 220110 221059mit gochlenmnſſſen rti, dort Dichiung, Kaufgeſuch 224774 228537 229852 234996 256907 239244ſie an t Hausarbeiten durch bei Buſch S 9 ä 5 n 26882 274823 22720 333878Frau Dr. Deimler, aus erfahren u. ſich 326396 327538 330329 330711 337920 349326re Bad Sachſa kein. Arb. ſcheuend, Kinderfräulein Harmon um Zu Haben g e 63337 19773 97270 574781 970720

v dar. chr gule Einpfebl. Neun z auterh. gegen Bar J Merſeburg Edgar Fleiſcher, San Drogerie, Wein en
Moltkeſtr. weg. Auflöſung des t eine erfaht zablung preiswert zu elſer Straße 803 Hermann Weniger. Reumarkt Droaerie, IIIIIIIIII
Kinderliebes jetzt noch führenden in Säuglings- und W geſucht. Neumarkt Karl Elkner, W C m einrns Haushaltes ander Kinderpfl., Fröbel- Preisangeo. unter Guſav Fu Franz Herſurt a n au erthoAlleinmädchen weitig Stellung als arbeit, ſucht zum 15. C 2369 an die Exp Kl. Ritterſtraße 7; E Eduard K! auß, Windberg 3 In Lauch- Pferd 4 Futterſeſte

en n „Wirtkchafterig We Marz d Bl ſtädt: in der Bad-Apotheke Wilhelm Pieiſcho ann. In zum ſchlachten gibt Abſatz erkel
Frau Schreiber, nur gut. Hauſe. l einrn, r Groß-Kayna: bei Kurt Möckel, Glückauf- Zioaerie ab. 2 Läuferſchweine verkauft Reipiſch 1Seipzig. nget, erbet. e Friedland. Aeine Angeigen In Neumark: in der GeiſeltalApotheke und Drogerie Karl Atendorf 14. u verkaufen I

l tſer Veltun ez. Breslau, ePlagwitzer Str. ieſer Zeſtung t Bez. B i rſol Wirtgen. In Spergau bei Kurt Papſt, Drogenhandlurg; z Rei IIIIIIIIIIIIIdieſer Zeitung. Ring 0. mmer erfolgreich Sakar Rohmer, Kolonfalwaren. e Schiopau, Reihe 4

R n di unkproc e o Uhr: Mitja Nikiſch ſpielt. Montag, 16. Februar.u un programm 20,00 Worte. Zum Roſenmontag: „Närriſches 6,20 Uhr: Zeit und Wetter. 9
17,30 Uhr: Hörvbericht Jahnſch 2u90 dr: Vom Tage er Suntgr ſtik

r: rber vom Jahnſchwimmen 7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.Königswuſterhauſen der Deutſchen Turnerſchaft im Hallen 2110 Uhr: „Ariadne. 10,10 Uhr: Schulfunk.
Sonntag, 15. Februar. ſchwimmbad Halle. 2240 r r itnd ine rhaltun smuſik. 1935 Uhr: Neueſte Nachrichten h

Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr. 18,05 Uhr: Halliſche Komponiſten mit Ori- nſch r An s 12,00 Uhr: Schulfunk.
Halliſcher Tag. ginal-Männerchören. Leipzig 1225 Uhr: Wetter.7,00 Uhr: Frühkonzert 18 35 Uhr: Das Fürſorgeweſen in Halle. 12,30 Uhr: Schallplatten.800 Uhr: Landwirtſchaftsfunk 19,00 Uhr: Bläſermuſik. Sonntag, 15. Februar. 12555 Uhr: Nauener Zeitzeichen

830 ühr: Orgelkonzert 19,30 Uhr: Günther L. Barthel, Halle, lieſt Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 7
u eigene Proſa. 700 Uhr: Hamburger Hafenkonzert 1400 Uhr: Schallplatten.9,00 Uhr: Morgenfeier. S 2 r: amburge zert.1630 Uhr: Die Bedeutung der Univerſität 2200 Uhr. un erbaron 8090 Uhr: Für den Landwirt. 1230 Ppr: Dnderſtun eng ſHalle für die deutſche Gelehrten- und 2230 Uhr. Nachrichtepdienſt.. 8,15 Uhr: Wochenrückblick. 15 30 Uhr: Wetter und Börſe. S

ſtesgeſchi Anſchl. bis 24 Ußr Tanzmuſik. 25 T Landwirtſchaft 15,45 Uhr: Stunde für die reifere JugenGeiſtesgeſchichte. ero r n e der Landwirtſchaft. 16 00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.Ein Rund Halle. 74 r: orgenfeier. e300 uhr: Viltage konzert dur9 van Montag, v. Februar. Anſchl.: SiAndenglockenſpiel der Pots- 16,30 Uhr. r r colie,
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 10,00 Uhr: Wirtſchafrsnachrichten. damer Garniſonkirche und Glockengeläut 1745 r S s n die Geſundheit.
1400 Uhr: Die Franckeſchen Stiftungen. 10 hr: e m des Berliner Doms. S 80 i Hochſchutfunt. r die

i if 0, r: Bekanntgabe Tagespro m. t33 Uhr. Ka v wthandwerk s üße; W e el bringen n. (10,05 Uhr: Wetter See 1900 Uhr Engliſch für Anfänger.
5,15 Uhr: Kunſtpflege und Kunſthandwer I Ta 3 11.00 Uhr: Lieblinge der Berliner. Stunde des Landwirtsin Halle. 1080 Uhr: Schulfunk. 1130 Uhr: Elternſtunde. e r de des Vandwzrts,
17,00 Uhr: Modernes Erziehungsweſen in 11,45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee. 1400 Uhr: Jugendſtunde. 20ä ff

Halle. 12,00 Uhr: Themen und Variationen. 14,40 Uhr: Konzert. Poltke.b r Wer e nd Vor 1510 Uhr: WeltſtadtErlebniſſe eines Re- 3199 Rpr: reGkGBeaanaaaee. 560 ühr: etter, Preſſe und Börſe. r: riadne“.ters. SAnſchl.: Leichte Muſik. v 2240 Uhr: Nachrichtendienſt.Leiſtungsfühige Radiogeräte 14,00 48 3 r r 23,00 Uhr: Unterhaltungskonzert.und erſtklaſfige Erſatzteile 123 Uhr: Frauenfunk. 18,00 ütr: Stunde des Landes.
kaufen Sie 15,80 Uhr: itteilungen des deutſch. Landpreiswert nur im älteſten wirtſchaftsrates. r. re lr: r und wider Berlin.Fachgeſchaft 15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.16,00 Uhr: Erholung und Lebenskraft. 19 85 r n er heſterkongert:RadioKellek, Merſeburg 16 80 Uhr: Leipziger Komponiſten. 20,00 olkstümliche eſterkonz
c 13 2654 17,350 Uhr: Wetter und Zeit. 22,15 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachobere Brelte Str. 13 Ze lef. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten richten.

G |1800 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen. Danach bis 0,80 Uhr Tanzmuſik
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Jugend.
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undheit.

ärriſches

Do m.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem, 11,15 Uhr

Alt enburg. 10 Uhr Paſt. Scheibe, 11,15 Ahr
S Kindergottesdienſt. Dienstag, 15,30 Uhr,

Neumartt. 10 Uhr Paſtor

265 fen. 13.230 Uhr, Paſtor Boit.
R Triedenstirche. 9,50 Uhr Gottes

Sonnabend, 14. Februar 1931

Vorſicht beim Aufkauen ein
gefrorener Waſſerleikungen.

i und nach Froſtwetter müſſen häufigeingeſrerene W ſſerieitangen aufgetaut wer

den, Daß dieſe Arbeit nicht ungefährlich iſt,
zeigen die im vergangenen Winter wieder
ho t vorgekommenen Brände, deren Ur-
ſache in unſachgemäßer Verwendung von Löt-
lampen und Benzinlötkolben, aber auch in
unbegreiflich fahrläſſigem Abbrennen von
Strohwiſchen lagen.

us Fehlern ſoll man lernen! Brändedieſe net Tntſtehen nicht, wenn nachſtehende

Vorſichtsregeln beachtet werden: Um
die Waſſermeſſeranlage das iſtder Waſſermeſſer und die vor und hinter
ihm eingebauten Abſperrhähne ſowie ſämt
liche Leitungen und die un ſie eingebauten
Abſperrhähne, froſtfrei zu halten, ſind in den
Kellern die Fenſter und Türen in
dere Nähe die Waſſermeſſer ſtehen, dau-
ernd geſchloſſen zu halten; die Keller-fenſter Fort man mit einem frotzſchützenden

Jſoliermaterial wie Torfmull, Stroh oder
Laub verpacken und die Waſſermeſſeranlagen
mit Stroh oder anderen Jſolierſtoffe dicht
umkleiden. Jm Freien liegende Waſſer-
meſſergruben ſind zu überdecken, nicht
auszufüllen. Durch die Verpackung, die bei
Eintritt der wärmeren Jahreszeit wieder zu
entfernen iſt, darf die desWaſſermeſſerraumes ſelbſtver ändlich nicht
beehindert werden. Die Hauptabſperr-
hähne vom Waſſermeſſer an ſind auf ihre
Beweglichkeit und Dichtigkeit hin zu prüfen;
die zu den Hähnen paſſenden Abſperrver-
ſchlüſſe müſſen ſtets an Ort und Stelle ſein.

Bei ſtarkem Froſt empfiehlt es ſich,
während der Nacht die
durch die im Keller angebrachten Entlee-
rungshähne nach Schließen des Hauptab-
ſperrhahnes hinter dem Waſſermeſſer zu ent
leeren, oder falls dieſes nicht durchführbar
iſt. in jedem Steigeſtrang den oberſten Zapf-
hahn ein wenig zu öffnen, um einen ſtän-
digen ſchwachen Waſſerdurchfluß zu ſchaffen.
Wird eine Zuleitung im Winter überhaupt
nicht benutzt, ſo iſt es dieAbnahme des Waſſermeſſers bei den Waſſer-
werken zu beantragen.

WinkerſporkWekkerdienſt.
Braunlage: Schneehöhe 110; Neu-

ſchnee 1——2; --11 Grad; heiter; Pulverſchnee;
Ski und Rodel ſehr gut.

Schierke: Schneehöhe 100; Neuſchnee
3—5: --12 Grad; heiter; Pulverſchnee; Ski
und Rodel ſehr gut.

St. Anödreasberg: Schneehöhe 100;
kein Neuſchnee; --5 Grad; heiter; Schnee ge-
körnt; Ski und Rodel ſehr gut.

Oberhof: Schneehöhe 105; Neuſchnee
6--10; --5 Grad; heiter; Pulverſchnee; Ski
und Rodel ſehr gut.

Jlmenau-Gabelbach: Schneehöhe
120; Neuſchnee 1--2; --5 Grad; wolkig;
Schnee verweht; Ski und Rodel ſehr gut.

Vom Wochenmarkk.
Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt

waren faſt unverändert. Sie betrugen für:
Butter 80; Eier 13; Quark 30; En-

divien 25; Kohlrüben 8--10; Zwiebeln 6—-10;
Aepfel 40; Rapünzchen Pfd. 20; Rotkraut 10
Wirſing 15; Weißkraut 15; Grünkohl 10—-15;
Blumenkohl von 25 an; Sellerie von 10 an;
Roſenkohl 30; Salat 25; Schwarzwurzel 40
bis 50; rote Rüben 10; Möhren 2 Pfd. 15;
Spinat 25; See und Flußfiſch: Schellfiſch
35; Kabeljau 35; Rotbarſch 35; Seeal 35--40;
grüne Heringe Pfund 20; 3 Pfund 58;
Bücklinge 50—-60; Seelachs 25; Filet 50;
Schweinsfiſch 55; Salzheringe von 5 Pf. an;
Fleiſch- und Wurſtwaren:Schweinebauch 100; Rinöfleiſch 120;
Hammelfleiſch 120; Kalbfleiſch 130: Bock-
fleiſch 70—80: Rot- und Leberwurſt 120--150.
(Alles in Pfennigen).

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſnielpalaſt Sonne. „Das Lanö des

Lächelns“.
Uniouthegater. „Die keuſche Kokotte“.
Kammerlichtſpiele. „Wilde Orchideen“.

Biſfſchdorf.Gokkesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 15. Februar (Eſtam.)
Für alle 4 evangel. Gemeinden Montag,
den 16 Februar, abends 20 Uhr, Luther-
Gedenk eier in der Stadtkirche St. Maximi.
Kollekte: Für den evangeliſchen Bund.

Es predigen
10 Uhr Paſtor Wuttke (Amtswoche

er Ibe); 11,15 Uhr, Kindergottesd tenſt
Pa or Wuttke. Donnerstag, 19,30 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur
Eingang Brauhausſtraße, Pahor Wuttke-

Bündorf.

Röſiger.

ſtunde.

Kindergottesdienſt, Paſtor Riem; Donners
tag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Breiteſtraße 18,
Paſt. Angermann. Freitag, 20 Uhr Kirchen
chor, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.

der alten
Mittwoch,

Verſammlung der Frauenhilfe
Herberge zur Heimat. Erſcheinen aller
Bezirksmütter (oder ihrer Helferinnen)
dringend erforderlich. Mittwoch, 20 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge z. H

Boit. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. Montag, 20 Uhr Kon-
flrmierten Söhne im Pfarrhauſe. Mittwoch
20 D Kirchlicher Vereins des Neumoarkts
im Stern“. Dönnerstag, 20 Uhr Mädchen
derein St. Thomae im P arrhauſe.

in der

Stöbnitz.

ienſt. 10,45 Uhr, rDienstag, 20 Uhr, Uebung d. Kirchenchors Mittwoch,
Donnerstag 20 Uhr Bibeſſtunde. der Geiſel

Das Ergebnis der von der Preisberichts-
ſtelle beim Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrat am 15. Januar 1931 durch-
geführten Erhebung über die in den Händen
der Landwirtſchaft noch befindlichen Vorrats-
und Verkaufsmengen ergibt im Reichsdurch-
ſchnitt, verglichen mit den Zahlen des Vor-
monats und des Vorjahres, in Hundertſätzen

Bei allen Getreidearten liegen die noch vor-
handenen Vorräte unter denen des Vor
jahres. Selbſt die Weizenbeſtände ſind infolge
des ſtärkeren Rückganges trotz der beſſeren
Ernte unter den vorjährigen zu ver-
anſchlagen.

Bei den noch zum Verkauf zur Verfügung
ſtehenden Vorräten zeigt ſich, daß vom
Weizen nur noch geringere Mengen als im
Vorjahre verkaufsverfügbar ſind. Die glatteinrerbringung des reſtlichen Weizens dürfte

unter dem Einfluß des Weizenzolles und des
für Februar und März auf 75 Prozent feſt-
geſetzten Vermahlungszwanges als geſichert
gelten. Die Verkaufsmengen beim Roggen
haben ſeit dem 15. Dezember 1930 um 5,6 Pro-
zent abgenommen und ſind auch mengenmäßig
unter den in der gleichen Zeit des Vorjahres
noch vorhandenen Beſtänden anzunehmen.
Wenn ſomit auch eine Entlaſtung der Ver-
ſorgungslage beim Roggen unzweiflehaft zu
verzeichnen iſt, ſo muß aber der Landwirt-

Filmſchau.
„Das Land des Lächelns.“
Lichtſpielpalaſt Sonne.

Franz Lehars Welterfolgs- Operette „Das
Land des Lächelns“ als Tonfilm unter der
Regie von Max Reichmann wird eben-
ſo umjubelt wie der erſte Tonfilm mit Ri-
chard Tauber, „Das lockende Ziel“; bei
dem jetzt laufenden Film dirigiert gar Franz
Lehar perſönlich Wunderbar weich er-
klingen die berühmten Schlagermelodien wie
„Dein iſt mein ganzes Herz“, „Jmmer nur
lächeln“ und „Bei einem Tee en deux“, ge-
ſungen von R. Tauber mit der beſten und
gepflegteſten Stimme, einer Stimme, der keine
Lage zu hoch iſt. Alle Darſteller ſind erſt-
klaſſige Kräfte vom Metropoltheater und der
Staatsoper in Berlin; beſonders zu erwähnen
ſind Margit Suchy, als Lieſa, Willy Stett-
ner als Guſtl und Hella Kürthy, die lieb-
reizende Schweſter des Prinzen Sou Chong,
Zwei Rollen vertritt Richard Tauber,ſelbſt, in der Rahmenhandlung als exotiſcher
Fürſt gefällt er in Figur und Ausſehen
beſſer als dann in der Operette als Prinz
Sou Chong. Der Film zeigt eine Ausſtattung
von unbeſchreiblicher Pracht.

„Die keuſche Kokotte“.

Uniontheagater.
Maria Meier Lia Eibenſchütz als

Maniküre eines großen Friſierſalons liebt,
leider hoffnungslos, einen jungen Grafen.
Ein Kunde des Salons iſt Konſul v. Laden

Otto Gebühr deſſen reizende Gattin
Maly Delſchaft des öfteren Feſte

und Hausbälle gibt, dabei ihren Gatten ver-
nachläſſigt, ihm mit ſonderbarer Kühle be-
gegnet. Er erſinnt einen Plan, ſeine Gattin
eiferſüchtig zu ſtimmen, ſo ihre Liebe zurück
zu gewinnen. Die kleine Kokotte aus dem
Friſierſalon muß ihm behilflich ſein. Er
pachtet ihr eine ſchmucke Villa, wo das Auto
und auch ein Rieſenperſonal nicht fehlen darf
Um ſeine Gattin aufmerkſam zu machen
ſchreibt er ihr ſelbſt einen anonymen Brief

Milzau. Mittwoch, 20 Uhr, Frauenabend.
Freitag, 20 Uhr, Jungmädchenabend.

Cracau. 8.15 Uhr, Gottesd., Paſt. Röſiger.
Kriegſtedt. 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor

Zſcherben. 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt.

Kindergottesdienſt. Dienstag, 19.30 Uhr,
Miſſionsfiſm:
Gaſthof Zätzſch. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Ahr, Gottes-
dienſt in Neumark, 11 Uhr Kindergottesd.
in Neumark, 19,30 Uhr Jungmännerverſ. i.

Evangel. Frauenabend in der a. Schule.

d. a. Schule. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde in der alten Schule.

Hroßtayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt.
Kleinkaynag.
Zorbau. 9 Uhr, Gottesdienſt.

Dom-Fra ienhilfe.
Dienstag, den 17. „ebruar 1931, 15,30 Uhr,
Brauhausſtraße 15.

Dom Mädchenbund.
Mittwoch, 19 30 Uhr im „Herzog Chriſtian“
Jungfrauen Verein des Vaterländ,

Frauen Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

und ſetzt ſie ſo von ſeinem „Treiben“ in
Kenntnis, Sie fällt auch auf die Liſt des

8,30 Uhr, Leſegottesdienſt
10.30 Uhr, Leſegot!esdrenſt, Sonntag, 20 Uhr:

fällt aus.
11 Uhr.

Nanuck, der Eskimo, im

Schule. Dienstag, 19.30 Uhr
Merſeburg.

19.30 Uhr, Jungmädchenbund in

10. Uhr Gottesdienſt.
10 30 Uhr, Gottesdienſt. Neumartk.

Amt mit Predigt.
Neubiendotſf.

15 Uhr Andacht
Kayna.

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Jahr shauptverſamm-

lung an der Geiſel 5;
Bibelſtunde an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag 20 Uhr, Turnen im Schloßgartenſ.

Mittwoch, 20 Uhr
lung an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Lhriſtliche Verrammlung Blanseſtr.
Sonntag. 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden

Sonntag, 7.30 Uhr Frühmeſſe m. Predigt.
9.30 Uhr, Amt mit Predigt. 11 Uhr, letzte
hl. Meſſe mit Predigt.

Leun a. 7.30 Uhr Frühmeſſe. m. Pred. 10 Uhr
Amt mit Predigt. 14.30 Uhr, Andacht.

7.30 Uhr Frühmeſſe.
15 Uhr, Andacht.

9 Uhr, Amt m. Predigt.

10 Uhr, Amt mit Predigt
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Gekreidevorräke und Abſahzausſichken.
Kartoffeln lagern im Ueberfluß

ſchaft trotz alledem noch immer die Verfütte-
rung anempfohlen werden. Wenn auch von
der Sommergerſte gleichfalls nur noch
weit geringere Mengen wie im Vorjahre zum
Verkauf verfügbar ſind, ſo läßt ſich aber aus
der bisherigen Entwicklung erſehen, daß die
Landwirtſchaft weiter größere Mengen ver
füttern will, was angeſichts der derzeitigen
Marktlage für Braugerſte nur begrüßt wer

der Geſamternte folgendes Bild: den kann. Auch beim Hafer dürften der
Vorräte Verkaufsmengen15. 1. 31 15. 12. 30 15. 1. 30 15. 1. 31 15. 12. 30 15. 1. 30

Winterweizen 33,5 43,7 39,5 26,2 35,2 31,9
Sommerweizen 61,1 68,5 65,7 47,1 53,5 51,8Winterroggen 44,2 53,4 48,1 22,9 28,5 26,9Wintergerſte 21,6 28,3 34,1 2,4 3,7 75Sommergerſte 36,3 48,1 48,7 17,7 27,0 30,3Hafer 64,0 72,9 64,1 17,0 19,7 24,0Kartoffeln 49.1 58,5 50,6 14,5 18,0 14,5

Landwirtſchaft, trotz der weit unter dem Vor
jahre liegenden Verkaufsmengen, keine Ver
kaufsabſichten anzuempfehlen ſein, zumal mit
einer Wiedereinführung der Einfuhrſcheine
vor Beginn des neuen Etatsjahres ſchwerlich
zu rechnen ſein dürfte.

Bei den Kartoffeln liegen die Geſamt-
vorräte und die Verkaufsmengen prozentual
ungefähr mit denen des Vorjahres gleich. Bei
der Rekordkartoffelernte des letzten Jahres
überſteigen aber die tatfächlich noch vor-
handenen Kartoffelmengen erheblich die des
Vorjahres. Sofern den dringenden Forde-
rungen der Landwirtſchaft auf baldige Er-
höhung des Brennrechtes und Einführung
eines Beimiſchungszwanges von Spiritus in
ausreichender Quote nicht Rechnung getragen
wird, dürfte eine glatte Verwertung der dies
jährigen Kartoffelernte nicht zu erwarten ſein,
zumal die Unterbringung größerer Mengen
im Ausfuhrgeſchäft in den letzten Tagen
etwas nachgelaſſen hat.

„z„ g

Gatten herein: in St. Moritz „überraſcht“ ſie
ihren Gatten und alles findet ſchließlich
ſeine Aufklärung. Maria findet ſich ſchließ-
lich in Liebe zu dem erſehnten Graf, der
auch in der Schweiz weilte. Der zweite
Film König der Cowboy“ mit Tom
Mix läßt an Abenteuer und Senſation nichts
zu wünſchen übrig. Die Wochenſchau ver-
vollſtändigt das Programm.

Leipziger Fremdenvorſtellungen.
Als 5. Fremdenanrechtsvorſtellung wird

am Sonnabend, den 21. Februar, um 20 Uhr,
der größte Schwankerfolg der diesjährigen
Spielzeit „Hochzeitsreiſe“ im Alten
Theater gegeben; ſämtliche 15 Aufführungen
des Schwankes waren ausverkauft. Am Sonn-
abend, dem 7. März, um 19 Uhr, kommt als
6. Fremdenanrechtsvorſtellung R. Wagners
„Tannhäuſer“ unter der muſikaliſchen
Leitung von Guſtav Brecher und in der Jn-
ſzenierung von Walter Brügmann im
Neuen Theater zur Aufführung. Die
Fremdenvorſtellungen bieten große Vorteile:
Näheres durch die Geſchäftsſtelle Lloyd
Reiſe- und Verkehrsbüro, Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 3 (Tel. 3230).

—22DZDDD

Erik Seni in Merſeburg.
Der Experimental-Pfſychologe von Weltruf,

Erik Seni, befindet ſich zurzeit auf einer
erfolgreichen Tournee durch Mitteldeutſchland
und veranſtaltet auch in unſerer Stadt einen
Experimentalvortrag: „Grenzgebiete des über-
ſinnlichen“. Seni nimmt hier, unterſtützt von
fabelhaften Demonſtrationen, zu den Fragen
nach dem Erkennen und Bemeiſtern unſeres
Schickſals, den neuen Wegen zum Erfolg
Stellung und behandelt, auch durch Experi-
mente, das ſeltſame Gebiet der Ahnungen,
ſeeliſcher Fernwirkungen, des Hellſehens, der
Telepathie und anderer okkulter Probleme.
Der Abend findet am Donnerstag, 19. Fe
bruar. im „Tivoli“ ſtatt. Vorverkauf in der
Buchhandlung Fr. Stollberg.

500 Mark
ols Darlehen von
kreditwürd. Beamt.
rus Privathand ge-
ſucht. Angeb. erbet
unt. A 11340 an die
Geſchſt. d. Ztg. 5

Suche
8000 Mark

als 1. Hypothek auf
vollſtändig ſchulden-

freien Lanoöbeſitz.
Angeb. erbet. unter
A 11342 a, d. Geſchſt,
dieſer Zeitung. x
Suche zum 1. März

ca. 20jähr., ordentl.,
kinderlieb., ehrlich.

Alleinmädchen
bei guter Behandlg.
und Familienanſchl.
Angeb. m. Gehalts-
ford. erbet. an

Frau Johanna

Dienstag, 20 Uhr

Verſamm-

18 Uhr, Andacht.

10 Uhr,

20 Uhr Bibelbeſprechſtunde, An
5

Geſchäftliches.
Foxoleum ein hugieniſcher Schooner des

Fußbodens Fortſchritt dieſes Schlagwort aller
Zeitepochen bildet den Anſporn zu Errungenſchaf-
ten auf allen induſtriellen und kulturellen Gebieten
Richt nur bloße Sachlichkeit, verbunden mit Ratio
naliſierung von Zeit und Materialaufwand bildet
den Leitfaden des allgemeinen Stiebens, ſondern
auch in kultureller Beziehung müſſen ſtets neue
Werte, nete Formen und Möglichkeiten geſchaffen
werden. Auf dem Gebiet des Fußbodenbelages
wird „Foxoleum“, der Zellſtoffläufer mit unzer-
reißbarer Hanfkante. den vorangeführten Forde-
rungen gerecht und ſchließt ſich der ſtattlichen Reihe
von Erzeugniſſen der Papier verarbeitenden Jn-
duſtrie würdig an. Wer hätte es denn femals ge
dacht, daß die Papierſerviette, das Papierhand-
tuch, das Papiertiſchtuch, der Papiertrinkbecher
und viele andere ähnlicher aus Papier verfertigter
und für den täglichen Gebrauch beſtimmter Artikel
gerade für die Allgemeinheit zu derart großer der
Hygenie dienlicher Bedeutung werden. Foxoleum
iſt der aus Spezielzellſtoff hergeſtellte Papier-
teppichläufer, der mit ſchönen Muſtern, die mit
bunten Kalanderfarbendruck in laufender Bahn,
an den beiden der Benutzung meiſt ausgeſetzten
Längskan en im Hohlſaum durch eine unzerreiß-
bare Hanfeinlage verſtärkt iſt. Die vielſeitige Ver
wendbarkeit des Foxoleum als Fußbodenbelag, zu
Dekorationszwecken und als Wandbeſpannung
machen ihn zum unentbehrlichen Gegenſtand für
jede Ordnung und Sauberkeit liebende Hausfrau.
Jn Küchen, Korridoren, Garten- und Weekend-
häuschen. Wohn und Arbeitsräumen iſt Foxoleum
der ideale Fußbodenbelag Er ſchont den Boden
vor Staub und Straßenſchmutz, iſt ein hervor a-
gender Kälteſchutz auf Steinvoden und Fließen
und vermindert die mühevolle Scheuerarbeit bei
„leichzettiger Erſparnis von Seife, Bürſten, Sand,
Wachs und Oel und iſt ein Schmuck für jeden
Raum. Beim Betreten mit feuchten und mit Stra-
ßenſchmutz behafteten Schuhen ſaugt Foxoleum die
Feuychtigkeit des Straßenſchmutzes auf und der
Staub, der haften bleibt, kann durch einfaches Ab-
kehren beſeitigt werden. ohne daß Foxoleum zu
einem Staubfänger wird oder den Staub auf den
Boden durchläßt. „Foxroleum“ iſt außer einer de-
korativer Wandbeſpannung ein Schoner bei Betten,
Kleiderhaken uſw. und bietet ſeloſt den wirtſchaft
lich Schwächſten die Möglichkeit, ſeinen Wohn
oder Arbeitsraum behaglich zu machen. Foxo
leum iſt in 100 em Breite in allen einſchlä
gigen Geſchäften zum Preiſe von 30 Pfg.
für einen lauſenden Meter erhältlich. „Foxo-
leum“ D. R. P. 504 353 iſt ein Erzeugnis der be-
kannten Fuchs Papierwarenfabriken Akt.Geſ.
Hamburg.

Radinmbad Oberſchlema das ſtärkſte Radinnm-
bad der Welt.

Der Streit der einzelnen Radiumheilbäder
untereinander, wer wohl die ſtärkſte Quelle
beſitze, dürfte vorläufig zugunſten des Ra-
diumbades Oberſchlema entſchieden ſein. Jm
vergangenen Herbſt iſt nämlich in Ober-
ſchlema durch Herrn Oberbergamtsrat Bach-
mann eine neue Quelle erbohrt worden,
die die epochemachende Stärke von 13500
ME (Mache-Einheiten) Radium-Emanativn
im Liter Trink- oder Badewaſſer beſetzt.

Dieſes Waſſer wird in der Saiſon 1931
zum erſten Mal auf ärztliche Verordnung an
ſolche Kurgäſte verabreicht werden, die in
kleinſter Waſſermenge größte Emanations-
menge zu ſich nehmen ſollen.

Der Pfoerdezuchtverband der Provinz
Sachſen veranſtaltet am Freitag, den 20. Fe-
bruar 1931, vormittags 10 Uhr in Magde-
burg, Hallenbau „Land und Stadt“, Wilhelm
Kobeltſtraße, eine Gebrauchspferöde-
Verſteigerung von 175 Tieren des
mittelſchweren und ſchweren Kaltblutſchlages.
Erſtmalig iſt, den vielfachen Wünſchen der
Verbraucherkreiſe nachkommend, der Auf-
trieb des mittelſchweren Materials geſtattet,
damit den' Jntereſſenten Pferde zur Ver-
fügung ſtehen, die ſie anſtelle der jetzt viel-
fach abgeſchafften Maultiere und Ochſen in
ihren Wirtſchaften verwenden können. Paß-
pferde werden am Nachmittag des Vortages
der Verſteigerung zuſammengeſtellt und dem
Käuferpublikum in Schritt und Trab vorge-
führt. Kataloge verſendet kokenlos die Ver-
bandsgeſchäftsſtelle Halle (Saale), Reilſtr. 78,
Fernruf 245 26. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe; verantwortlich für
den Anzeigenteil: i.
in Merſeburg.

V. Exrhard Schmidt
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Teichmann über „Braſilien, Land und LeuteAus der Umgebung. Stahlhelm in Leung. e eee
Gemeinde-Bürgerverſammlung. Leung. Wie überall in Deutſchlands zum Beitrit, da dad NSDAP. Montu ag, den 16. Februar 20,30Leuna. Am Donnerstag, dem 16. Fe Gauen, ſo wächſt auch in Merſeburg und Um Stellenvermittlung, rei erehnfe ſpricht im „Caſins“ der bekannte weig

bruar, abends 2015 Uhr, findet in der Turn gebung der Stahlhelm. Da nun auch in Rechtsſchutz und vieles mehr zuſteht. Zum redner Pg. Linder (Frankfurt), M. d. R.,eung Röſſen der Stahlhelm immer mehr Schluß gab der Führer Anordnungen zum über „Die Oppoſition verläßt den Tribut 6
halle der r eine öffent-liche Gemeindebürgerverſammlung ſtatt, in
der Gemeindevorſteher Cornely zu dem
Thema „Die Politik der Gemeinde“ ſprechen
wird. Im Anſchluß an die Berichterſtattung
des ehe findet freie Ausſprache für
alle wahlfähigen Bürger ſtatt.

Anhänger gewinnt, war beſchloſſen worden, reichstag“.
eine Verſammlung dort r Eshatte ſich eine beträchtliche Anzahl Kameraden
im Siedölungsgaſthaus verſammelt. Kamerad
Rloetz begrüßte die Erſchienenen mit war-
men Worten und gab dann einen Bericht
über die politiſche Lage. Volksbegehren des

Volkstrauertag am 1. März. Nachdem dasStahlhelmbundeslied verklungen war. blie
ben die Kameraden noch ein Stündchen ge-mütlich beiſammen. Namhbarſtabdt Halle
Aus der Kriegsbeſchädigtenbewegung.

220 Silben in der Minuke!
Leuna. Die t rnigung“ hielt am Miktwochabend im Kolo-

niegaſthaus ihre fällige Generalverſammlung
ab. Der 1. Vorſitzende Fiſcher berichtete
über das vergangene erfolgreiche Geſchäfts
jahr. Unter anderem wurde ein Lehrgang

Stahlhelm iſt heute das Wort, das in aller
Munde iſt. Das Jnland wie auch das Aus-
land ſchauen geſpannt auf die Dinge, die da
kommen werden. Wenn von verſchiedenen
Seiten behauptet wird, der Stahlhelm ſei zu
lau, ſo ſteht der Stahlhelmgründer und erſte
Bundesföhrer Franz Seldte auf dem Stand-
punkt, „erſt Feuer eröffnen, wenn es ſich
lohnt, dann aber 100prozentig und wenn

Leuna. Die Ortsgruppe Neu-Röſſen vom
Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegshinterbliebener hielt am Donners
tagabend in Göhlitzſch ihre Generalverſamm-
lung ab. Der erſte Vorſitzende Kamerad
Gottſchlick hielt Rückſchau über die Tätig
keit der Ortsgruppe im vergangenen Ge-
ſchäftsjahr. Einem Antrag gemäß wurden

Die 9. Fremdenvorſtellung im
Stadttheater Halle.

Der „Tannhäuſer“, die 9. Fremdenvor-

Dienstag ausverkauft geweſen. Es wird er
wogen, eine zweite „Tannhäuſer“-
Vorſtellung zu veranſtalten, zumal die
Lehrer mit den oberen Klaſſen der Schulen

a Einheitskurzſchrift abgehalten, an dem möglich noch einen Ladeſtreifen mehr“. Und die Beiträge ermäßigt. Die Neuwahlen ein ſehr ſtarkes Intereſſe an der Aufführung
ſich 20 Lernende beteiligten. Ein Wettſchrei- in dieſem Sinne handelt jetzt der Stahlhelm. zur Vorſtandſchaft hatten folgendes Ergebnis zeigen. Die „Geiſha“, die 10. Fremden-
ben zeitigte ſehr gute Ergebniſſe, indem bis Kamerad Ploetz ſprach dann über die ſo viel 2. Vorſitzender Kam. Peters die Geſchäfte vorſtellung, wird vorausſichtlich auch zweimal

S T ß—r TReichsbahn und Winkerſpork.
Morgen, Sonntag, verkehrt wieder ein An-

ſchlußzug Nordhauſen-St. Andreasberg. Mer-
ſeburg ab 5,40, Halle ab 6,15, Nordhauſen
ab 8,18, an St. Andreasberg 9,55 Uhr.

6,44 Uhr fährt der Winterſport-Sonderzu
zu ermäßigten Preiſen ab na

beſprochene Wehrfrage. Der Stahlbelm
fordert ein Heer, das mindeſtens dreimal ſo
ſtark iſt als das jetzige.
durch entſtehenden wirtſchaftlichen Beſſerun-
gen braucht Deuſchland zum Schutz ſeiner
Grenzen mindeſtens 300 000 Mann. Nun
kam noch das Kapitel „Stahlhelmſelbſthilfe“
zu ſeinem Recht. Kamerad Ploetz mahnte

des 1. Vorſitzenden übernahm bis zur Klä-
rung

Abgeſehen von da Kamerad Buchwald Kaſſierer Kam. Gün-
ther und Schriftführer Kam. Thurm; zu
Beiſitzern wurden Frau Harniſch und Frau

eines Mißverſtändniſſes proviſoriſch

Eckart gewählt. Das Amt der Reviſoren
übernahmen die Kameraden Forſthof und
Schraudner.

r

gegeben werden müſſen, da ſchon jetzt aufeine ſtarke Nachfrage hidffel werten kann.

Städtiſche Müllabfuhr obligatoriſch
Der halliſche Magiſtrat hat beſchloſſen, im

neuen Wirtſchaftsjahr für alle Hausbeſitzer
den Anſchluß an die ſtädtiſche Müllabfuhr
obligatoriſch zu machen. Bisher beſtand
nur ein freiwilliger Anſchluß, von dem

ſtellung im halliſchen Stadttheater, iſt bereits

Oberhof zu dem Sti-Europa-Meiſterſchaften.Kartenverkauf an der Fahrkartenausgabe. Baubeginn der Glasfabrik. Rezital onsabend Weber Wege tn Weg Aera u
n re r r ver Ortsgruppe Merſeburg im GDA. n o M. nötig, die auf dem
zu 220 Silben in der Minute erzielt wurden. Na andä ulle aus Altenfeld in Thürin Eine große Anzahl Mitglieder und Gäſte ege der Anleihe verzinslich mit 8In die Vorſtandſchaft wieder. Ugw. nenge Fentdten ſee e he Wierthe lter unt. hatten ſich am geſtrigen Abend, im Ver Froſßent, Aiighar mit 2 Prozent, aufgebracht
wählt wurden die Herren Fiſcher als 1. ſollen zwei Wohnhäuſer iur ſechs und acht er der Merſeburger rn werden ſollen.

r wen als nd T äh Familien zur Unterbringung der Angeſtellten 28 c in e Ku T r
aader als Schriftführer, und Ehmers a Generalverſammlung einge unden. Nach Be-Kaſſierer. Als Obmann des Vergnügungs- Tage Faß ge Fabrik grüßung durch den erſten Vorſitzenden Ko le Sinn de mit ſacpen De ſrekzedreln

ausſchuſſes wurde Herr Wagner gewählt. werden ſobald es de Wetter en gen Beiſter wurde der geſ. äftliche Teil Im Februar ſind mehrere hieſige Zigarren
Für das neue Vereinsjahr ſind in Aus- Einige vorhandene Baracker m erledigt und drei Vertreter für den am händler dadurch betrogen worden, daß ſie nach
ſicht genommen: im April ein Wettſchreiben, nach Frankleben werd a r Priter e 14. und 15. Februar in Hettſtedt ſtattfinden- fernmündlicher Beſtellung Jigaretten Gilde-
ferner bei genügender Beteiligung ein Lehr en aus en M en ch r dann den Bezirkstag gewählt. Kollegen Döh ne hof „Kurmark“ „Hva“, „Paſſion“. „Ravenſarß für Stolze-Schrey und Einheitskurz- Vetrieb n Don an re en war vor kurzer Zeit für erfolgreiche Werbung klau“ und „Overſtolg in größeren Mengen
chr ft, ſowie je ein Redeſchriftkurſus in t mmer aufnehmen zu nnen. von 50 neuen P itgliedern der Goldene Bun- auf Beſtellſcheine r ändi en, von denen

e m J hat desring überreicht worden. ſich püter n t ha aß ſie Rungsabende werden in der Siedlungsſchule Jm Anſchl i waren e Betrüger, es kommen zw ertn Mittwoh von 50 bie 5 Uhr eder d e Lerſen alte ine nene Enen an Frage daher al Velleler ſet Aer 58abgehalten. chlavebach. Jn einer Verſammlung der abend über „Ernſtes und Heiteres aus alter Schankwirte angegeben, die in der Nähe der ßiſch
SPDV. in Schladebach kam es, als ein Kom- wut Betrogenen wohnen. 1881muniſt den Referenten der SPD. beleidigte und neuer Zeit“. Oft wurde der Vortragende in HDer Mühlenbrand ein Racheakt. n einer wüſten Schlägerei, bei der man mit erh. t tionen per 72 als

nterbr SSchkeuditz Wie bekannt, wurde in der Biergläſern und anderen e rramat Whlie, weſrere en vom Sie Oeffentliche Preisſtatiſtik. zumNacht zum 28. Januar die Schmeilſche Wind- ſtänden aufeinander losging. Die Polizei el zu laſſen. Die halliſchen Kleinhandelspreiſ dam.
mühle durch Brandſtiftung eingeäſchert. Der mußte eingrei en und mit dem Cummiknülrrel künftig zurch An ger W en werden in dVerdacht der Brandſtiftung fiel jetzt nach den Saal räumen. Mehrere Perſonen wurden faul n bu uſchläge an den Plakat 1891langen Ermittlungen auf den bereits in verletzt. Urbeits gemeinſchaft ne urch den Magiſtrat für eine aroßze kavaa e inhaſtierten Arbeiter Auguſt Kal. Kal S mag vor Waxen allwöchentlich bekannt deratte Getreide geſtohlen und wollte es bei 85. Geburtstag. chwarz weiß rot g. i 4 en erfolgen als dukodem Mühlenbeſitzer Schmeil abſetzen. Aus Schkenvitz. Frau Aug. verw. Scheufler „Scharnhorſt“, Vund veutſcher Jungmannen niedrigſte, höchſte und häufigſte. Reſe

eſtohlene Getreide nicht J r hatte, Geburtstag. mittags pünktlich 13 Uhr, alles an der Mol- Bühnenvolksbund Halle, nahnatte er ihm die Mühle in Brand geſteckt. kerei, Ecke Halliſche CEhriſtianenſtraße, zum ihmErhä Marſch nach Schkopau, zwecks Gründung der Montag 16. für PF (zum letztenmal) „Des korpren rhängt aufgefunden. Unterortsgruppe Schkopau. Es wird erwartet Meeres und der Liebe Wellen“. Kartenaus Berl
Spenden für Kriegerwaiſen. Bündorf. Die erſchütternde Nachricht von daß alles reſtlos zur Stelle iſt. Abmarſch gabe bis Montag. Mittwoch 18. für D GuteMücheln. Für unſere Kriegerwaiſen gingen dem Tode des Zimmermanns und Haus pünktlich 13 Uhr, Rückkehr gegen 5 u „Die Zauberflöte n r 16. bis 18. 1895

e RnGeln Ka mnſere Kern ahnen el her e ott le n ſedegte heute die Aittetingen gon neuen Kameraden ift unbe k. dine n re Baſers r Dpe größ.
wehrverein Neumark-Geiſelröhlitz, 6 A. Vom geſamte Einwohnerſchaft unſeres Dorfes. dingte Pflicht. e zog und ihr Zuſar a rad7Landesfechtmeiſter Kam. O. Kloß, Landwehr Dieter ein überaus arbeitſamer, ruhiger Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten Zaht v u e a rete
r a uraer bei der geiwe r d r dem Boden ſeines und Kolonialfreunde Merſeburg und Um- e Sia a An Ponſerten venlge en

ngsfeier am 18. Januar, 16,60 A. Hauſes erhängt. Der kaum Z2jährige ver- ebung. M sAllen Gebern dafür herzlichen Dank. Fecht ehelichte Mann iſt vielleicht ein Reg Opfer eng dem x en Secchogen gab
ſchule Nr. 145. der Arbeitsloſigkeit. Deſſauer“. Lichtbildervortrag des Kameraden n t Brahms, ttalfentſch und

aahld, das o baſſn; awwr nee

ſpaniſche Volkslieder.

gennde eich „Hurra“, brellde janz laud, „ich weeß was et edas a et 7 d „ich s „Wenn du, oh teure Mama bei uns bleibſdm Nieerſcheborch ne h e ehe e l e a ea o frachn mir eich, derfn mir unſe
edr „Wies Ungligge ſein Anfang nimmd. t ge 3Wwich Igorn ſeſabder Dei ſ. n de Ebgan An ſah u o mr a bar e eme Midnähm

2 eibſd ähm ä aldr Schdängr, mei r SVon Saoleguläx. Harl, wenn de ich immr Teggen anno ſchnabbn genn. Na, wie dengdr denn da „Meine Freinde un ich ham beſchdimmd
e da ſchoimmds bei dir nichl Ich mechde wiſſn, driwwr niſchd drjejn! Awwr ihr mißd voch baldee grade t ſchen es ſaßn unſe dreiwas dir ſchone widdr nich baßd, mir miſfn „Alſo, ich bin eenfach bejeiſderd! Was midgomm, mr fiehln uns nähmlich ſo ein-

Jr r n undrhieldn ſich hoch ooch arweedn, wenn du dich aahln Borchard, das weere ſo was fr uns?“ ſag a „Fachn derf, wennehr
S 15 M agunſo, Awwr de biſd un bleibſd ähm faul „Ja, ja, der Vorſchlach is jud. Alſo uff ne ferdf

Vrf is ähm niſchd“, meente Gaxl, dr wie et janzr Schdammboom. Wennde dich in den Gambf, Drogade-hehehero!“ „Von uns aus jleich in Momang! Mir
oüezeijewaldſe, „ſo ſidzmr nu alle Daache weenichſdens noch an dr braggdiſchn Arweed wiſſn ſowieſo nich, wo mir hinſolln. Gomm

ſ. machn weidr niſchd wie Eſſn un Dringn, bedeilichn werdeſd, un was anderſchdes vor- An nächſd D mir awwr ovoch heide noch dahin, wo ihr
aun unſe vier Wände an un deeſn vr uns ſchlachn werdeſd, gwwr geene Bohne. Wennde n nächſd Daache machn ſich nu unſe dret herſeid?“

hin un wiſſn nich, wasmr vor laudr Langr- alſo geen andrn Vorſchlach machſd, da nehmch Freinde uff de Schdrimbe un marſchiern N ide ir anfangn ſolln. Noch verzen Daache ſo den fedzchn an!“ r r nach Nau- ſchbäde r nidr, un ihr ge ſich uff de Glabbsmiehle r i genborch, wo ſe Ha pade Z.e
langſam zun Halſe raus!“ re laſen m Vatkeangxdier An nächſon Daache in dr Se jehn denn widdr in ihr Kuartier un

„Awwr Garl, de biſt doch immr ä aldr Wennich das nu mid Widrwilln machn ſoll. r r n e t n r v Wyr

r le en. ne e n. c. ühidn, Je e vvoch wahr, daß uns was ſähld, das fälld mr genn. Awwr das mid den Vorſchlach, das wie Milch r a lhrn Kuhne afe e e de Wlis r W Wießſe an wird.
ooch jedn Daach uff. Als inr noch in Giddchn willich mr emma dorchn Gobb jehn laſſn, Frau, die ſah aus wie ſo ä leibhaſdj hen de e len e hat.“n da war da jang anderſch Ich gen ich muß da erſcho eimma driwwr ſchlafn.“ aus wie ſo ä leibhafdjer Drachn hingomm, flenn die nadierlich Freidn un Zitt
de mich heide noch ärjern, daß inr dumm Sia t „Du, Garl“, meende Borchard, „das weer Abſchiedsdrän. wie ſich das fr anſchdändje Rggiejeweſen ſin un fr ſo ä jemeen Gerl, wie e Jarl, manchma biſde ä janz ſo was fr mich. Wie dengſden du iwwr den Mächens jeheerd. Dann ziehn ſe alle Sie ſtützte
daſſes der Edwin war, daß mr fr dän de in S er e r e ſich ſowieſo Fall bene ab jen Meerſcheborch, was in Nordn ſehrGardoffeln auſn Feier jehold ham, Und uyf' mir Seine J Winſthe an ine „Das jinge ſchone, awwr die Alde da, ltechd. Aufne
dadr vor ſchwärzt üns der Gerl an un nujeruhſahme jude Nachd n nu vrztehd eich wenn daſſe unſe Schwiejermuddr Undrwejns ſachd Garl ze ſein Freind grilen
miſſn mr brumm, alſo da war das ganz iff eire Barnhaud!“ hrey wärn ſoll, da fähln mr tedz ſchone alle Borchard: „Du weeßde, Borchard, ich gloowe, Augen
anderſch. Wemmr uns frieh erhohm, da Gnebbe an dr Hoſe. Na vrleichd ſchderbdi mir ziehn jerade in unſr Ungligge nein. licht
ne mr unſe Lorge ſchlawmwrn, rigen 1 vor e balde! Ich jönnes Sag e ma, mir fin jergde Sieme, un du auf eiu ringn un wordn bemuddeld un 3 weeßd doch: de beeſe Siem! De werſchd gab.vebuddlö, daß eens Härze in Leiwe lachde. Brrr r r e „Na, denn wäre ich mich als Berjemeeſdrſähn, daß 'ch Rechd beholte!“ aUn nu ſidzmr ſo dal Ich gloowe, die ham erſchdr machd Garl ſeine Oochn uff. Dre in Boſidur ſchmeißn un die gleen Garl Garl, de vrfällſd ſch widdr g.ſchone jewußd, waſſe machde, die ham ſich Gerl hadd d N Mächens frachn, ob fe unſe liem Fraun wärn n arl one trotzjeſgachd: wemmr die frei laſſn, da miſſuſe ſhlafn Tenn DateWwr wolln!“ Wort ad e d zegat chd n tratenh Roß r un Zweebn lachſedachs hadde, awwr er war uff geen Un richbch, er jehd hin, un fängd an ze lusdch un judr de un r Br. h

ſf och ihre Sſtdrafe, wennfe nichſrien weich jſegomm. Nu rägelde ſich un edn. „Hölde Jungfraun Mir ſin änne Ahn. was dadraus noch werd. Jch fr mein erkan:wiſſn, waſſe denne anfangn ſolln. Mr miſſn Er o e greß Daachesreiſe wej von hier zu hauſe un mechdn z e a gleite.awwwt ä Raad findn, un den ä Schdrich dorch ehe uff. Er ergreifd ä großn Dopp unſgeeg e 7 i u F i Deel gloowe beſchdimmd, daß allis ä judes gleite:
de Rechnung machn. Jwwrleechd eich das rin des Berjes Heh hinab ins rin rm b S Weus ihr uis Aende nimmd, nur immr ruhich Blud.“ Trg

vrlei d goinmrihe enner Leeſung r Le et reaßr e h n euns in unſer Weerſcheborch gomm, wo mir „Wollmr hoffn daß de rechd behälſd, mei 437
uns üe i. och werglich wichdch jenuch friſäühbchn ausruhn dud un driwwr nachdengd, jedr, änne Borch fr ung alleene ham, un liewr Vorchaxd, awwr mir ahnd Ferchdr Keller

Wenn ich ch v ß f B waſſe nu eejendlich vorſchlachn gennde, da wolldr uns dord heiradn?“ bagres auf
bin awwr ne Tee m n e riß guggde zufällich in den Waſſerdopp un ſiehd) „Ach, ihr Jinglinge“, meente de Alde, „ihr ein, uwißdich ſchone Febn' h mr amaſfl hadrinne ſei Schötechelbild. „Ei“, dengde, gommd uns wie jexufn! Mr bam hier nä Als ſe jefen Ahmd in Meerſcheborch t

W r an a eenr von fedzd hawwichs! Ich bin doch jargee un mich geene Miede bezahln genn, un da had angomm. ſin de Weiwr janz on d un freir be and n ſchäf margiern, un muß kechor Gerl, un meine Freinde ſinn ooch janz uns unſr Hauswerd uff de Schöraße jeſedzd ſich nadierlich, daſſe in ſoner Seen ejnd chen!
e See ſorgm z r doch ſchone hibſche Jungens, da gemmr vrieichd nochſun had ſemeend, ſuchd eich doch wo anderſch bleim genn. Awwr ſe meenden nachher, daſſe im A.

Abe e el ung, un das brächde voch à bihchn Schangnſn vei den ſchwachn Jeſchlechdrn ham a Dummen. wo dr frnſonſd wöohn gennd un miede wern un daſfe ſerne a mechdn. feine
er ans un Freide in das eewije ch wäre ma den Vorſchlach machn. da wärich der eich ſchließlich ooch noch mid dorchfiddert: Se warn ſich gleich alle eenit, daß de Fraun da

enerlee je ſähn, was die dadrzu ſachn.“ Na er jehd Ich glowe, da baßd ihr ferade! Was meend uff ihrer Bärnhaud ſchlafn genn, un ſo war eJawohl, das ihr eich frein gennd, wenn denn nuff un ſiehd, das de andrn Beedn vochſihr denne drzu, mein Anna, Chriſdiane un denn na dr halm Schdunde Ruhe iwwr r ſie
unfreenr ſich blaggn muß, wenn ihr eich uffijeſchdandn ſin. meine liewe Sixdi?“ den hibſchen Meerſcheborch. hätte
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Nu äGraf v. d. Aſſeburg-Falkenſtein
70 Jahre alt.

Meisdorf. Unter ganz ungewöhnlich
großer Beteiligung der Bevölkerung beging
hier am Mittwoch Graf Friedrich v. d. ÄAſſe-
burg-Falkenſtein. ſeinen 70. Geburtstag. Es
zeigte ſich dabei ſo recht, wie der Graf in allen
Kreiſen der Einwohnerſchaft von Meisdorf
und pigebuns Sympathien und Verehrung
genießt.

Am 11. Februar 1861 in Schloß Neubdeck
als Sohn des Grafen Bernhard v. d. Aſſe-
burg und deſſen Gemahlin Freiin Annav. Klein geboren, beſuchte er u. a. die
Kloſterſchule in Roßleben und die Schule in

Egern. Nachdem er im Jahre 1880 das preu-
ßiſche Jndigenat erworben hatte, trat er
1881 in das Küraſſierregiment von Seydlitz
in Halberſtadt als Avantageur ein, kam 1883
als Leutnant nach Quedlinburg und 1886
zum Regiment Gardedukorps nach Pots-
dam. 1887 vermählte er ſich in Steinhöſel
in der Mark mit Margarete von Maſſow,
1891 wurde er Adjutant der erſten Garde-
kavalleriebrigade in Berlin, 1893 ſtellte ihn
der Kaiſer a la suite des Regiments Garde
dukorps. Nachdem Graf Aſſeburg 1894 zur
Reſerve übeèrgetreten war, erſolgte 1897 ſeine
Beförderung zum Rittmeiſter; als ſolcher
nahm er 1906 ſeinen Abſchied. Dabei wurde
ihm die Uniform des Regiments Gardedu-
korps verliehen. Bereits 1893 war er von
Berlin nach Demnitz in der Mark, einem
Gute ſeiner Schwiegermutter, übergeſiedelt;
1895 zog er nach Großrinnersdorf, einem
größeren Gute bei Liegnitz, das er im Jahre
vorher gekauft hatte. Das Fideikommiß
Meisdorf übernahm er 1909. Drei Jahre
ſpäter wurde ihm die königlich preußiſche
Kammerherrenwürde verliehen; Graf Aſſe
burg war auch Mitglied des Herrenhauſes

Am Kriege nahm er 1014 zunächſt als
Adjutant des 24 Reſervekorps teil; ſpäter
kam er als Johanniter im Dienſte der frei-
willigen Krankenpflege als Etappendele-
gierter zur 11. Armee, mit der er nach
Rußland, Galizien und Serbien g. Schon
1915 war ſeine Beförderung zum Major er
folgt; als ſolcher war er Territorialdele-
gierter in Brüſſel für das Generalgouverne-
ment Belgien.

Nach dem Fie betätigte ſich Graf
Friedrich von der Aſſeburg vor allem auf
wirtſchaftlichem Gebiete. Er war Mitbegrün-
der der Walbdbeſitzerorganiſation und iſt Vor
ſitzender des Reichsverbandes derſelben und

des preußiſchen Landesverbandes und des
Walbdbeſitzernerbandes der Provinz Sachſen.
Er iſt ferner Vorſitzender des Forſtausſchuſ
ſes der Landwirtſchaftskammer, Landſchafts-

rat und r des n e derLandſchaft der Provinz Sachſen, Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates und ſtellvertretender
Vorſitzender der Fachabteilung für Forſt
wirtſchaft der e rge tskammer.1930 wurde Graf von der eburg zum
Kommandator der Sächſiſchen Provinztial-
genoſſenſchaft des Johanniterordens als
Nachfolger des verſtorbenen Grafen v. d.
Schulenburg-Vitzenburg ernannt.

Der kommuniſtiſche Lanöfriedensbruch.
Neun Angeklagte erhalten Gefängnisſtrafen.

Weißenfels. Am Donnerstag beſchäftigte ſich
das Große Schöffengericht mit den Ausſchrei-
tungen, die am 16. Dezember im Zuſammen
hang mit einer nationalſozialiſtiſchen Ver-
ſammlung in den „Stadthallen“ geſchahen. Auf
dem Marktplatz wurde damals ein Schnellaſt-
wagen mit etwa 30 Zeitzer Nationalſozialiſten
von Kommuniſten umgeworfen. Die National-
ſozialiſten in ihrer hilfloſen Lage wurden ſchwer
mißhandelt. 13 der roten Rowdies hatten ſich
jetzt wegen Landfriedensbruchs zu verantworten,
und zwar: der 28jährige Arbeiter Alb. Patzkr,
der 32jährige Schloſſer Georg Kiefer, der
22jährige Arbeiter Ludwig Gemar, der 18jährige
Arbeiter Paul Teuchert, der 20jährige Arbeiter
Erich Zimmermann, der 24jährige Arbeiter Erich
Bruder, der 42jährige Arbeiter Otto Schunk,
der 19jährige Arbeiter Kurt Höhne, der 25fäh-
rige Arbeiter Franz Bornſchein, der 23jährige
Elektriker Erich Trutenhahn, der 45jährige
Expedient Ernſt Tänzer, der 21jährige Händler
Alfred Schmidt und der 19jährige landwirt-
ſchaftliche Arbeiter Fritz Hartleb, ſämtlich aus
Weißenfels. Ein Teil der Angeklagten iſt vor
beſtraft.

Bei der Vernehmung der 23 Zeugen bekun-
deten einige Jnſaſſen des Autos, daß es Tänzer
geweſen ſei, der ſie gefragt habe: „Seid ihr

Kommuniſten oder Reichsbanner?
Dann tun wir euch nichts, ſeid ihr Nazis, dann
gibt's Prügel!“

Nach ſechsſtündiger Beweisaufnahme erklärte
Staatsanwaltſchaftsrat Heinau in ſeiner An-
klagerede, die Urſache der Vorfälle liege bei den
Kommuniſten, die an dem Tage ihre Anhänger
auf die Straße gerufen habe. Es ſtehe feſt,
daß die Jnſaſſen des Autos keine Veranlaſſung
zu den Angriffen gegeben hätten. Der Tat-
beſtand des ſchweren Landfriedensbruchs ſei er
füllt. Er beantragte gegen Patzer 1 Jahr,
Kiefer 1 Jahr, Gemar 9 Monate, Teuchert
8 Monate, Zimmermann 8 Monate, Bruder
8 Monate, Schunk 9 Monate, Höhne 7 Monate,
Bornſchein 8 Monate, Tautenhahn 7 Monate,

Tänzer 1 Jahr, Schmidt 8 Monate und Hartleb
8 Monate Gefängnis unter voller Anrechnung
der Unterſuchungshaft.

Das Urteil lautete: Expedient Ernſt Tänzer
1 Jahr Gefängnis, Schloſſer Georg Kiefer
8 Monate, Arbeiter Ludwig Gemar 7 Monate,
Arbeiter Erich Zimmermann 7 Monate, Arbeiter
Erich Bruder 6 Monate, Arbeiter Albert Patzer
10 Monate, Arbeiter Kurt Höhne 6 Monate,
Elektriker Erich Tautenhahn 6 Monate, Arbeiter
Fritz Hartleb 7 Monate. Die Angeklagten Paul
Teuchert, Otto Schunk, Franz Bornſchein und
Alfred Schmidt wurden freigeſprochen. Die

Verurteilten wurden mit einem Polizeiauto nach
Naumburg ins Gefängnis geſchafft.

Zwei Mordprozeſſe.
Rudolſtadt. Die Unterſuchung in dem

vor einigen Jahren erfolgten Doppelmord
am Uhrmacherehepaar Groſch in
Gräfenthal iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß derOberſtaatsanwalt die Anklage gegen den J

decker Werner und Klara Paſchold, die
beide ſchon wegen eines Raubmordes in Leipzig
zum Tode verurteilt worden ſind, ſowie gegen
den Dekorationsmaler Artur Zange aus
Gräfenthal erhoben hat. Die Akten ſind bereits
der Strafkammer zugeleitet worden.

Ein anderer Mörder der Landwirt Berthold
Koppe aus Zwabitz bei Kahla, ſteht unmittel-
bar vor ſeiner Verurteilung; der Prozeß iſt ſchon
zum 26. Februar vor dem Rudolſtädter Schwur-
ericht angeſetzt. Koppe iſt angeklagt, imovember 1917 ſeine frühere Wirt afterin

Antemann bei Großeutersdorf in der Saale
ertränkt ſowie ſeine zweite Frau im April
1930 er mordet und die Leiche in der Räucher
kammer verbrannt zu haben,

Der Schuß auf den Guts-
Adöminiſtrator.

Gerbſtedt. Gegen den ehemaligen Hof-
verwalter des Rittergutes Gerbſtedt, Olej-
niezak, der den Aminiſtrator Schlegel von
ſeinem Zimmer aus anſchoß, iſt das Ver-
fahren wegen verſuchten Mordes eingeleitet
worden. Schlegel liegt mit einem
ſchweren Kuteſchuß im Krankenhaus.
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Es wurden etwa 30 Einſchläge von Schrot-
körnern EHargegt Die Aerzte befürchten,
daß das Gelenk ſteif bleibt.

Selbſtmord eines Berliner
Jngemeurs.

Wittenberg Auf furchtbare Weiſe hat ein
Ingenieur aus Berlin auf der Eiſenbahn
ſtrecke bei Belzig, in der Nähe von Witten
berg, Selbſtmord verübt. Dicht bei der
Station Belzig wurde der

n 2Ingenieur Hans der in derbeckſtraße 14 in Charlottenhburg wohnte,
egen *211 Uhr abends als vollkommen g.hutelte Leiche zwiſchen den Schienen aufge

funden Der r r der imAlter von 34 Jahren ſtand hat ſeinem Leben,
wie aus einem ben ihm vorgefundenen Ab-
ſchiedsbrief hervorging wegen eines
Malarialeidens ein Ende n Die Leiche
wurde von der Poltizet r undnach der Leichenhalle der Gemeinde Belzig
gebracht,

Zuſammenbruch einer Bankfirma.
Der Jnhaber in Haſt,

Naumburg. Ueber das Vermögen des Bank-
hauſes Vogel iſt das Konkursverfahren eröffnetworden. n Konkursverwalter iſt Bank-
direktor Strube ernannt. Wie hoch ſich die
Unregelmäßigkeiten belaufen, iſt noch nicht feſt
zuſtellen. Frage e daß die in den letzten
rei bis vier ochen aufgegebenen Ueber

weiſungen nicht ausgeführt worden ſind, ob-
wohl die Auftraggeber Beſtätigungen erhielten.
Wertpapierverwaltung und Devot zeigen eben-
falls Unſtimmigkeiten Der Jnhaber Auguſt
Vogel ſtellte ſich der Behörde und befindet ſich
in Haft. Zum Eigentum der Bank gehören das
Geſchäftshaus Herrenſtraße 8 und die Villa
Burgſtraße 20 Die ſchlimme Lage der Firma
iſt vor allem durch große Verluſte bei anderen
in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Firmen
herbeigeführt worden Die Kunde vom Zu
ſammenbruch des wohlangeſehenen Bankhauſes
hat hier und in der Umgegend größte Beſtür-
zung hervorgerufen.
Zwei Kinder im Waldſtreu erſtickt

Meiningen. Jm nahen Waſungen er-
eignete ſich nachmittags ein ſchwerer Unfall. Drei
Knaben waren beim Rodeln von einem Schnee
ſturm überraſcht worden und hatten in der Nähe
eines Gehöfts in einem Haufen ſogenannter
Waldſtreu Schutz geſucht. Da der Haufen durch
Abtragen ſchon ſtark ausgehöhlt war. ſtürzte er
bei dem Unwetter über den Kindern zuſammen,
und zwei von ihnen erſtickten, ehe der Unfall be
merkt wurde. Der dritte Knabe kam mit dem
Schrecken davon.

Vom eigenen Wagen totgefahren.
Jlberſtedt. Hier ſtürzte der Geſchirr-

führer Fritz Naumann von ſeinem Wage
und wurde über die Bruſt überfahren, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Der tödlich Verun-
glückte litt in letzter Zeit häufig an epilep-
tiſchen Anfällen. Er iſt deshalb erſt kürzlich
einige Zeit ſeiner Arbeit ferngeblieben.
Man vermutet daß Neumann wieder einmal
einen Anfall bekommen hat und ſo vom
Wagen direkt vor die Rädor gefallen iſt.

Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark
j gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Juckreiz der Haut sowie als Puderunterla
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Aer Fürſt ihres Herzens!

Roman von Deez Anders.
Copyright 1929 by Literar. Büro W. Geppert-

Pieau, Salzburg II, Fürſtenallee 52.

1. Fort eyung. verboten
„Es iſt, glaube ich, notwendig, daß Jhr

Va „IJhr Begleiter ins Hoſpital geſchafft
wird. Er iſt kränker, als es den Anſchein
hat.“ Rautermann fühlte das unaufhörliche
Zittern des Alten, den er mit ſeinem Arm
ſtützte. „Jch kenne hier in der Nähe eine
ſehr gut geleitete Klinik, wo Sie beſtimmt
Aufnahme finden. Jch gebe Jhnen ein paar
Zeilen mit, Gedulden Sie ſich, bitte, einen
Augenblick.“ Er trat in das Scheinwerfer-
licht des Autos und ſchrieb ein paar Worte
I ein Kärtchen, das er dem Mädchen über-
gab.

Das Mädchen zögerte noch. Sie war es
trotz ihrer Not noch nicht gewohnt, Wohl-
taten ohne Scham entgegenzunehmen, Dann
aber entſchloß ſie ſich: ſie hatte ganz plötzlich
erkannt, daß es mit ihrem Jwan, ihrem Be-
gleiter in Not, ihrem Beſchützer zu Ende
ging. Man mußte tun, was menſchenmög-
lich war, man konnte ihn nicht einfach ſo hier
auf der Straße oder auch in dem feuchten
Kellerloch, das ihnen als Behauſung diente,
auf Lumpen verkommen laſſen. Sie ſtieg
ein, und Jwan nahm neben ihr Platz.

„Jetzt fahren wir wieder, mein Töchter
chen!“ flüſterte er beglückt. Dieſes Gefühl,
im Auto zu ſitzen, gefahren zu werden, ſchien
feine Lebensgeiſter ein wenig anzufachen.Hans Rautermann entſchuldigte ſich, wetl

er ſie nicht bis ins Hoſpital brächte. Er
hätte noch beruflich zu tun. Sie dankte ihm

Nachör ne

für ſeine Hilfe und hielt eine Sekunde lang

ge vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk.,
hlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.

ſeine Hand, die er ihr zum Abſchied gereicht
hatte, an ihre Wange.

Das Auto fuhr in die Nacht.
Rautermann ſah ihm lange nach.

Er ſtand da und ſann. Wer war dieſes
Mädchen? Wer hatte ſie in dies Leben ge-
trieben? Welche Not verbarg ſich hinter
dem Mabonnengeſicht, das er vor ſich ſah.
das ſich ſeinem Hirn feſt eingeprägt hatte?

Er war beſeligt von dem Erlebnis des
heutigen Abends, Unermeßlich viel hatte
ihm dieſer Abend gebracht. Seine Kraft
hatte er gefühlt. Und dann die Madonna
hatte er entdeckt, die Madonna in der
Hafenſchenke.

Langſam ging er dem Jnnern der Stadt
zu. Er war nicht ſo müde, um fahren zu
müſſen. Jhn freute der lange Weg, auf dem
er ſeinen Gedanken nachgehen konnte, ſeinen
Gedanken an dieſes ſchöne Geſchöpf.,
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„Aufſtehen, Lenchen! Los! Vater ſchimpft
ſchon, daß du noch nicht am Frühſtückstiſch
ſitzt. Es iſt ſchon ſieben durch.“

Helene Arning blinzelte aus verſchlafenen
Augen zu ihrer Mutter, die eben im Begriff
war, ihr die Bettdecke wegzuziehen,

„Jch ſteh ſchon auf, Mutti.
eine Minute!“ verſicherte ſie,

Die Mutter ging, wenn auch ungläubig,
aus dem Zimmer. Helene ſchloß ſchnell noch
einmal die Augen, drehte ſich ein paar Mal
und ſtreckte wohlig die Glieder unter der
wärmenden Decke. Dann aber ſprang ſie
aus dem Bett. Schnell war daz Nachthemd
abgeſtretft, ſie plantſchte mit Waſſer und
rieb ſich gründlich ab, damit der Körper die
Nacht vergaß und friſch wurde für die Arbett.
Schon nach einem Viertelſtündchen ſtand
Helene angezogen mit einem lachenden Ge-

Hans

Nur noch

ſicht neben ihrem ſie vergötternden Vater,

ein Abſchied vom Leben. Alle

um ihn mit einem herzhaften Kuß auf die
Backe zu begrüßen.

Vater Arning zog ſie zärtlich an ſich und
trieb dann zur Eile. Um halb acht Uhr ging
die Bahn, die ſie erreichen mußte, um nicht
zu ſpät zur Arbeit zu kommen. Schnell noch
einen Schluck Kaffee und einen Biſſen von
der Frühſtücksſemmel. Der Reſt wurde
unterwegs gegeſſen. Dann griff ſie zur
Aktentaſche, und im Sauſeſchritt ſprang ſie
die Treppen hinunter.

Auf der Straße winkte ſie lachend zum
Fenſter hinauf, wo, wie immer bei ihrem
Weggehen der Vater ſtand. Peter Arning
ſah ihr nach. Ein flottes Mädelchen war es
doch, ſeine Helene. Er war ſtolz auf ſie.
Sie war das Neſthäkchen der Familie. Zwei
Brüder hatte ſie noch, doch die waren ſchon
längſt aus dem Hauſe. Der Aelteſte war
bereits verheiratet und der andere trieh ſich
irgendwo in der Welt umher,.

Peter Arning bedauerte es nur, daß ſein
Mädelchen das Leben nicht ein wenig leichter
hatte, als von morgens bis abends hinter
dem Ladentiſch ſtehen zu müſſen. Aber was
half es. Die Zeiten waren ſchwer und das
bißchen Erſparte war ſchon aufgezehrt, als
Helene noch in die Schule ging.

Nun, ſie war geſund, trug ſtets ein
luſtiges Weſen zur Schau, und die Arbeit
ging ihr auch leicht von der Hand,

Für Peter war das alle zwei Tage immer
zwei Tage

ging er auf Fahrt. Er war Heizer bei der
Staatsbahn, fuhr auf den D-Lokomotiven,

Lachend und lärmend paſſterten Scharen
von jungen Mädchen die Perſonal- Kontrolle
des Paſſage-Kaufhauſes. Alle heeilten ſich.
Pünktlich mit dem Glockenſchlag halh neun
Uhr wurde das Tor geſchloſſen, und jede
Minute Verſpätung wurde mit einer Geld-
buße beſtraft.

heute die Arbeit beſonders
ſchnell von der Hand. Es war ja Freitag.
Der Vater hatte heute „Fahrt“. Von Hele-
nes Antlitz wich den ganzen Tag über nicht
ein freudiger Schimmer, Heute ging 's nicht
nach Geſchäftsſchluß ſofort nach Hauſe. Heute
war ſie verabredet. Heute und wieder in
vier Tagen. Beinahe zweimal in der Woche
und immer nur dann, wenn der Vater auf
Tour war. Es hatte Mühe genug gekoſtet,
der Mutter die Erlaubnis abzutrotzen.
Schließlich war es gelungen. Der „Alte“
durfte ja davon nichts wiſſen, doch die Mut-
ter konnte ihrem Bitten nicht widerſtehen.
Jm übrigen, meinte Frau Arning, war es
beſſer, ihr Töchterchen handelte mit ihrem
Einverſtändnis, als daß ſie unter Lügen und
mit Hilfe von Freundinnen doch von Hauſe
fortblieb und dasſelbe Ziel heimlich er
reichte. Jhrem Manne ſagte ſie aver nichts
davon.

Nachmittags gab es in der Abteilung
„Herrenartikel“ viel zu tun. Helene hatte
kaum einen Augenblick Zeit, an den Abend
zu denken. Um ſo ſchneller aber war es
ſieben Uhr geworden. Das elektriſche
Schlußzeichen ertönte. Schnell wurden die
herumliegenden Artikel eingeräumt und die
Lager geordnet. Mit Windesetile ging es in
die Waſchräume. Einige Scherzworte wurden
gewechſelt,

Haſtig ſchlüpfte Helene in den Mantel, zog
den Hut über den dunklen Bubenkopf und
ſtand ſchon Viertel ſieben Uhr an der
Straßenbahn, die nach Oſten fuhr.

Um dieſe Zeit zwiſchen ſieben und
neun Uhr abends ſaß kaum ein Gaſt tn
der „Kloſterſchenke'. Dag G
Publikum hatte ſich ſchon verzogen, und
Abendgäſte kamen ſpäter.

Es war überhaupt zu bewundern, daß ſich
dieſes kleine Lokal als Tanzdiele hier in

Helene ging
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Jreuod eines Deſraudanten.

Deſſau. Der Beamte S. der Kreis
kommunalverwaltung, der als Kafſenführer
des Kreiskrankenhauſes große Summen ver
untreut hat ſchied freiwillig durch Gas aus
dem Leben. Die Simme der veruntreuten
Gelder ſoll fich auf 40000 Mark belaufen.
Die W nrrennngen liegen zum Teil ſchon
lange Jahre zurück Es iſt nicht recht erklär-
lich, wie die umfangreichen Veruntreuungen
ſo lange unaufgedeckt bleiben konnten.

Ein Lehrling verjubelt in drei
Tagen 500 Mark.

Deſſan. Ein nettes Früchtchen iſt der
15jährige Lehrling eines hieſigen Cafes. Jn
dem Lokal hatte ein Gaſt ſeine Brieftaſche
verloren; der Kellnerlehrling fand ſie und
entnahm der Taſche den Betrag von 500
Mark, die Taſch ſelbſ aber verſenkte er im
Kloſett. Die Miſſetat iſt nun herausge-
kommen und zugleich feſtgeſtellt worden, daß
der diebiſche Burſche die 500 Mark innerhalb
drei Tagen in ſchlechter Geſellſchaft inDeſſauer Lokalen verjubelk hat.

Bürgermeiſterwahl.
Friedrichroda. Jn der Stadtratsſitzung

am Donnerstag wurde auf Vorſchlag der
bürgerlichen Einheitsliſte Stadtrechtsrat Dr.
Grimm Deutſche Volkspartei) mit fünf
Stimmen der bürgerlichen Arbeitsgemein-
ſchaft und vier nationalſozialiſtiſchen
Stimmen gegen zwei Stimmen der Sozial-
demokraten und eine Stimme der Kommu-
niſten in namentlicher Abſtimmung gewäßhlt.
Der neue Bürgermeiſter, Dr. Grimm, iſt 30
Jahre alt und geborener Gothaer. Nach Be-
endigung ſeines Studiums trat er bei der
Gothaer Stadtverwaltung ein, wo er 1929
Stadtrechtsrat war und die juriſtiſchen Ge-
ſchäfte der Gemeinde führte.

Segen im Schweineſtall.
Burkersroda. Einem hieſigen Landwirt

beſcherte eine Sau zwanzig Ferkel. Drei ſind
davon eingegangen, aber die übrigen ſiebzehn
ſind munter. Da die Schweinemutter nicht
alle ſiebzehn ernähren kann, wurden ſechs
einer Schweineamme anvertraut.

Erweiterung des Goethe-
Nationalmuſeums.

Weimar. Am 22. März 1932 wird ſich der
Todestag Johann Wolfgang von
zum 100. Male jähren, und nicht nur Deutſch
land, ſondern die geſamte Kulturwelt wird
dieſen Tag in feſtlichem Gedenken begehen.

Man möchte jedoch nicht nur feiern, ſon-
dern auch Bleibendes ſchaffen. Dies iſt natür-
lich in einer Zeit wirtſchaftlicher Not nicht
einfach, aber man glaubt jetzt den Weg ge
funden zu haben. indem man das Hoethe-
Nationalmuſeum am Frauenplan zu Weimar
baulich erweitert. Das alte repräſentative
Goethiſche Wohnhaus hat ſchon im Jahre
1913 einen ſich ſeiner wirkungsvoll ſchlichten
Architektonik anpaſſenden Erweiterungsbau
erhalten. da die Fülle der Goethiſchen Samm-
lungen dies als notwendig erſcheinen ließ.
Noch abet ſind insbeſondere aus dem künſt-
leriſchen Nachlaß Goethes eine Reihe inter-
eſſanter und wertvoller Stücke magaziniert
und dementſprechend den Beſuchern des
Goethehauſes nicht ohne weiteres zugänglich.
Der neue Erweiterungsbau ſoll dazu dienen,
dieſe Sammlungen Muſeumszwecken nutzbar
zu machen.

Nachdem der Landtag dem Erwerb und
Abbruch zweier Hausgrundſtücke, die ſich auf
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dieſer öſtlichen Gegend halten konnte. Man
hatte dem Wirt allſeitig kondoliert, als er
aus dem Bierreſtaurant eine intime Tanz
diele gemacht hatte. Aber er hatte recht be-
halten. Das Lokal blühte und gedieh. Die
Stralauer tanzfreudige Jugend hatte nur
allzubald entdeckt. daß man gar nicht erſt
weit zu fahren brauchte, um einmal nett
tanzen zu können.

Von ſieben bis halb neun Uhr hatte die
Muſik Pauſe. Es war nur eine kleine
Kapelle vier Mann: Klavierſpieler, zwei
Geiger und ein Schlagzeugſpieler. Es ge-
nügte für das Lokal.

Die Vier machten eine recht gute Muſik
Jhr erſter Geiger war Gregor Uſſam. Er
ſpielte hervorragend gut.

Und ein weiterer Anziehungspunkt: er
ſah vorzüglich aus. Von ſchlanker Geſtalt mit
breiten Schultern hatte er das Jdealgeſicht
einer kinofreudigen Jugend. Markante Züge
eine gutgeſchnittene Naſe und feurig blickende
Augen. Die hohe ſchmale und ein wenig
gelblich getönte Stirn krönte dunkles glän-
zendes Haar. Der ſchmale Mund barg die
Reihen ſchneeiger geſunder Zähne. Nur
manchmal zeigten ſie ſich, nur, wenn er ein
wenig melancholiſch lächelte. Es war ſelten
ſein Lächeln. Zumeiſt blieb ſein Autlitz ernſt
und zeigte dem aufmerkſamen Beobachter
daß ſeine Gedanken in Fernen weilten.

Gregor Uſſam ſaß in einer der Niſchen.
die die Tanzfläche umſäumten, und aß ſein
Abendbrot. Von Zeit zu Zeit ſah er auf die
einfache Stahluhr. die vor ihm auf dem Tiſche
lag Plöslich horchte er auf. Er erhob ſich.
Ein Irrtum war nicht möglich: Zu oft ſchon
hatte er das Trippeln dieſer Schritte ver-
nommen. Er trat aus der Niſche Sein Ge
ſicht erhellte ſich, und mit einer natürlichen
Herzlichkeit breitete er die Arme aus.

S

Halle im Rundfunk.
17 stunden hindurch Vorträge und Konzerke.

Seit einiger Zeit veranſtaltet die Mittel
deutſche Rundfunk A.G. Heimattage. Von
Helmſtedt, Wolfenbüttel und Erfurt erzählte
der Rundfunk, von Halle wird er am Sonntag
berichten. Einen ganzen Tag lang, von morgens
7 Uhr bis abends 12 Uhr, wird es im Leipziger
Sender lauten: „Hallo, hallo! Hier iſt der
mitteldeutſche Sender Halle

Das Programm:
7.00 Uhr Frühkon e rt. Das Halliſche

Symphonie-Orcheſter. Dirigent: Benno Plätz.
8.00 Uhr: Landwirtſchaft sfunk.

Die Holzmarktlage, Ratſchläge für die Ver-
wertung der Hölzer. Oberforſtmeiſter Auguſt
Gericke, Halle.

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der
Marktkirche zu Halle. Organiſt: Oskar Reb-
ling. Hallenſer Komponiſten Scheidt, Händel,
Bach, Klanert. Rebling.

9.00-10.00 Uhr: Morgenfeier. Der
Städtiſche Singechor Halle. Leitung: Karl
Klanert. Soliſten: Arthur Bohnhardt, Halle
(Violine), Karl Klanert (Klavier). Werke von
Klanert, Händel, Franz, Reichardt, Klanert.

10.30 Uhr: Die Bedeutung der Univerſität
Halle für die deutſche Gelehrten- und Geiſtes-
geſchichte. Profeſſor Dr. Guſtav Aubin, Rek-
tor der Univerſität Halle.

11.00 Uhr- Hörbericht aus Halle
Sprecher: Dr. Neuß, Halle.

12.00--14.00 Uhr: Mittagskonzert.
(Zugleich Uebertragung auf den Oſtmarken-
Rundfunk und Danzig ſowie den Schleſiſchen
Rundfunk.) Da Städtiſche Orcheſter zu Halle.
Dirigent: Generalmuſikdirektor Erich Band.
Soliſt: Hans Münch- Holland (Violoncello).

Dazwiſchen 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
(Schluß 13.00 Uhr).

14.00 Uhr: Die Franckeſchen Stif-
tungen. Dr. Herbert Hammer, Halle.

14.30 h KomponiſtenMitwirkende: Elfriede Hirte (Sopran), Erich
Wagner (Tenor), Arthur Bohnhardt (Violine),
Hans Kleemann (Bratſche), Martin Frey
(Klavier), Paul Klauert (Klavier), Jrma
Thümmel (Klavier). Lieder von Paul
Klanert, Alfred Rahlwes, Bruno Hepydrich,
Martin Frey, Hans Kleemann.

15.15--15.45 Uhr: Kunſtpflege und
Kunſthandwerk in Halle. Muſeums-
direktor Profeſſor Dr. A. J. Schardt, Halle.

16.00 Uhr: Konzert. Das Halliſche Ver
bandsorcheſter freiſtehender Muſiker des
Deutſchen Muſikerverbandes. Dirigent: Fritz
Zſchieſing.

17.00 Uhr: Modernes Erziehung s-
weſen in Halle. Ein Geſpräch zwiſchen
Stadtſchulrat Dr. Truſchel und Dr. Lina
Mayer-Kulenkampff, Halle.

17.30 17.50 Uhr: Hörbericht vom
Jahnſchwimmen der DeutſchenTurnerſchaft. Sprecher: Werner Slück
Halle. Uebertragung aus dem Städt. Hallen-
ſchwimmbad, Halle.

18.05 Uhr: Halliſche Komponiſten
mit Original-Männerchören. Der
Männergeſangverein Halle 1911. Dirigent:
Erich Sauerſtein

18.35 Uhr: Das Fürſorgeweſen in
Halle. Helene Krieger, Halle.

19.00 Uhr: Bläſermuſik. Mitwirkende:
H. Weidlich (Flöte). R. Freudenberg (Oboe),
M. Baum (Klarinette), A. Karl (Fagott), Fr
Held (Horn), ſämtlich vom Stadttheater Halle.

19.30 Uhr: Günther L. Barthel
Halle, lieſt eigene Proſa.

20.00 Uhr: „Der Zigeunerbaron“.
Operette von Johann Strauß Uebertragung
aus dem Stadttheater zu Halle.

22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.
Rösner, Halle.

Anſchließend
Kapelle: Richard

on

dem Bauplatz des neuen Anbaues befinden,
zugeſtimmt hat, wird mit dem Neubau An-
fang April begonnen werden. Man hofft,
ihn bis zum Oktober unter Dach ind Fach
zu haben. Um die Koſten für den Neubau
wenigſtens zum Teil ſicherzuſtellen, ſoll
eine Goethehaus- Lotterie veranſtaltet
werden.

Ein Erbſenbär im Dorfe.
Merſchwitz (Wittenberg). Den Höhepunkt

der diesjährigen dreitägigen Faſtnachtsfeier
bildete am M intog nachmittag, dem
9 Februar ein Zenberumzug mit einem
Erbſenbären Neun als Zigeuner verkleidete
Perſonen, junge Burſchen in Mädchen-
koſtümen und junge Mädchen in Burſchen-
tracht, begeiteten unter den Klängen einer
Ziehharmoniko und wit Geſang eine mit
Erbſenſtroh vermummte und mit Drahtkorb
und Naſenring geſicherte Geſtalt, die als
Erbſenbär an einer feſten Leine durch die
Dorfſtraßen geführt wurde, wobei dem
Bärenführer die Naſe blutete. Die ſonder-
bare Szene erregte nicht geringes Aufſehen
Die Begleitgeſellſchaft des Bären ſammelte
auf einer mitgeführten Geſchoßgabel Würſte
aller Art, in den Kiepen und Körben der
Mädchen Eier, Speck, Kuchen und Brot, und
'n den Taſchen auch erbetteltes Geld, worauf
in der Gemeindeſchenke der Faſtnachts-
ſchmaus der Zitſeunergeſellſchaft folgte. Jn
dem Erbſenbär iſt nach langen Jahren zum
erſtenmal wieder ganz urplötzlich eine alte

in guten Qualitäten zu niedrigst. Preisen
5 Komplette Zimmereinrichtongen

zahlungserleichterongen
„Lee. liebe. liebe Lee!“ flüſterte er und

zog Helene dicht an ſich. Sie ſprach nicht
Ihre zärtliche Berührung erſetzte jeden Gruß
Er half ihr aus dem Mantel, ſie zog den Hut
vom Kopfe und ſchob zunächſt einmal vor
ihrem kleinen Taſchenſpiegel ihre durch den
Hut etwas gedrückten Haare zurecht. Dann
nahm ſie an ſeiner Seite in der Niſche Platz

Während er den Reſt ſeines Abendbrotes
verzehrte erkundigte er ſich nach ihrem Er-
gehen. nach ihrer Arbeit, nach ihren Ange-
hörigen und ihren Unterhaltungen Er tat
als hätten ſie ſich wochenlang nicht geſehen
und es waren doch erſt vier Tage verfloſſen
ſeitdem ſie den letzten Abend bei ihm ver-
bracht hatte. So war es aber immer geweſen
Fedesmal war ihnen die Zeit ihrer Tren-
nung endlos erſchienen, ftedesmal in dem
halben Jahre, ſeit ſie ſich kannten.

Jm Paſſagekaufhaus hatten ſie ſich zum
erſtenmal geſehen. Es war im Spätherbſt
geweſen. Gregor Uſſam wollte noch kurz vor
Geſchäftsſchluß einen Frackkragen erſtehen
Helene bediente ihn. Endlich hatte Gregor
den paſſenden Kragen gefunden, als er zu
ſeinem Aerger feſtſtellte, daß er nicht einen
Pfennig bei ſich hatte. Es war um ſo ärger-
licher, als er den Kragen unbedingt zum
Abend haben mußte.

Uſſam ging es in dieſer Zeit nicht gut. Er
hatte nur hin und wieder Engagement und
war froh, an dieſem Abend im geborgten
Frack ein paar Mark zu verdienen Nun
ſollte dieſer Verdienſt wegen ein paar Pfen-
nigen zum Teufel gehen. Es war zu dumm
Helene hatte natürlich ſofort gemerkt. daß
ihr Kunde die Brieftaſche vergeſſen hatte, doch
wagte ſie nicht, ihm zu helfen.

„Sie müſſen ſchon entſchuſhigen, gnädiges
Fräulein Aber ich habe das Geld zu Hauſe

Faſtnachtsgeſtalt aufgetaucht, die im zwölften
zahrhundert bei der Neubeſiedelung der
hieſigen Gegend die niederrheiniſchen Kolo-
niſten in das Gebiet der Mittelelbe einge-
ührt haben Nach dem Glauben unſerer
Altvorderen vermag der Erbſenbär einen
Fruchtbarkeitszauber auszuüben auf Haus
Stall, Hof und Feld denn die Erbſe gilt als
Symbol der Fruchbarkeit und der Bär als
Sinnbild der Stärte Deshalb war er eine
mit frohen Hoffnungen begrüßte Erſcheinung
'n der heutigen trüben und ſchweren Notzeit
der Land wirtſchaft.

Das Schlachtefeſt derDoppelköppe

Borna. Hier beſteht ein ſechsgliederiger
Klub mit dem ſchönen Namen „Jſabella“
Sein Zweck iſt das ebenſo luſtige wie harm-
oſe Spiel Doppelkopf. Das Geld kommt in
die Kaſſe und dann wird im Sommer eine
Reiſe, im Winter ein beſſeres Schlachtefeſt
veranſtaltes.

Jetzt iſt Winter alſo macht man Schlachte-
eſt. Ein propperes Schwein, nicht zu ſchwer.
nicht zu leicht gerade ſo um zwei Zentner
herum, mußte ſein Leben laſſen. Jm Gaſt-
of hing es an der Straßenſeite ſauber her-
gerichtet an einer Leiter drinnen harrten
ſchmunzelnd die ſechs Doppelköpfe.

Da fährt plötzlich auf der Staatsſtraße ein
raſches Auto heran, ein Ruck, es hält, ein
ſtarker Mann ſpringt aus dem Wagen, wirft
ſich das Schwein auf den Rücken und ſchleppt

Da wagte auch Helene zu reden „Sie
brauchen den Kragen wabrſcheinlich ſofort
Darf ich Jhnen aushelfen?“ fragte ſie mit
ſchüchterner Stimme.

Uſſam wollte zunächſt ablehnen. Es wider-
ſtrebte ihm, eine Dame in Anſpruch zu
nehmen.

„Sie bringen mir morgen das Geld wie-
der. Die Sache iſt halb ſo ſchlimm.“ Sie war
jetzt ſchon etwas kecker geworden.

Uſſam ſah ſie an. Er lächelte. „Wenn Sie
die L'iebenswö tigkeit haben wollen! Ich
Sie helfen mir aus großer Verlegenheit!“
Helene hatte ſchon die benötigten eine Mark
und fünfzig Pfennige ihm zugeſchoben und
ſchickte ſich an, den Kragen zum Packtiſch zu
tragen.

Uſſam grüßte überaus höflich. „Auf Wie-
derſehen bis auf morgen!“

Die Kolleginnen, die ſelbſtverſtändlich bald
bemerkt hatten, worum es ſich handelte, neck-
ten Helene, als ſie wieder an ihren Tiſch
zurückgekehrt war „'nen ſchönen Kavalier
haſt du dir fa da herangelotſt. Nich mal 'ne
Mark fuffzig hat der über. Den Mantel
hat er auch im Pfandhaus erſtanden! Schä-
biges Ding! Morgen wirſt du dir die
Augen aus dem Kovre gucken nach deinem
Schuldner, kleines Mädchen!“

Helene wußte, daß ihre Kolleginnen nur
aus Neid dieſe Bemerkungen machten Sie
war ſicher. daß ihr Kunde morgen wieder
erſcheinen würde.

Und doch hatte ſie ſich geirrt. Der Vor-
mittag verging, ebenſo der Nachmittag. Jhr
Schuldner war noch nicht erſchtenen. Die
Kolleginnen fopyten ſte aufs Neue. Sie lachte
darüber war aber doch ſehr enttänſcht.

Erſt kurz vor Schluß, es hatte ſchon ein
mal geläutet. kam atemlos ein Junge in die

liegen laſſen. Zn dumm!“ ſagte er endlich. Herrenartikelabteilung. Er ſollte einen Brief

Hugo Schmieder

es ſchnell in das Auto. Die Doppelköpfe, die
um ihr mühſam zuſammengeſpieltes Eigen-
tum bangen, eilen hinaus, aber da rattert
auch ſchon das Malefiz-Auto davon. Man
läuft keuchend eine Strecke hinterher, hofft,
daß irgendein Hindernis oder eine Kurve das
Auto zwinge zum Langſamfahren, die Hoff-
nung trügt auch nicht, aber als man nahe
heran iſt an das Spitzbubenauto. fallen ein
waar Schüſſe Da macht man denn ver-
ödroſſen und niedergeſchlagen kehrt und etab-
liert in ſtiller Reſignation von neuem die
Doppelkopfrunde um möglichſt bald ein
neues Borſtenvieh zuſammenzuſpielen. Die
rechen Diebe aber ſind noch nicht gefaßt.

Neue Löhne für Landarbeiter.
Magdeburg. Der Tarif für die landwirt-

ſchaftlichen. Arbeitnehmer der Kreiſe Calbe,
Wanzleben, e g. Neuhaldensleben und
Wolmirſtedt iſt fertiggeſtellt und wird jetzt den

ntereſſenvertretungen zugeſtellt Der Barlohn
leibt im allgemeinen der gleiche Bei dem Bar

lohn aber, der auch Entſchädigung für abgelöſtes
Deputat enthält, wird eine n um etwa1 Pfennig je Stunde, entſprechend der Preis

ſenkung für Kartoffeln und Getreide, eintreten.
Es finden aber noch Verhandlungen darüber
ſtatt, ob die Spitzenlöhne abgebaut werden
ſollen.

Der Klapperſtorch macht
den Störenfried.

Falkenberg. Jahrelang hatte die Vor-
ſitzende der Hebammen von Falkenberg und
Umgegend dem Klapperſtorch mit Emſigkeit
und Treue Dienſte geleiſtet. Bei Wind und
Wetter, bei Tag und Nacht. Aber heute
wollte ſie mal Ruhe vor ihm haben, ſie und
ihre eben ſo wackeren Kolleginnen: denn es
galt, das 35jährige Berufsiubiläum der Frau
Vorſitzenden zu feiern. Einmütig hatten ſich
bei ihr die hilfreichen Damen verſammelt,
und auf den Tiſch ſtellten ſie einen kleinen
Storch mit dem ſinnigen Spruch:
Lieber Storch, bleibe heut in deinem Neſt
Und ſtöre uns nicht bei dieſem frohen Feſt.

Aber der Storch war gänzlich abgeneigt,
die Bitte zu gewähren. Sonſt ließ er die
Damen tagelang in Ruhe; aber gerade an
dieſem Fubiläumstag ſaß der Schalk in ihm.
Kling kling gehts, es wird dringend Beiſtand
verlangt, um einem Knäblein ins Leben zu
helfen. Die Jubilarin darf natürlich nicht
gehen, eine jüngere Kollegin übernimmt die
Arbeit. Man feiert alſo ohne ſie weiter.
Kling kling, ſchon wieder meldet ſich ein
neuer Erdenbürger an. Und das gleiche ge
ſchieht nach einer kurzen Pauſe zum öritten-
mal. Drei tüchtige Mitglieder werden auf
dieſe Weiſe aus der frohen Runde geriſſen.
Das verſtimmte zunächſt; aber nicht auf die
Dauer. Jm Gegenteil, man wünſchte dem
Störenfried. daß er nftig wenn keine Feſte
gefeiert werden, mehr als in letzter Zeit
ſeinen Notruf erſchallen laſſe.

Weßmar. (Diemenbrand.) Jn der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurden
die Einwohner durch einen hellen Feuer-
ſchein in Aufregung verſetzt. Jn öſtlicher
Richtung, einige hundert Meter hinter dem
Dorfe, brannte in der ſogenannten Lehm-
grube ein Strohdiemen des Gutsbeſitzers
Döbold von hier. Die Feuerwehr brauchte
nicht in Tätigkeit geſetzt zu werden, da nichts
mehr zu retten war. Es liegt unzweifelhaft
Brandſtiftung vor. Dem Feuer ſind einige
hundert Zentner Stroh zum Opfer gefallen.

Tischlermeister
Markt 12

abgeben an das Fräulein, das geſtern einem
ſchwarzen Herrn einen Kragen verkauft habe.
Helene wurde rot, als ſie den Umſchlag in oie
Hand nahm. Sie ſteckte ihn ungeöffnet in
die Taſche. Erſt im Waſchraum las ſie die
wenigen Zeilen, die er geſchrieben hatte.

„Na. hat er dich wieder angepumpt, dein
ſauberer Kavalier?“ foppte eine Kollegin.

„So ſiehſt du aus! Eingeladen hat er mich!
Er erwartet mich mit ſeinem Wagen am
Potsdamer Platz' Jawohl““ gab ſie zurück.

„Wohl mit 'nem Handwagen!“ kicherte
eine andere.

Helene machte ſich ſo ſchnell wie möglich
fertig um den St'cheleien zu entgehen. Jn
dem Brief hatte außer ein paar Dankeszeilen
nichts geſtanden als daß er ſich entſchuldigte,
nicht perſönlich den Betrag zurückerſtatten zu
können.

„Gregor Uſſam“ war der Brief unter
zeichnet Der Name ſchwand nicht aus ihren
Gedanken Gregor Uſſam war der König
ihrer Träume. Ein paar Tage lang. Dann
war er vergeſſen.

Wochen vergingen. Eines Tages der
erſte Schnee war gefallen ſtand er wieder
vor ihr Er hatte nach Geſchäftsſchluß am
Perſonal-Eingang auf ſie gewartet. Er ſah
blaß aus, ſeine Augen waren müde.

(Fortſetzung folgt.)

Ungewohnt.
„Alſo mein Fräulein Sie wollen nach

Amerika fahren? Wiſſen Sie denn auch daß
es dort Nacht iſt wenn wir hier Tag haben!“

„Ja in der erſten Zeit wird es mir
wohl ein bißchen komiſch vorkommen

Gerechte Entrüſtung
Köchin (zum Briefteäger der ſte küſſen wi) „So

eine Dreiſtigkeit Was ſällt Jhnen ein? Das er
laudt ſich nicht mal unſer Geld briefträger!“
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Die Magdeburger Bau- und
Kredit A.G. zahlungsunfähig.
Die Magdeburger Bau und Kredit A. G. ver

öffentlicht jett offiziell folgendes Kommüniqué:
„Durch ſchleppende Zahlungseingänge und durch er
hebliche Jnveſtierungen bei einigen noch in der Durch
führung befindlichen Bauten iſt die Geſellſchaft
illiquide geworden. Der Preſtigeverluſt durch den
Konkurs der Emil Heinicke A.-G. in Berlin ver
hindert die Aufnahme neuer Kredite. Infolgedeſſen
ſieht ſich die Verwaltung gezwungen, das gerichtliche
Vergleichsverſahren zu beantragen.“

Von dem Aufſichtsratsvorſitzenden erfahren wir
noch folgendes: Die Einberufung einer außerordent-
lichen G.-V. iſt vorläufig noch nicht beabſichtigt, da
die Höhe des etwa eingetretenen Verluſtes noch in
keiner Weiſe feſtſteht und auch noch von einer Reihe
ſchwebender Verhandlungen abhängt. Jm übrigen
iſt man beſtrebt, den Status der Geſellſchaft zu ent
laſten. Man verhandelt daher über die Abſtoßung
gewiſſer Beteiligungen.

Schon ſeit länger als eine Woche iſt zwiſchen dem
Unternehmen und der in ſeinem Aufſichtsrat ver
tretenen Darmſtädter Nationalbank dar-
über verhandelt worden, ob man die Liquidität des
Unternehmens durch Bereitſtellung eines lang-
friſtigen Kredits überwinden könne. Die Verhand-
lungen ſind am Donnerstag nachmittag reſultatlos
abgebrochen worden. Die Magdeburger Geſellſchaft
hat daher präſentierte Wechſel nicht mehr eingelöſt.
Die Gründe für die Zahlungsſchwierigkeiten liegen
darin, daß die Zahlungseingänge bei der
Geſellſchaft in den letzten vierzehn
Tagen plötzlich zu ſtocken anfingen. Es
handelt ſich hier namentlich um Zahlungen für kom-
munale Bauten. Auf der anderen Seite liefen die
Zahlungsverpflichtungen der Geſellſchaft weiter, wo

bei Dresden. Die Geſellſchaft wird wiederum
9 Prozent Dividende auf das 250 000 RM.
betragende Aktienkapital ausſchütten.

Eine neue Erdöl- Geſellſchaft mit ausländiſcher Be
teiligung. Mit dem Sitz in Lehrte b. Hannover iſt
die „Erdöl-Bohr- und VerwertungsG. m. b. H.“ ge
gründet worden. Gründer der Geſellſchaft iſt neben
einer ausländiſchen rig Fabrikbeſitzer Bade,
Lehrte. Geſchäſtsführer iſt Dr. North, Hannover
(früher Oleum A.-G.). Zweck des Unternehmens iſt
die Ausführung von Böohrungen jeder Art, insbe-
ſondere für die von der Anglo-Foreign Oil General
Truſt Ltd. kontrollierten Geſellſchaften auf den der
Preußag benachbarten Oelgebieten in Eddeſſe und
Dolbergen, ferner die Verarbeitung der eigenen und
fremden Rohöle in einer in Lehrte vorgeſehenen neu
zeitrichen Raffinerie.

Vereinigte Schuhfabriken Berneis-Weſſels A.G. in
Augsburg. Das Geſchäftsjahr 1930 ſchließt nach Ab-
ſchreibungen von 212 115 M. (233 303 M.) und unter
Aufzehrung des Gewinnvortrages aus dem Vorjahr
von 106 506 M. mit einem Verluſt von 483477
Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſoll. Die Abſatzkriſe in der Schuhbranche habe
ſpeziell in der zweiten Hälfte des Jahres einen ſorchen
Druck auf die Preiſe ausgeübt, daß trotz Aufrecht
erhaltung des Umſatzes auf nahezu der Vorjahrshöhe
ein Teil der Unkoſten keine Deckung finde. Im Jnter-
eſſe der Vereinſachung und Vereinheitlichung der
Verwaltung ſoll der auf den 22. April 1931 nach
Nürnberg einzuberufenden Genera.verſamm. ung vor-
geſchiagen werden, den Sitz der Geſeuſchaft von
Augsburg nach Nürnberg als dem Orte des Haupt-
betriebes zu verlegen. Das Werk Augsburg ſoll
künftig lediglich als techniſcher Filialbetrieb ohne
eigenen Verwaltungsapparat weitergeführt werden.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten- Fabriken A.G.
Das Geſchäſtsjahr 1929/30 erbrachte einen Betriebs-
überſchuß von 1947 483 M. gegen 2 068 020 M. i. V.
Allgemeine Geſchäftsunkoſten erforderten demgegen-

Sonnabeno, den 74. Februar 79317
Kamenzer Bank, Aktiengeſellſchaft, Kamenz Die ſeit Jahrzehnten beſtehende Bankfirma

A. Vogel in Naumburg hat die Zahlungen ein
ſtellen müſſen. Verhandlungen mit einer Ber
liner Großbank wegen einer Uebernahme der
inſolventen Firma ſind geſcheitert, ſo daß Kon-kurs ausbrach. (Näheres ſiehe Provinz

Produktenbörſe zu Halle.
Amthch ſeſtgeſtellte Preiſe vom 14. Februar

beute vorher
Weizen fetig (75 kg-hh) 266270 208 270

do do. (76 kq-n) 270 272 270 272Roggen ſtetg (70 kg-n) 164166 164 166
Jnduſtriegerſte ruhig 190 195 190 1965Braugerſte mittelqute ruhig 215 225 218 228
do. oute ruhig (einſte üb. Not.) 225 245 228--248
Wintergerſte ruhig 195 200Futtergerſte. Abfallgerſte. ruhig 185 190 195 190
Hafer ruhig 162 166 162 166Viltorigerbſen ruhig 20.00 22.00 20,00 22,00

feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 16,00 16,50 16,(0 16, 50
Wiizenkleie (mittelgr.) ſtetig 10,70 11,25 10,75 1 265
Roggeniieie Fetig 9,50 9,75 9.,00 9.50Malzkeime gefragt 75 7.25 6.60 7,00
Trockenſchnitzel gefragt 4.76 5.26 4.560 5.,00
Heu (oſe) ruhig 7,00--7.60 7,00 7. 50
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr ruhig 2,00 2.00

Allgemeine Tendenz Marktlage unverändert ruhig.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für miv-

deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg. im
übrigen für 100 ka.

x

Berliner Produktenvorſe vom 13 Fedruar.
Amtlich 'eſtgeſegte Preiſe. Geatreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mari
Wetizen, märkilcher. Futtererbſen 19,00 21.,00

75 76 R 268 270 Preluſchten 22,09 25,00

Mmariische Gorse von 14. februor
Augem. Deutsche Credit- A.
Holescher Bankverein
Gewerbe- und tlandelsbank
banderedit-Bank
Aörbiger Bankverein
Mansield Bergbau A G.
Prehlitner Braunkohlen

Monſanwerke
Werschen- Weißen Braunk
Bruchdor-Nieteb Bergbau
Ammendorter Papier
Crönwiſrer Vapiertabrik
Cönnerner Malziabrik.
Eſlenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardi-Brauere'
Giauxiger Zucher'abrik
Maiziabrik Reiniche s Co.
Halle-Hetſstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Haliesche Röhrenwerke
Hdebrand Mühlenwerhke
Gebrüder Jenitzsch
Kaſserdad Schmiedeberg

kiebech sche

Kvfrhäuserhütte
Goittried Lindner
Schraolauer Kalkwerke
Stadimühle Alsleben
G. Vester Spedition
Weqelin Hübner
Zezer Moschinen u.
Zuckerraffinerte Halle

heute vorrag
96,76 Gr 97,76 G

99 6 95687 6 87 G
71.5 6 72 GIII 50 6 5688,26 83

77,76 G 816
91

100 6 100 6
S 47 Bde 752 G 66 G

Tr 4B28 B 28 B
22.5 22.589 6 35 G
60 60,6 Ge 49 6 49 G38 6 s G816 81 GJ B 24,5 b40,76 b Or 42,6

Elsen

e 4

s progz. Provinz Säch, landſch. Goldpfandbrkefe
am 13. Februar: 94,90.

ein riger Börse vom 13. Februar.
Mitgetell vom Bankhaus H. Lehmann tieſeu v 0net Wnliich ardßete Wethſeiwetpfüchinmden be e e el ch e e reeeee r g -7 n r

e T 0 rſtanden. es Gewinnvortrag ein Reingewinn von 232 856 M. Futtergerſte 190- 204 Lupinen blau 13 50 15.50 Allg. Dr. Cred. -A 3 a ergab 8400
Trotz des etwa ver doppelten Umſatzes ß e Hafer märtiſcher 137— 145 Lupinen, gelb 11,00 24 00 Shemn. Spinner. ansſeld. Berhat die Magdeburger Bau und Kredit A.G. im Ge gegenüber 311 398 M verbieibt, woraus bekanntlich Weigenmeh 31.00——37,76 Seradella neut 300 58 (00 Chromo Navork 68.00 Norddiazch Wolle 53.50

ſchäftsjahr 1930 ungünſtig abgeſchloſſen. Auch erwies die Dividende eine Ermäßigung von 18 auf 15 Pro Roogenmeh 23 50--260 Rapsluchen 9,00- 9.76 Falhensetein Gard. 75 00 Pfittler Maschinen 81,00
ſich die Uebernahme der Firma Karl Linges- zent erfährt. Nach Abzug der Gewinnanteile ver Weizenſieie 11.00-- 1126 Leiniuchen 16.60 16.00, Wrchner Co -1,50 Poilvphon 147,00
en In Halle als ein ebenfalls jchlechtes Ge bleiben 3885 M. zum Vortrag. Foggen len. 9.50- i 00 Trodenſhnite 6.60 S. de G wie r zeränn
chäft. Moritz Jahr A.G. in Gera. Die mi Wur en ESoro. e 1380 bendkraſt Leipato 76 auchwarG. ie mit der torigerbſen Sono-Schroſ 18,60 13,80Die Hallenſer Niederlage hat einen Verluſt von Firma r Dix A.-G Ver- Kl. Speiſeerb 22,00 24.00 Kartoffelflocen h 2 W 4 Co Setwa 300 000. Mark gebracht handlungen haben zu einem Erfolge geführt. Pagbeburger Produttenbeorſe vom 13 Februar e 69 00 Schieme Hogeton 29.,90

Ferner ſind in Stendal größere Einbußen eingetreten. Die Quote des Veraleichsvorſchlags bei der eigen 76-77k9 266 268 77.78 kg 268- 270, 74-75 kg J o. Kammgarn 63,60 Schubert Salzer 1865 60
Auch in Berlin ſcheinen die dort ausgeführten Bauten Moritz Jahr A.-G., Gera, ſt von 35 auf 49 gen 70-71 kg 16 162 Somme gerſte. Futter 40. Hvpoth. Bank 139,50 Stöhr Kammwgarn 73,00
nicht zu einem Gewinn der Geſellſchaft geführt zu 5 V äht um und di u. Jnduſnie 110- 200 Braugerſte 210220 gute 2 112.00 Thäüri Gasges 46,50b Prozent erhöht worden, und die Forderun- do. Bier Riebeck II. inger geraben. Dazu kommt, daß der Baumarkt an und für 296. Wintergerſte 194 200 Hafer 158--161, Piata- do. Woliſe 111126ſich ſchon ſchwer leidet, und die kommunalen Anf- gen bis zu 100 M. werden nicht in zwei, ſon Mais Galfor- Mats Vittorig-Crbſen 200 215
traggeber infolge der angeſpannten kommunalen dern in einem Monat in voller Höhe bge- Uetizenwehl :8,75 75 Foggenmehl 25.00 26.00.
Finanzen ihren Verpflichtungen nur zögernd nach- golten. Die Firma Bebrider Dex hat be- Wetzentlete 11.00 11.40 Poggenklete 9.00--9,50. Umtliche Deviſenturie vom 13. Februar
kommen. Man verſucht, einen Weg zu finden, um kanntlich die ſelbſtſchulſneriſche Bürgſchaft Wagydeburger Ludermarktt vom 13 Febr retſe mtuche en Briefeinen Konkurs abzuwenden und das Geſchäft weiter für den Vergleich der Firma Moritz Jahr Ur Weißgzuger einſchl. Sao und Verbrauchsſteuer für 70 un Sterl. 20.42. 20 463
zuführen und die Aufträge zu vollenden. A Gerg b. r 50 b ü V ſi Dollar 2.208 Pfund SterA-G., Gera, übernommen. kg brutt ür netto ab Verladeſtelle Magdeburo 100 holl. Guld. 168.7309.97 100 italien. Lire 22,00 72 04

Gemahlener Melis bei promwpter Lieferung innerk alb 100franz. Fris. 16.4721 512 100 ſpan Peſet. 406 41.04
Nener Geſchäftsfüßhrer bei H. F. Lehmann, o Tagen ber Lieferung Februar Mär 100 r 51,10 16argentin. Peſo 1 3261 138Halle a. d. S. 60 on breite werfbest. An'emnen 26 15 Tendenz Ruhig 100 h 5854 58 66100 inniſche

Kürzl wurd er Berlin. 13. Februar Terliner Schlachtviehmartt vom 13 Februar 100 tſchech. Kr. 12,44 2,46 Maria 10,57610 596Lehdn arg e r v XXÜ.eÄcczzw Auftrieb. 2325 Rinder davon 557 Ochſen 498 Lullen 00 e Kr. 11250 1872 100 bulgar. Leva 9.022 9.48
e n 4 Fr Lyto au G. I 700, 60 r. un m. v4. 00 1290 Kühe u. Färſen, erner 1740 Kälber a Schafe 100norweg. Kr. 112,01 12,651 japan. Ven. 2.081 2(65haus H. F. Lehmann aufgenommen. Er do do kK l3 u. 15 99 50 10. do 192t 5,25 10926 S weine zum Schlachthof direkt 650 Schaſe 100 dän. Kro 112 4512 6, wbraſil. Milrs. 0,662 0,664

wurde am 13. Dezember 1900 als älteſter do do. R. I7 u. I 99,78 Prö Cent -n00 u. 312 Schweine 675 Auslandsſchweine Preiſe. Ochſen 100 öſir.Schin 5 0405. 106 00 ſugſi. Dinar 509 7418
Fohn des im Jahre 1913 verſtorbenen Herrn do. 7 27 96.50 m R. Pt. Ew. 909, 00 a 51-63. 2. Kl. a 5. Kl 45-47 4 38-44 100ung. Pengö 78,38 47 100portg. Esc. i. ba 16,90
Ludwig Lehmann a und iſt der Neffe en C e e un c len 3 27 50. 2. 4546 3. 4244, 4 40des im vorigen Jahr verſtorbenen Herrn l 25 Jacse. e he 1. 36-41, 2. 2986. 3. 25--27. 4. 2024Generalkonſul Pr. Hans Lehmann. Seine c n Breſſer 385 Waſſerſtände. bedeutet über unter NunAusbildu hat der Geſchäftsfüh d. os8. Aus Kälber 1. Kl. 2. Kl. 66 61, 3. 48 ö5. 4. 36 46.Zus ung hat der neue Geſchäftsführer im pr. 2tst. d R 8.6, 10 68. c Be La Elertr. Kodle 16.60 Schafe 1. Kl. 64— 68, 2. 00— 63 3 36 40. 42 4 Saale F. W. Elbe W
In und Ausland, u. a. in London, Paris. 10. do. R. 98.(0 er. Kognen wert 1923 6.70 Kl. 32—35. Schweine 1 Kl. 52— 63. Kl 52 53 Grochliz v. 4eſ- ſo Außtg 13./0, 26 14
Amſterdam genoſſen. 40. do. S. 14 u. 15 98,00 I Bres, Koblenwertani.. Ki. 51- 53 4. Kl. 49 51. 5. 46 48 Sauen 49 60 Trotha 13. 2. o Dresden g. 32 s

Das Bankgeſchäft wurde im Jahre 1788 40. 90. R. I Hort Bitte Kodieſ 4,00 Maritverlau: Rinder bis auſ ſchwere Bullen ziem ich Bernburg 59) O. Torgau i. 0
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vielen Dank ſür Jbr outes Prävarat

14. September 1930

Des Incdischke

t und fein gemaklen.

Kräuter Pulver besteht aus
eehiedenen, meist indiscken Kräutern. Diese sind vetrock-

Sie wirken magenstärkench,
erukigend, ausscheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst

nur gegen Magenbeschwerden ongewendet und hat sich in
den Familien auck gegen weitere Leiden (Stoffwechselkrank-

keiten)- überraschend bewährt, was obiges
Sckreiben und zoklreiche Genesende bestä-
tigen. Bei ollen Krankheiten befroge man
seinen Arzt. Schacktel 3. M. Vorrätig in

WVorner viele An Frlimnt in Merseburg. Vochher

J5 chiags- Schmerzen Unterzeichneter leidet ſehr an

Rheumatismus und Jschias. Habe verſchiedene Arzte gehabt,
aber ohne Erfolg. Ich konnte weder liegen noch gehen, die
rechte Seite war geſchwollen und die Schmerzen waren un
erträ ch. Da holte ich mir das Jnd ſche Kräuter- Pulver u.
habe bis ſetzt erft 2 Schachteln davon verbraucht DieSchmerzen ins ganz berichwunden und b n jetzt wieder arbe ts

fähiq. De ſchlafloſen Nächte haben aufgehört. Vorläufig noch
So ſchre bt Herr

W. Meyer. Malermeiſter, Calau, Töpferſtraße 5, am

schias

19 ver

8

eeeeeeeeoò
Geaor ndet 1558

Ein ad ung
zur ordentlichen Hauptverſammlung

Unſere verehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am Sonntag, dem 22. Februar
1931, vorm ttras 11 Uhr, im „Caſino“ ſtattändenden ordentlichen Hauptver-

ſammlung ein und bitten um zahlreiches pünkliches Erſcheinen,

Tages ordnung:
Bericht des Vorſtandes
Vorlegung der Bilanz und Bericht des Aufſichtsrates
Beſchlu faſſung über
a) Genehmigung der Bilanz

o

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Hönere Teehn. Lehransta Maschinenb. Elektroteehn.,
Automobit- u. Fluetechn.. Gas- u. Wasseriechn., Chemie,

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Verwendung des Reingewinnes
c) Erteilung der Entlaſtung

4. Wahl für die nach Ablauf ihrer Wahlveriode ausſcheidenden Auf-
ſichtsratsmitglieder der Herren: A. Freiberger, Dr. Rud. Schubert,
O. Wirth iederwahl uläſſig)

Alfred bede,

Ausikinstrumenten,

zu vermjieten.
Gebr. Schwarz, Nachf., Kl Ritterſtraße 10.

Musfhhaus

Schmale Straße 2 Größte Auswahl.
Alteste u. vorte lIhafteste Reformbetten

Bezugsquelle in 9 I. o m.
Jaiten und See 30

bestandteilen R hhr
Ich beabſichtige einen Teil meiner 4 R T ANN

5 Merſeburg. anFabrikräume urte ſtr.

Küchen
Schlafzimmer

Schränke

Nje ch roß

z. Zt. beispie los erfo or-iche Tourné
auch durch Mitteldeutschland: Eisenach,
Meiningen, Koburg, Gotha, Naumburg,

r

Weisenfels, Apolda, Halberstadt, Gre'z,
Denau usw. usw. üb erfüllte Säle und

Wliederhotungen

TiVO
Donnerstag, 19. Fevruar, 8 Unr
Der H Ilseher u. Telepethvon Weliruf!

Beauens ten
Die hbedeutendste

Klavier marke
der Welt

Klangschön durch
Dohrzehnte.

Ketalog umscnstWericmeister- Abteilung Programm rei

Freiw.Feuerwedt

Montag, den 16. d,
Morats 20 Uhr,
Zugführer-

Verſammlung
im Strandſchlößchen
Das Kommando.

Gr. tn wettGutes Einkommen tür alle
durch das neue, moderne
System

Silbermodell
2 Masch nen in einer, d h.

4 „Nadelvetten“ mit
2 Zyſindern und 2 Ripp

w scheiben, reso. 84/44 unde i3266 Nadein, altes
glei ge e. er Ohne
Preiserhöhung.

Strichmaschine der Welt mitI J
Kugelloger, ganz blankvernickeltem Fuß, echt
schwed. Siſbersiahl. Dieses neue Model! stricki
u. a. tadellose Herrensocken in Selde.

Konkurrenzioses Patent.
Prospeat und AMuster gratis.

E. Meyer, Strickmaschinen,
Gutersloh 63 Westf.). Postfach 115

z Büttner ſen
5. Er atzwahl für das verſtorbene Aufſichtsratsmitglied Herrn Wilh Der Wegweiser

S e7 Verſchiedenes
(4500 AuftretenEtwaige Anträge ſind bis Mittwoch, den 18. Februar 1931, eingehend, ſchriftl.

an den Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herrn Dr. Rud. Schubert, Merſeburg,

6. Wahl der Abſchätzungskommiſſion

Kleine Ritte ſtraße 10, einzureichen

Merſeburg, den 12. Februar 1931

Merſeburger Vereinsbank e. G. m. v H.
Dr. Rud. Schubert, Vorſitzender des Aufſichtsrates, Kleine Ritter traße 10

4 Noch nicht abgelieferte Guthabenbücher ſindJur gefl Beachtung umgehend (alljährlich ſchon im Dezember
an un eren Schaltern abzugeben. Die Wiederausgabe des Bücher, Auszahlung
der Diwidende auf vollgezahlte Anteile bezw. Einzahlung des Pflichtbetrages
f. 1931(RM.40) erfolgt v. 5. 3. 1931 ah, letztere evtl in viertelfährl. Raten zahloar Il

kunft Deutschlands

Astrologie Persö

kündigungen un

Karten: 2,50, 2,00,

Grenzebiet des Uebersinnlichen:
Die kommenden Ereignisse Die Zu-

mungen Was spricht unsere Hand

zum Erfolg Hellsehen Telepathie
Seelische Fernwirkungen,

Man beachte auch die ausführlichen An-

Verb üffende Ausführungen
Fabelhare Demonstrati nen!

Vorverkauf Buchhandlung Stollberg.

für die Zukunft!

al
in 3 Erdteilen)

Allein veitretung
Aldert Hohmann

Halie (95)
om Qiebeckpistz 7

Schicksalsbestim-

l. Einfluß Wege

d Einladungen.

von Mk. 400 an
MöbelHarniſch

1,50, 1,00 RM.

Preisabban

Zamote
rikotagen

Woligarne
gller Qualitäten, im
VollSpezialgeſchäft

Rartha Schladitz

Markt 21.

Die Veranstaltung geht ihrem Ende ent-
gegen. Die Auswahl ist noch nach wie
Vor ungewöhnlich groß, und Sie kaufen
heute noch so günstig wie am ersten Tage.

Schluß Mittwoch. ODE Jc

ne Nontag, Dienstag, Mitiwoch grobe Mengen Reste in allen Abteilungen fa

7=T-

Baid verlobt und
verherratet.

lhr Wunsch kann
in Erfüllung gehen,
wenn Sie s einer
Kleinen Anzeige in
der
„Merseb. Tageblatt“
anverfranen.

Ritter ine
Nur eigenes Fabrikat
Ober ein Jahrhundert
guter Ruf bürgt für

Qualität
Preise beden

Reparaturen

C. G. m.ach. Ritter
Merseburg, Obere SBurgstr. 11.

Halle a. S. Leipziger Str. 73.

tend ermäbigt

Stimmungen

P rei Sgute, saubere Besohlung
Damen-sohlen 2,20 M K.
Herren-sSohlen 2, 8S5 MiCc.
bekommen Sle jetzt in der
wooerneno Be

S 8 2Emil Mende

a b b a U

erst en
sonst s lt von

—TDTIJDZ

1O nun SETZTABULATOR

in Frage
RumMPeH Weh NuBRNBERG A G

c v

chuhwaren
beste Oualitäten

bayr Halb, Lang u. Sportſtiefel
ſowie alle anderen Schuhwaren in
reichſter Auswahl. Bitte Schau
fenſter beachten.

Richard Schmidtjr.
Schuhmachermeiſter

Merſeburg, An der Geiſel 3.
n TAWäschemangeln

modernster Konstruktion, gefahrlos, mit allenvorgeschir. Schutzvorrichtungen. kaufen ie
am günsti sien in der größten deutschen
Sp. zia fabrik für Wäschemangein

Seilers Maschinen- Fabrik
G S

Hauptverreter für Mitte deutschland:
E. Lohotff, rrankenheim- Leipzig, Post

Miſtite, Tel. Markeranstädt 100.

wer wer Wer

An Acyue

O g

ualifäarsware
erzielt man nur mit

rücksichtslos herab resetrt

S
IIIDMMEDCEGGEGBBDD=—=—====

r

Preise

Moc. Iiegesofe
nur 6S., Mark
grobe Auswahl besonders
preiswert Wolstermöbe!

Gebr. Jungblut
Albrechtstt. 37

Bekannk. reell und billig
Gänſefedern

von der Gans gerupſt, m Daunen, doppelt
gewaſchen und gereinigt beſte Qua ität
a d. 3. Halbdau nen 4.50, Daunen
6.25, la Volldaunen 9. 10. Geriſſene
Federn mit Daunen, ereinigt 3.40 u. 4. 75,
ſehr zart u. weich 5.75, la 7 Verſand
ver Nachnahme ab 5 Pfd por ofr. Garant.
ſür reelle ſtaubfreie Ware. Nehme Nicht
gefallendes zurück.

Frau A. Vodrich, Gänſemaſt
Neu-Trebbin. Oderbruch

ochschule für Musik in Sondershausen

Eintritt Ostern, Oktober und federzeſt Prospekt kosenlos

und GSchr
zu ganz befonderen

Dirigieren, Gesang, Klavier, Grgel, Theorie und Kompo-
sitlonslehre, sämtiiche Strelch- und Blasinstrumemne usw.
Vollstündige Ausdildung für Oper und Konzert Vo bereitung für t
den Lehrbderuf Prütun en unter staatlicher Aufsicht Mitwirkung
im staatl. Lohorchester Freistellen für Bläser u Streichbassisten L
Direktion: Prof. C, A. Cor bach

ch ver Kaufe auch in dieſem Jahre wieder

NReſtpoſten in Brtiefpapter

ichard PLots -Nlerſebur

etbwaren
Ausnahmepreifen II

Helerube

A

Ship
ordn
eine
gefor
gen
Entſe
ſchuß

weiſt
gewo
ſollte
Allei
ſtehe

daß
abge!

wärt
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